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. Des geſetzlichen Feiertages Mariä Empfängnis 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
im Montag, dem 10. Dezember, nachmittags, aus: 


gegeben. 


Bon der Arbeit. 


* Gegen die Idealiſten von Beruf. 
r beſinulicher Brief aus einem dentſchen Arbeitslager. 


pie Arbeit ift Freizeitgeſtaltung; das iſt das neue 
nds. Aber wir wiſſen, die Arbeit ift keine reine Freude, 
e es uns manche Pſeudo⸗Idealiſten vormachen wollen. 
Arbeit iſt kein Selbſtzweck. Sie iſt ſchwer, grob und 
mein; und fie wäre in der Tat ein Fluch, wenn nicht an 
tem Ende das Werk ſtehen würde. Eine ſinnloſe Arbeit 
ſchmerzhafter und geiſtzerſtörender, als ſinnloſes 
lern. Die’ Geſchichten von ſibiriſchen Sträflingen find be⸗ 
t, die wahnſinnig wurden, weil ſie einen Sandhaufen 
wn einer Ecke des Zuchthaushofes in die andere karren 
Mule. Vormittag und Nachmittag, tage⸗ und wochenlang, 
Rios. Tyan g 


9. Das Werk iſt der Sinn und der Lohn der Arbeit. Die 
ni te aus dem Arbeitsdienſt haben Mühen auszuſtehen und 
1 die kleinen Bequemlichkeiten des bürgerlichen Alltags. 
b. t alle haben dieſes Leben aus reiner Freude am Lager⸗ 
alle b. gewählt, das muß mit Offenheit geſagt werden. Aber 
klelnarbeitsmanner haben jetzt etwas, was höher iſt als die 

n Unbequemlichkeiten und das große Leid der Arbeit: 


A Sie urteilen nicht mehr vom Biertiſch her, fie fallen 


u 


U 1 
unt mehr auf die leichtſinnigen Phraſen von der Größe 
chönheit der Arbeit „an ſich“ herein; ſie haben die 


SINE der Arbeit erkannt. 


kan Ste Haben auch das tun 
nt, wenn ſie ſich auch euen, dieſes hohe Wort auf ji 
uftwenben; den Heroismus jeden Arbeiters, der auf Be⸗ 
zuemlichkeit und bürgerliche Weichheit verzichtet, der ſich 
zpfert für den Dienſt am Werk. Und das Werk iſt die 
Vollendung der Idee. 


pi Wir gehen immer und immer wieder in die Trauer⸗ 
mele der Dichter. Um zu trauern, des Mitleids wegen oder 


es äußeren „künſtleriſchen“ Gründen? Nein, wir gehen 
* Erſchütterung wegen hinein. Wir ſtärken uns an der 
tung der großen Geſtalten im Schmerz. Wir werden 
ß am Leid und wachſen mit der Haltung eines großen 
uſchen im Unglück. Ebenſo wachſen wir an der Arbeit 
Por und ſtärken uns im Kampf mit ihr. 
wol war gibt es Außenſtehende, die es nicht glauben 
gen en, daß der Arbeiter im Kampf ſteht, die ihn mit billi⸗ 
1 ri Phraſen erſticken wollen, wie ſie ſchon die Soldaten des 
aue mit den Worten von der „Heiligkeit des Kampfes“ 
Bao „Heldentum“ erſtickt haben. Dieſe Worte haben 
81 als unſere beſten Dichter des Krieges für ſich abgelehnt. 
nicht aſſen nur in die ernſten Stunden des Herzens, aber 
i in die Schlagzeilen der Zeitungen. 
An Vielleicht hat einmal einer in einem nachdenklichen 
wilzenblick geſagt „Ich liebe die Arbeit um des Werkes 
unden ich liebe das Werk, weil es meinem Volke gehört, 
ich bin glücklich, weil ich für das Volk werken kann“. 
Bird nun plappern die andern dieſes Wort nach; dabei 
leichen ſie nur die erſte Zeile: ich liebe die Arbeit, — viel⸗ 
h Abe weil ihnen das ungewöhnlich vorkam, oder ſenſationell. 
dag keiner von denen ruft es nach: „ich liebe das Werk, 
meinem Volk gehört, in dem ich unſterblich bin.“ 


am In mein Arbeitslager kamen viele Leute, die ſchrieben 
ſtornächſten Tage, obwohl fie gar nichts geſehen hatten, wie 
aus! und glücklich wir alle ausſahen, wenn wir zur Arbeit 
dau marſchterten. Wir wunderten uns nur, weshalb ſie 
un ür nicht gleich bei uns geblieben find. Gewiß, ein froher 
d luſtiger Geiſt herrſcht oft im Lager; aber der Geiſt der 
hier t ſieht anders aus! Wenn der Arbeitsdienſt ein Luſt⸗ 
ben udäre, dann wäre ja die Arbeit entwertet; dann bräch⸗ 
1 wir ja gar keine Opfern 8 

dotiein deutſcher Philoſoph hat von einem „ruchloſen 
N a tismus“ geſprochen; was von dem Glück der Arbeit 
LO wird, iſt meiſtens ein ruchloſer Idealismus, der im 
er fi Augenblick vielleicht begeiſtert, der aber varſagt, wenn 
5 mit der Tat verbinden foll. Ki 


Unfetun müſſen wir es einmal allen ins Geſicht ſchreien: 
Arg re Geſichter und Gedanken waren im Arbeitsdienſt beim 
zum darſch zur Arbeitsſtelle oft ernſt und bitter. Der Weg 
Nau Verk führt durch die Arbeit. Ein Weg, der lang und 
Aen. Wenn es denn einmal geſagt werden muß: Ja, der 
| Super hat das Seldentum, die Größe und die geiltige 
abge e Aber wir wollen dieſe Worte nur ſelten und un⸗ 
Ves riffen leſen; nicht aus Beſcheidenheit, ſondern aus 
Reg, zur Wahrbeit. Der Arbeiter ſteht an der Front und 
BUNT daß das Wort „Heldentum“ teuer von ihm erkauft 
bens, daß er das Wort vom Glück der Arbeit Abend für 
aus dem Dreck des Alltags ziehen muß, daß es ge⸗ 
iſt aus der Tragik der Arbeit. 
8 N Wickert. 


1 in jebem Arbeitet er⸗ 
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Bromberg, Sonnabend, den 8. Dezember 1934 


Mahnwort vor dem Feſt. 


Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks 
gibt anläßlich des Weihnachtsfeſtes einen Appell an ſeine 
Mitglieder heraus, den Karl Zeleny verfaßte und der im 
Zeichen des Friedensfeſtes u. a. die Volksgenoſſen ermahnt, 
alles zu tun, um zur Volksgemeinſchaft zu kommen. 
Es wird dabei erklärt, man könnte ſich jederzeit ſeiner Ver⸗ 
dienſte um dieſe Revolution bewußt ſein. Man könne ſogar 
ſtolz ſein, frühzeitig ein Kämpfer Adolf Hitlers geworden zu 
fein, man müſſe aber nicht immer nach zweit- und dritt⸗ 
rangigen Volksgenoſſen unterſcheiden. Die alten Kämpfer 
der Bewegung hätten auch alle jenes gewiſſe Etwas, was 
weſentlich für dieſen Geiſt der Volksgemeinſchaft iſt. Aber 
die jüngeren und jüngſten? 

Man müſſe nicht bei allen kleinen geringfügigen Anläſ⸗ 
ſen Mitgliedsnummern in Vergleich ſetzen, man müſſe bei 


_58. Jahrg. 


fachlichen Auseinanderſetzungen nicht immer gleich Aus⸗ 
grabungen nach perſönlichen Dingen vornehmen, die dreißig 
oder vierzig Jahre zurückliegen, und dabei denken, daß die 
„Ich“-Fahne reiner und weißer werde, wenn die Fahne des 
anderen Spritzer bekomme. ; 


Man müſſe nicht immer gleich denken, daß man allein 
den Verſtand mit Löffeln gefreſſen hat und die anderen 
Dummköpfe ſind; man müſſe auch nicht jede gegenteilige 
Meinung als „Reaktion“ oder Unfug bezeichnen, ſondern 
bedenken, „daß wir alle nach dem Willen des Führers 
das nationalſozialiſtiſche Geſicht der Zeit formen, ſo daß 
es Jahrhunderte überdauert“. Bereiten wir, ſo ſchließt der 
Appell, alſo das Feſt vor, indem wir uns als deutſche 
Menſchen erkennen, indem wir zum Frieden kommen 
mit denen, die mit uns am Werk ſind. 


Saarbericht einſtimmig genehmigt. 


Beifällige Erklärungen der Ratsvertreter. 


Genf, 6. Dezember. (DNB) 


Am Donnerstag vormittag erledigte der Völkerbundrat 
in einer öffentlichen Sitzung von einſtündiger Dauer die 
Ausſprache über den Saarbericht, der am Schluß einſtimmig 
genehmigt wurde. 


In Fortſetzung der Beratung gab als erſter der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Laval eine Erklärung ab. Er dankte 
zunächſt in warmen Worten dem Saarkomitee für die er⸗ 
folgreiche Durchführung ſeiner Aufgabe, deren Ergebnis 
dem Völkerbund Ehre mache. 6 


Frankreich ſtimme den Vorſchlägen des Dreier⸗ 
ausſchuſſes in vollſtem Maße zu. 


Der Bericht ſei im Geiſte der Unparteilichkeit und der Vor⸗ 
ausſicht abgefaßt, die Frankreich immer gewünſcht habe. 
Frankreich habe bei dieſer Gelegenheit ſeine Verſtändi⸗ 
gungsbereitſchaft bewieſen. Laval erwähnte kurz die neuen 
Garantien, die durch die beſonderen Schreiben der Deutſchen 
und Franzöſiſchen Regierung feſtgelegt worden ſind. 


Dann ging Laval zur Frage des 
status quo 


über. Er wiederholte noch einmal wörtlich ſeine Erklärung 
in der Kammer, wo er betont hatte, daß für den Fall einer 
Volksabſtimmung zugunſten des status quo die volle Sou⸗ 
veränität über das Saargebiet rechtlich und tatſächlich auf 
den Völkerbundrat übergehen würde. 


Wenn eines Tages die Saarbevölkerung den 

Wunſch haben ſollte, zum Reich zurückzukehren, 

dann wäre es Sache des Völkerbundrates, 

darüber zu entſcheiden. Und wenn man ihn 

frage, wie ſich Frankreich daun dazu ſtellen 

werde, ſo könne er erklären: Frankreich werde 
ſich dem nicht widerſetzen. 


Zum Schluß rühmte Laval nochmals den großen Erfo 
der durch die in Rom gefundene Verſtändigung rg 44 
Wenn Deutſchland den gleichen guten Willen wie Frank⸗ 
reich zeige, ſo werde die Frage eine glückliche Löſung fin⸗ 
den entſprechend dem Willen der Saarbevölkerung. Dann 
würde die Frage auch zu keinen internationalen Schwierig⸗ 
keiten führen. 


Nach Laval ſprach ſofort der engliſche Großſiegel⸗ 
bewahrer Ede n. Auch er betonte, daß Be er 
ſchläge des Dreier⸗Ausſchuſſes ihrem vollen Inhalt nach 
annehme. Dann ſchloß er ſich dem Lob für den Saar- 
ausſchuß und beſonders für Baron Alvifi ausdrücklich 
an. Er rühmte die ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten des Vor⸗ 
ſitzenden Aloift, der ſich um den Völkerbund und den Frie⸗ 
den verdient gemacht habe. Beſonders bemerkenswert ſei 
die Zuſammenarbeit der beiden beteiligten Staaten in 
Rom geweſen, die weſentlich zu dem Erfolg beigetragen 
habe. Er hoffe, daß dies ein gutes Vorzeichen für die 
ſpäteren Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten und für 
die friedliche Entwicklung in Weſteuropa jet. 


Der ſowjetruſſiſche Bolkskommiſſar Litwinow ſchloß ſich 
dem Dank an Aloiſi und ſeine Mitarbeiter für die in Rom 
geleiſtete Arbeit im Intereſſe des Friedens an und ſuchte 
dann in längeren Ausführungen vom Standpunkt des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker aus, die 


Möglichkeit einer zweiten Abſtimmung 


im Falle der Einführung des status quo als völlig natür⸗ 
lich hinzuſtellen. Nach Litwinow ſprach der Vertreter 


Polens Komarnicki, der den beiden an der Saarfrage bes 


ſonders intereſſierten Parteien den Glückwunſch ſeines 


Landes für die erzielte Verſtändigung ausſprach. 


Dann ſprachen nacheinander die Vertreter Chiles, Mexi⸗ 
kos, der Türkei und Portugals. Sie ſprachen dem Dreier⸗ 
ausſchuß ſowie den beiden hauptſächlich beteiligten Staaten 
ihre Glückwünſche aus. Nach ihnen dankte Knox im Auf⸗ 
trage der Saarregierung dem Dreierausſchuß für ſeine 
Arbeit und erklärte, daß die öffentliche Meinung des Saar⸗ 


gebietes mit Befriedigung von dem Bericht Kenntnis ge⸗ 
nommen habe. 1 ö 


Das Schlußwort ſprach der 


Ratspräſident Beneſch. 

Auch er beglückwünſchte im Namen des Rates die drei an 
den Verhandlungen beteiligten Mächte und den Dreieraus⸗ 
ſchuß. Er müſſe auch der Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
gebietes und vor allem ihrem Präſidenten ſowie der Abſtim⸗ 
mungskommiſſion für das ſchwierige Werk beſonders danken, 
das ſie auf ſich genommen hätten. Beneſch unterſtrich dann 
als Ratspräſident die Bedeutung der Erklärungen Lavals 
über die Haltung ſeines Landes im Falle der Fortdauer 
des gegenwärtigen Regimes. Der Rat, ſo ſchloß Beneſch, 

hofft, wünſcht und verlangt, 5 8 


daß die von beiden Seiten abgegebenen Verpflich⸗ 
tungen mit gutem Willen durchgeführt werden. 


Als letzter Redner dankte Baron Moif für die feiner 
Arbeit gezollte Anerkennung und ſprach als italieniſcher De⸗ 
legierter die Hoffnung aus, daß die Einigung über die wich⸗ 
tigen und nichttechniſchen Fragen eine günſtige Stimmung 
im Saargebiet auslöſen und eine Atmoſphäre ſchaffen werde, 


in der die Saarbevölkerung ſich frei darüber ausſprechen 


könne, unter welche Souveränität fie zu treten wünſche. 
Der Vorſitzende Beneſch ſtellte ſodann feſt, daß der Be⸗ 
richt vom Rat einſtimmig⸗ angenommen worden ſei. 


Deutſchlands Einverſtändnis Fa 


zum Ratsbeſchluß über die Saarpolizei 


Genf, 7. Dezember. 

Der deutſche Konſul in Genf hat am Donnerstag nach⸗ 
mittag dem Vorſitzenden des Saarausſchuſſes, Baron Aloiſi, 
im Auftrage der Reichsregierung die Antwort Deutſch⸗ 
lands auf den Vorſchlag Lavals, eine internationale 
Polizejtruppe ins Saargebiet zu entſenden, an der ſich 
weder Frankreich noch Deutſchland beteiligen ſollen, über⸗ 
geben. Sie hat folgenden Wortlaut: 2 

„Ich beehre mich, den Empfang Ihres Telegramms 
vom 5. Dezember über die Sitzung des Völkerbundrates 
vom gleichen Tage zu beſtätigen und Ihnen darauf namens 
der Deutſchen Regierung folgendes mitzuteilen: h 


Die Deutſche Regierung hat von den Erklärungen 
Kenntnis genommen, die im Völkerbundrat zur Frage der 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Saargebiet 
während der Abſtimmungsperiode abgegeben worden ſind. 
Sie iſt ihrerſeits zwar der Anſicht, daß die Verhältniſſe im 
Sadraebiet eine Heranziehung auswärtiger Kräfte für die 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung nicht notwendig 
erſcheinen laſſen; ſie will ſich aber gleichwohl damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß, ſofern der Rat dies beſchließt, nen⸗ 
trale internationale Kontingente in angemeſſener Stärke 
zu dem erwähnten Zweck ins Saargebiet entſandt werden. 

gez. Freiherr von Neurath, 
Reichsminiſter des Auswärtigen.“ 


Moskau und Prag verzichten. 

Aus Genf wird gemeldet: 

Nach hier vorliegenden, als zuverläſſig geltenden Nach⸗ 
richten haben Sowjetrußland und die Tſchechoſlo⸗ 
wakei dem Völkerbundrat mitgeteilt, daß ſie auf die Ent⸗ 
ſendung etwaiger Kontingente aus ihren Ländern an die 
Saar verzichten. 


Einreiſeverbot ins Saargebiet für SA und SS. 


Neuſtadt a. d. Haardt, 7. Dezember. (DNB) Der 
Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers, Bürkel, erläßt fol⸗ 
gende Anordnung: 5 

„An alle EAN: und SS⸗Männer im Reich. Kommuniſten 
und Emigranten verſuchen unter dem Hinweis, daß aus 
dem Reich „größere Trupps“ von SA- und SS-Männern 
in das Saargebiet kämen, die Öffentlichkeit wieder von 
angeblichen deutſchen Putſchabſichten zu 
unterrichten. Um auch dieſe Zweckmeldung von vornherein 
entſprechend zu beleuchten, wird angeordnet: 1 7 

Allen SA: und SS⸗Männern iſt es ftrengftens unter⸗ 
ſagt, in das Saargebiet einzureiſen, gleichviel aus welchem 
Grunde dies geſchehe, es ſei denn, daß es ſich um Abſtim⸗ 


mungsberechtigte handelt. Dieſe haben ſich ſelbſtverſtändlich 
an den vorgeſchriebenen Einreiſetermin zu halten. 

Wer trotz dieſer Anweiſung den Verſuch macht, in das 
Saargebiet einzureiſen, wird von der zuſtändigen Partei⸗ 
dienſtſtelle ſoſort zur Rechenſchaft gezogen. 

Neuſtadt⸗Haardt, 6. Dezember 1934. 
gez. Bürckel, 
Saarbevollmächtigter des Reichskanzlers.“ 


Franzöſiſch⸗ruſſiſches Ablommen 
abgeſchloſſen. 


Genf, 7. Dezember. (DNB) Wie nachträglich in 
Genf bekannt wird, iſt zwiſchen dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Laval und dem ſowjetruſſiſchen Volkskommiſſar 
Litwin ow ein Vertrag geſchloſſen worden, durch den 
Rußland und Frankreich ſich verpflichten, keine Ver⸗ 
handlungen über zweiſeitige Verträge zu führen, ohne 
ſich vorher miteinander in Verbindung zu ſetzen und zu 
beſprechen. 

Die Pariſer Preſſe ſchenkt dem Abkommen beſondere 
Beachtung. Dieſes Abkommen, jo ſchreibt Pertinax im 
„Echo de Paris“ ſichert Frankreich vor einer Wiederholung 
von Rapallo, während die Sowjetruſſiſche Regierung gegen 
das Riſiko einer unmittelbaren deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung geſchützt ſei. Auch die Fühlungnahme fran⸗ 
zöſiſcher und deutſcher Frontkämpfer wird in dieſen Zu⸗ 
ſammenhang hineingezogen. Das Abkommen bilde eine 
Schutzmauer, die die franzöſiſchen Frontkämpfer vor 
Unvorſichtigkeiten bewahre. 


Sollte aber der Oſtpakt nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langen, jo würden Frankreich und Sowjetruß⸗ 
land ihre Zuſammenarbeit eingehend feſtlegen. 


Auch das „Journal“ meint, der beſondere Vorteil des 
Abkommens liege darin, daß Frankreich nunmehr dem 

Druck entgehe, der in der ſtändigen Drohung einer Wieder⸗ 
holung des Rapallo⸗Abkommens beſtanden habe. 

„Figaro“ erklärt, das neue Abkommen ſei außerdem 
dazu beſtimmt, die alarmierenden Gerüchte von einem fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bündnis zu widerlegen und die fran⸗ 
zöſiſche öffentliche Meinung zu beruhigen. Die Außen⸗ 
politikerin des „Oeuvre“ glaubt zu wiſſen, daß Frankreich, 
Sowjetrußland, die Tſchechoſlowakei und die baltiſchen 
Länder einen Oſtpakt mit der Zuſtimmung Englands und 
Italiens abſchließen würden, wenn ſich Deutſchland und 
Polen weigerten, ihm beizutreten. 


» 


Hitler beſucht Mackenſen. 


Falkenwalde bei Stettin, 7. Dezember. (DNB) Dem 
großen Heerführer und letzten Generalfeldmarſchall des 
alten Heeres, Generalfeldmarſchall von Mackenſen, 
wurde Donnerstag aus Anlaß ſeines 85. Geburtstages eine 
außerordentliche Ehrung bereitet. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler begab ſich in Begleitung von 
Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg, des 
Chefs der Heeresleitung, General der Artillerie Freiherrn 
von Fritſch, und des Reichsaußenminiſters Freiherrn 
von Neurath nach Falkenwalde in Pommern, um dem 
Generalfeldmarſchall perſönlich die Glückwünſche des deut⸗ 
ſchen Volkes zu ſeinem Ehrentag zu überbringen. g 

Der Generalfeldmarſchall, der die Uniform 
ſeines alten Huſarenregiments trug, empfing den Führer 
bereits an der Tür ſeines Hauſes, umgeben von ſeiner Fa⸗ 
milie. Der Führer ſprach dem Generalfeldmarſchall in über⸗ 
aus herzlichen Worten den Glückwunſch des geſamten deut⸗ 
ſchen Volkes aus, worauf der Jubilar in bewegten Worten 
für die unerwartete Ehrung, die ihm überraſchend zuteil 
geworden ſei, dankte. Er brachte dabei zum Ausdruck, daß 
er dieſen Dank mit um ſo größerer Freude ausſpreche, als 
er in den langen Jahren ſeines Lebens nichts anderes ge⸗ 
tan habe, als ſeinem Vaterlande zu dienen. Keine größere 
Ehrung hätte ihm an ſeinem Lebensabend zuteil werden 
können, als hier den Beſuch des Reichsoberhauptes in ſeinem 
Hauſe zu ſehen. \ | 

Dann ſprach der Reichswehrminiſter, Generaloberſt von 
Blomberg, dem Generalfeldmarſchall die Glückwünſche 
der deutſchen Wehrmacht aus. Der Generalfeldmarſchall 
dankte auch dieſem für die ſo ehrend dargebrachten Wünſche 
der Wehrmacht. ’ 
General der Artillerie von Fritſch, der Chef der 
Heeresleitung, überbrachte die Glückwünſche des Reichs⸗ 
heeres und teilte mit, daß das Reichsheer dem Generalfeld⸗ 

marſchall ein Reitpferd zum ſtändigen Gebrauch als Ge⸗ 
ſchenk darbringe. . 

Nachdem auch die anderen Herren der Begleitung des 
Führers gratuliert hatten, zog ſich der Führer mit dem 
Generalfeldmarſchall zu einer längeren Unterhaltung zurück. 

Um 13 Uhr trat der Führer mit ſeiner Begleitung die 
Rückfahrt an. 


der Sieger von Niga. | 
Zum Tode des Generals von Hutier. 
Wieder ift einer der Heerführer des Weltkrie⸗ 
ges zur großen Armee abgegangen. General der Infan⸗ 
terie Oskar von Hutier iſt im 78. Lebensjahre an 
einem Herzſchlag plötzlich verſtor ben. Er war einer der 
verdienſtvollſten Soldaten des alten Heeres und hat ſich Zeit 
ſeines Lebens als aufrechter Deutſcher erwieſen. 
Sein Großvater war noch kaiſerlich⸗franzöſiſcher Marine⸗ 


offizier. Sein Vater, der frühzeitig nach Deutſchland gezo⸗ 


gen war, übergab ihn dem Kadettenkorps, das er als Leut⸗ 
nant im Infanterie⸗Regiment 88 verließ. Gleich Hinden⸗ 
burg hat auch Hutier die Generalſtabslaufbahn erfüllt. In 
raſchem Aufſtieg wurde er dann Regiments⸗ und Brigade⸗ 
kommandeur und 1911 als Generalleutnant Führer der 
erſten Garde-Diviſion, mit der er 1914 ins Feld zog. 

h Nach der Marneſchlacht übernahm er als Kommandie⸗ 
render General das 20. Armeekorps und ſpäter als Ober⸗ 
befehlshaber die 8. und 18. Armee. Mit jener erorberte er 
Riga und die Inſeln Oſel, Moen und Dag b, mit dieſer 
errang er bei der großen Schlacht in Frankreich 1918 mit ſei⸗ 
nen Truppen unſterblichen Ruhm. Nach der Revolution 1918 
führte er ſeine Armee mit vorbildlicher Ordnung zurück. 
10910 nahm er feinen Abſchied. Als Leiter des Deutſchen 
Offiziersbundes iſt ſein Name auch in der Nachkriegszeit 
allgemein bekannt geworden. f 


Seine Tochter iſt die Gattin des Reichsverkehrsminiſters 


Freiherr von Eltz⸗Rübenach. Beſonders pflegte 


5 er die Kameradſchaft mit den Offizieren des 20. Armeekorps. 


i Hutler gehörte zu der Kategorie der preußiſchen Generale, 


Deutſche Vereinigung. 
Gründung der Ortsgruppe Graudenz. 
Im großen Saale des „Goldenen Löwen“ in Graudenz 
fand am Mittwoch abend die Gründungsverſammlung der 
Ortsgruppe Grandenz der Deutſchen Vereinigung ſtatt. 
Eine große Anzahl deutſcher Volksgenoſſen hatte der Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet. Die Verſammlung leitete Schloſſer⸗ 
meiſter Willi Gramberg. Als Vertreter des vorläufi⸗ 
gen Hauptvorſtandes der Deutſchen Vereinigung waren Erik 
von Witzleben und Coelle⸗Wiedlitz erſchienen. 


Herr von Witzleben hielt eine groß angelegte Rede über 
Zweck und Ziel der Deutſchen Vereinigung, legte die Grün⸗ 
dungsgeſchichte dieſer großen Deutſchtumsorganiſation dar, 
deren höchſte Aufgabe es ſei, das Deutſchtum Poſens und 
Pommerellens zuſammenzufaſſen und im Kampf ums Das 
ſein zu ſtärken. Die unſelige Zerſplitterung müſſe aufhören, 
da ſonſt die wirtſchaftliche Grundlage des Deutſchtums voll⸗ 
ſtändig untergraben wird. Der bisherige Kampf habe noch 
nicht den geringſten Nutzen gebracht, dafür aber unſagbare 
Schäden angerichtet. 


Herr von Witzleben widerlegte dann einzelne gegen die 
Deutſche Vereinigung in verleumderiſcher Weiſe verbrei⸗ 
teten Vorwürfe und ſchloß ſeine Rede mit dem herzlichen 
Aufruf, das Deutſchtum Weſtpolens möge in der Deutſchen 
Vereinigung Frieden ſchließen und den neuen Weg be⸗ 
ſchreiten. Die Ausführungen erzielten einen tiefen Ein⸗ 
druck. Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil. Über 
die Satzungen ſprach Herr Coelle, auch er rief in zün⸗ 
denden Worten zum engen Zuſammenſchluß auf, um endlich 
nach überſtandenem Bruderzwiſt ſegensreiche Aufbauarbeit 
gemeinſam zu leiſten. Dem Bruderkampf fehlen jetzt jeg⸗ 
liche Gründe. Herr Coelle ſchloß ſeinen Aufruf mit dem 
Hinweis, daß nur Volksgemeinſchaft und nicht Parteien⸗ 
geiſt unſere Zukunft ſichern könne. 


In der daran ſich auſchließenden Diskuſſion ergriffen 
auch Vertreter der Jungdeutſchen Partei das Wort, die mit 
den ſattſam bekaunten Einwendungen wieder hervortraten. 


Dieſe Einwendungen konnten jedoch reſtlos widerlegt wer⸗ 


den. Nachdem die Jungdeutſchen auf die Aufforderung hin 
den Saal verlaſſen hatten, ſchritt man zur Gründung der 
Ortsgruppe. Dem vorläufigen Vorſtand gehören an: 
Architekt Guftan Meyer, Landwirt Hoffmann⸗Klott⸗ 
ken und Optiker Walther Ritter. Der Reviſionskom⸗ 
miſſion gehören an: Schmiedemeiſter Hinz und Fabrik⸗ 
beſitzer Duday. Die eindrucksvolle Verſammlung, bei 
welcher zahlreiche Anmeldungen erfolgten, wurde mit dem 
Feuerſpruch geſchloſſen. 


Gründung der Ortsgruppe Mrotſchen 
(Kreis Wirſitz). f 


Zu einer erhebenden Kundgebung für den Einigungs⸗ 
und Erneuerungswillen unſeres Deutſchtums geſtaltete ſich 
die Gründungsverſammlung der Ortsgruppe Mrot⸗ 
ſchen und Umgebung, die am 5. Dezember in Lin⸗ 
denburg (Koſowo) abgehalten wurde. 
ſungene Lieder, ſowie Vorträge der Jugendchöre Rosmin 
und Wieſengrund umrahmten dieſe Feier. Nach der An⸗ 
ſprache des Vertreters der Deutſchen Vereinigung erhoben 
ſich alle Anweſenden von den Plätzen zu dem Bekenntnis 
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern!“ Es folgte 
die Verleſung und Erläuterung der Satzungen, und danach 
erhielten die ſich zu Wort meldenden Sprecher der anweſen⸗ 
den Jungdeutſchen das Wort zu ihrer Meinungsäußerung. 
Die ſachlichen und im verſöhnlichen Geiſt vorgetragenen 
Einwendungen des jungdeutſchen Hauptredners wurden 


die ſtrategiſche Begabung mit Kühnheit und ſtarkem Willen 
paarten. Als Eroberer von Riga gehört ſein Name der 
deutſchen Kriegsgeſchichte an. 3 


Staatsrat Feder im Ruheſtand. 


Berlin, 7. Dezember. (DNB) Der Führer und 
Reichskanzler hat den Staatsſekretär im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium Diplomingenieur Profeſſor Dr. Gott⸗ 
fried Feder unter gleichzeitiger Abberufung von dem 
Amt als Reichskommiſſar für das Siedlungsweſen, unter 
Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes, in den ei n ſtwei⸗ 
ligen Ruheſtand verſetzt. 


Neuer Gauleiter für Schlefien. 


Berlin, 6. Dezember. (DNB) Die NS meldet: Der 
Führer hat den Gauleiter des Gaues Weſtfalen Süd 
Joſef Wagner⸗ Bochum kommiſſariſch mit der Füh⸗ 
rung des Gaues Schleſien der NSDAP betraut. In der 
Leitung des Gaues Weſtfalen Süd wird hierdurch kein 
Wechſel eintreten. ö 


Furtwänglers Nachfolge. Be 
Clemens Kraus geht nach Berlin? 

Wie die „Frankf. Zeitg.“ aus Wien erfährt, ſpricht man 
dort ſeit einigen Tagen in künſtleriſch intereſſierten Kreiſen 
davon, daß der Direktor der Wiener Staatsoper Cle⸗ 
mens Kraus als Nachfolger Wilhelm Furt⸗ 
wänglers nach Berlin gehen werde und demzufolge 
der Rücktritt von Clemens Kraus von der Leitung der Wie⸗ 


ner Staatsoper in Kürze zu erwarten ſei. Derartige Ver⸗ 


mutungen wollen ſich darauf begründen, daß Clemens Kraus 
in der vorigen Woche in Berlin geweſen iſt; ſchon bei ſeiner 
Rückreiſe ſei davon geſprochen worden, er werde einen Ruf 
an die Berliner Staatsoper erhalten. Authentiſch iſt über 
die Direktorenkriſe an der Wiener Staatsoper allerdings 
noch nichts bekanntgegeben, obſchon man es für wahrſchein⸗ 
lich hält, daß Clemens Kraus (nach einem ſechsjährigen 
Wirken an der Staatsoper) bereit wäre, Wien zu verlaſſen. 

Es wird bekannt, daß die Leitung des Wiener Phil⸗ 
harmonie⸗Orcheſters Wilhelm Furtwängler zu 


zwei oder drei außerordentlichen Konzerten zu verpflichten 
Auch ſoll der Verſuch gemacht werden, Furt⸗ 


beabſichtige. 
wängler für eine längere Wirkſamkeit an 
Staatsoper zu verpflichten. 1 

In Wien will man endlich auch wiſſen, daß der Berliner 
Generalmuſikdirektor Erich Kleiber aus Solidarität 
3 Furtwängler gleichfalls ſeine Entlaſſung angeboten 
habe. 6 

Das Rücktrittsgeſuch Furtwänglers iſt eine be⸗ 
dauerliche Folge des „Fall Hindemith“. Von der 
ſozialiſtiſchen Kulturgemeinſchaft, einer Organiſation, die es 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, eine dem Nationalſozialismus 


der Wiener 


Gemeinſam ges, 


National⸗ 


n 
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richtiggeſtellt. Zwei andere jungdeutſche Sprecher, . 
mit abgedroſchenen und nicht mehr in die Zeit der 9 } 
rung paſſenden Schlagworten zu arbeiten wußten, 5 95 
ließen einen völlig negativen Eindruck auf die Seine n 
lung. Nach dem Abſingen des Feuerſpruchs, ließ 
Text und Weiſe alle Anweſenden zuſammenſchloß, 5 wi 
die kleine Gruppe der Jungdeutſchen den Saal. der 
folgte nunmehr die Wahl des vorläufigen Vorſtandes ae 
Ortsgruppe Mrotſchen und Umgegend. In ihn wn ö 
wählt: Bauer Müller⸗Grenzdorf, Bauer Mein und. | 
Hohenwalde, und Arbeiter Erwin Me ih ad» Wieſeng bert } 
Zu Reviſoren wurden beſtellt die Volksgenoſſen udete 
Seehafer und Hugo Köbnik. Die neu gegrü a 
Ortsgruppe Mrotſchen hat bereits heute die Mitglieder 14 
von 350 Volksgenoſſen aufzuweiſen. Der Vorſihend el Ku 
Ortsgruppe ermahnte zum Schluß die Verſammlung 1 
nehmer, ihr Leben in Rechtſchafſenheit und MannesW 14 0 
Wahrhaftigkeit und Ehrenſinn, in Tatkraft und Opfe iche 
zu führen. Mit einem dreifachen „Siegheil“ auf die Den 9 
Vereinigung ſchloß der Verſammlungsletter die eindruck“ 
volle Kundgebung. 5 5 

Um dieſelbe Zeit fand am 5. Dezember eine Verſamm' 
lung zur a EN 


Gründung der Ortsgruppe Radewitz F 

i (Kreis Hohenſallc 
ſtatt. Zwei Beauftragte des vorläufigen Hauptvorſtager⸗ h 
ſprachen über das Werden und die Ziele der Deutſchen zul 7 
einigung. Die Verſammlung wurde von Ludwig Bl 
geleitet. Den vorläufigen Vorſtand bilden die Bon; 
genoſſen Friedrich Wefel, Ernſt Bohn u he 
Hutſchenreiter, ſämtlich aus Radewitz (Nadojewiclh , 


Gründung der Ortsgruppe Neutomiſchl. 


1 
Am Donnerstag, dem 6. Dezember, fand um 2 1 | 
nachmittags in Neutomiſchl im größten Saale 1 
Stadt die Gründungsverſammlung der Deutſchen Ver 
gung ſtatt. Es waren etwa 350 Bürger der Stadt und 
näheren Umgebung erſchienen, die den Ausführungen N 
Hauptgeſchäftsführers Dr. Kohnert Gehör ſchenkten. jene: N 
einer ſehr lebhaften Ausſprache mit den zahlreich erſchigee 
nen Angehörigen der Jungdeutſchen Partei wurde Mil 
Ortsgruppe gegründet, nachdem vorher die per 0 
glieder der Jungdeutſchen Partei (etwa 60) den Saal be, 
laſſen hatten. Zum Ortsgruppen⸗Vorſitzenden wurden 9 
wählt: Gärtnereibeſitzer Otto Mennel, Baner Reiter 0 
Horlig, Alttomiſchl, Kaufmann Ferdinand Müll, 
Neutomiſchl. In die Reviſtonskommiſſion wurden en | 
Bauer Paul Hoffmann-Eatopy, ſowie Kaufe 
Guſtav Bederke aus Neutomiſchl. # 


Abends um 6 Uhr am gleichen Tage fand die RR j 


— 


Gründung der Orte gruppe Kuſchlin I 
ftatt. Auch hier ſetzte Dr. Kohnert den zahlreich article 
den Bauern der weiteren Umgegend von Kuſchlin die Den 
und Zwecke der Deutſchen Vereinigung auseinander. tel 8 
Ausführungen wurde von ſeiten der Jungdeutſchen Pa m. | 
nicht weſentlich widerſprochen; vor allem waren die schl 5 
Bu. 


| 
j 


weſenden Jungdeutſchen zum größten Teil aus Neutomi 
ſelbſt zugereiſt, um die Einmütigkeit der einheimiſchen 0 
völkerung zu ſtören. Die überwiegende Mehrheit entſc ne 
ſich jedoch trotzdem für die Gründung einer OrtägrHiin 
der Deutſchen Vereinigung. Es wurde glei ge 
der Vorſtand und die Reviſionskommifſion aul 
wählt, die ſich aus folgenden Herren zuſammenſetzen: 5 ald 
Kutzner⸗Kuſchlin, Max Minge-Glupon, 9 i 
Stein born⸗Leczyce, Otto Ziebull⸗Dabrowa Nome“ 
Eduard Meyer ⸗Waſowo. a 


1 


entſprechenden Kunſt zu fördern, wurde die Frage aul 
worfen, ob der Komponiſt Hindemith für das Nen 
Deutſchland tragbar ſei. int | 
Die NS⸗Kulturgemeinſchaft hat dieſe Frage vernen , 
mit Rückſicht darauf, daß der Komponiſt früher in ſein, 
Werken Themn und Theſen vertreten habe, die ihrem 
raliſch⸗ſittlichen Inhalt nach zu verneinen ſeien. Es iſt! 
tig, daß die früheren Werke des Künſtlers gedanklich eg 
mit Halbweltthemen erfüllt waren. Seit der dan lun 
Zeit hat der Künſtler inzwiſchen eine große Entwi 11. 
durchgemacht und unter Berufung auf dieſe hat ſich der , 
eingeſchränkt anerkannte große deutſche Muſiker Fug 
wängler, der als Staatsrat noch eine beſondere Rolle u 
Preußen fpielt, ſchützend vor den Angegriffenen geh 
Dieſe Haltung Furtwänglers lat die NS⸗Kulturgemeinſe w. 
mit der Theſe beantwortet, man könne Werk und Perſur, | 
lichkeit nicht voneinander trennen, ſondern müſſe dass 
teil aus beiden zuſammen fällen. mee. 
Durch dieſe Kritik, mehr noch aber durch einige Pen | 
kommentare, die der Verlautbarung der NEU 
gemeinde angehängt wurden, fühlte ſich Staatsrat Fuel | 
wängler, der noch am Donnerstag den muſikaliſchen uns 
eines großen nationalſozialiſtiſchen Kultur⸗Bekennelge⸗ N 
dirigieren jollte, derart betroffen, daß er — zum a 
meinen Bedauern — fein Rücktrittsgeſuch einreicht . 


Maſſenentlaſſungen Danziger Eiſenbahner. 


Danzig, 6. Dezember. (DB.) Die polniſche St 10 
bahndirektion hat in den letzten Tagen annähernd l, 
deutſch⸗Danziger Eiſenbahnarbeiter und Handwerker 1 
laſſen und weitere Eutlaſſungen angekündigt. 


Dieſes Vorgehen hat in Danzig lebhaftes Befr 
hervorgerufen. Sy erklärt der offtzibſe „Danzig ene 
poften“ ganz offen, daß er in dieſer Handlungswelſe aufe. 
Verſtoß gegen den Geiſt der Verſtändigung erblicken Wgei⸗ 
Das Blatt ſchildert im übrigen an Hand praktt 
ſpiele die Methoden, die gegenüber den vertragsm 4 
nommenen deutſchen Bedienſteten zur Anwendung 9 3 
würden. Danzig könne nicht zu allem ſchweigen. ich 

e 


Von polniſcher Seite wird dazu erklärt, es N 
bei den Entlaſſungen um Saiſonkräfte. Dem ch u 
— jo betont DNB — die Tatſache gegenüber, da 1 
den Betroffenen eine große Anzahl von Eiſenbahn zurück 
Mi die auf eine -jahraehntelange Dienſtzeit ; 
a en. 


den 
Br 


6 ER or 
vo e >, x 5 raphen⸗A va 15 
Der Korreſpondent der Polniſchen er Bor. 


Beendigung der Saiſonarbeiten bedingt werben flaſte 
betont der Korreſpondent, daß fi unter den Ente 
auch Polen befänden. 178 


Einerlei geſinnt! 


Der Gott aber der Geduld und des 
Troſtes gebe euch, daß ihr einerlei ge- 
ſinnet ſeid unter einander nach Jeſu Chriſti, 

Auf daß ihr einmütiglich mit einem 
Munde lobet Gott und den Vater unſeres 
Herrn Jeſu Chriſti. 

Darum nehmet euch unter einander 
auf, gleich wie euch Chriſtus hat aufge- 
nommen zu Gottes Lobe. 


Römer 15, O. 5—7 
Epiſtel am zweiten Sonntage des Advents 


5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Mi licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Dezember. 


N Rur geringe Niederſchläge. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei bedecktem Himmel und ſinkenden Tempe- 
katuren nur geringe Niederſchläge an. 


Der Verheißene. 


Schriftabſchnitt: Lukas 1, 28 — 38. Lied: Nr. 7. Gott 
. Dank in aller Welt. Eliſabeth, des Zacharias 
Weib, iſt nicht die einzige, der im Morgenrot des neuen 
Bundes Verheißung wird. Neben ihr ſteht Maria, des 
Joſephs Vertraute. Und ihr wird von Gott die Wunder⸗ 
botſchaft, daß ſie Mutter des Weltheilandes werden ſoll. 
Wunder über Wunder! Aber bei Gott iſt kein Ding un⸗ 
möglich. und was wird denn von dieſem, ihrem künftigen 
Linde verkündet? Es fol Jeſus heißen, d. h. Gotteshelfer 
Der Gotthilf. Er ſoll Gottes Sohn genannt werden, er 
bell ein König werden, deſſen Reich ewig währen ſoll. Welche 
Mutter wäre da nicht ſtolz geworden? Aber Maria ſpricht: 
Hl Siehe. ich bin des Herrn Magd. Mir geſchehe, was du ge⸗ 
fügt haſt. — — Solche Verheißung und Gnade iſt nur ihr 
Auteil geworden. Aber der ihr verheißen iſt, gehört uns 
. Wir braucher alle Gottes Hilfe, wir ſind nichts und 
. nichts und haben nichts aus uns ſelbſt und in uns 


lelbſt. Es muß uns alles gegeben ſein. Es muß uns alles 
bon Gott kommen. Jeſus iſt uns Gottes Bürge dafür, daß 


D es Reich bringen. Das iſt beſonders große Verheißung. 
2 Herrn Jeſu Sendung hat ſich niemals nur an den 
An e gewendet, ſo gewiß er jeden Einzelnen haben 
h > Seine Sendung geht an fein Volk. Das „Haus Ja⸗ 
| bobs „wie es hier heißt. Und das iſt auch Gottes wunder⸗ 
darer Wille, daß er den Sohn zuerſt zu dieſem Volk ſendet. 
es mag uns gefallen oder nicht: fein Reich hat in Iſrael 
ziigefangen. Aber da liegt Gottes große Verheißung, daß 
keſes Reich kein Ende haben ſoll, nicht zeitlich, nicht räum⸗ 
uch, denn es iſt Gottes ewiges Reich. Er will alle Menſchen 
2 ſpannen mit feinem Erbarmen, auch uns. Dafür wollen 
f r ihm danken. Und nun ſagt uns der Advent wieder: 
zott iſt treu. Gott ſei Dank in aller Welt! 
D. Blau - Bofen, 


eflügel⸗ und Kaninchen ⸗Ausſtellung. 


n großen Saale von Wichert findet z. Zt. die dies⸗ 
a ige Geflügel- und Kaninchen⸗Ausſtellung ſtatt, die ge⸗ 
em. wie im vergangenen Jahre, von dem Geflügel⸗ 
gterverein, gegründet 1891, und dem polniſchen Kaninchen⸗ 
tn etverein veranitaltet wird. Das Ausſtellungskomitee 
base für geſtern abend die hieſige Preſſe zu einer Vor⸗ 
echung eingeladen. Unter ſachkundiger Führung hatte 
Gelegenheit, die etwa 600 zur Ausſtellung gelangten 
mplare der verſchiedenſten Geflügel- und Kleintierarten, 
„ ein beredtes Zeugnis von der Mühe und Arbeit der 
f 19 er ablegen, kennen zu lernen. Die edelſten Raſſe⸗ 
A ner, Tauben, in⸗ und ausländiſche Kaninchen und Vögel 
ren zu bewundern. 

ie Sehenswert find die Gold⸗ und Silberfaſanen, ebenſo 
verſchiedenen exotiſchen Vögel mit ihrem buntſchillern⸗ 


ach der Beſichtigung fand für die geladenen Gäſte 
n gemütliches Beiſammenſein ſtatt, bei dem von Frau 
itätsrat Dr. Dietz und den Vorſitzenden der beteiligten 
ine Anſprachen gehalten wurden. 


. 


Durcheinen Unterleibsſchuß tödlich ver 
t wurde der hier Kujawierſtraße 94 wohnhafte 42. 
ge Arbeiter Andrzej Za wadzki. 3, der eines 
ſtahls verdächtig war, wurde geſtern in den Mittags⸗ 
von einem Kriminalbeamten im Walde hinter dem 
u evangeliſchen Friedhof beobachtet. Beim Anblick des 
„en ergriff er die Flucht und als er von dieſem ein⸗ 
t wurde, warf er ſich mit einem Beil, das er bei ſich 
ehr auf den Kriminalbeamten. Dieſer gab in der Not⸗ 
ſchwe, ten Schuß aus feinem Revolver ab, durch den 3. 
mur verletzt wurde. Man ſchaffte ihn in das Städtiſche 
rt denhaus, wo er heute in den Morgenſtunden trotz ſo⸗ 
dorgenommener Operation verſtarb. 
Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem hier Danziger 
156 wohnhaften Bäckermeiſter Machalinſki. 
en ſtahl ein Fahrraddieb dem Fordonerſtraße wohn: 
aan Wozu ak ein Fahrrad im Werte von 120 A. 
Dlobes Spiel. Während des Spielens () wurde der 
ep anzigerſtraße 27 wohnhafte, 14jährige Schüler Fran⸗ 


Lewkiewiez von einem feiner Mitſchüler mit 


Dich re. 
kann jede Hausfrau sich über ihre wohlgepflegten Hände freuen, 
wenn sie ihre Haut allabendlich mit Nivea-Creme einreibt. 

Die Haut wird dadurch wundervoll glatt und geschmeidig, so dass 


auch häufiges Umgehen mit heissem und kaltem Wasser ihr nicht 
mehr schaden kann. 


einem Stock geſchlagen, wobei der Knabe eine Verletzung 
der Wirbelſäule davontrug. Der Verletzte wurde nach 
dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. 


§ Ein noch glücklich verlaufener Unfall ereignete ſich im 
Hotel „Adler“. Der dort beſchäftigte 17jährige Liftboy ver⸗ 
fehlte den Fahrſtuhl und ſtürzte aus einer Höhe von etwa 
vier Metern in den Schacht, ohne zum Glück ſchwere Ver⸗ 
letzungen davonzutragen. 

§ Ein Wohnungsdiebſtahl wurde bei dem hier an der 
3. Schleuſe wohnhaften Bernard Ratajezak verübt. Die 
Diebe öffneten ein Fenſter, ſtiegen dann in die Wohnung 
ein, aus der fie 63 Zloty ſtahlen. 

§ Ein Prozeß wegen Raubüberfalls fand vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts, die in Wir ſitz tagte, 
ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 28jährige Arbeiter 
Henryk Fabianczyk aus Nehfeld (Trzemietöwko). Wäh⸗ 
rend eines Jahrmarkts im September d. J. in Wirſitz be⸗ 
obachtete der Angeklagte den Landwirt Philipp Kujawa aus 
Mrotſchen, als dieſer ſeine auf den Markt gebrachte Kuh 
für 180 Ztioty verkaufte. Als der Landwirt ſich mit dem 
Erlös zu Fuß auf den Heimweg begab, folgte F. ihm in 
einer gewiſſen Entfernung, und als beide ein kleines Wäld⸗ 
chen paſſierten, ſtürzte er ſich mit einem derben Stock auf 
den Ahnungsloſen und verſetzte ihm einige heftige Hiebe 
über den Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Den 
bewußtloſen Landwirt beraubte er dann um ſeine ganze 
Barſchaft. Der Polizei gelang es, dank der ſofort energiſch 
eingeleiteten Unterſuchung, den Täter in dem Angeklagten 
feſtzunehmen. Vor Gericht bekennt ſich F. zur Schuld und 
verteidigt ſich damit, daß er ſeit längerer Zeit ohne Arbeit 
war und den Überfall aus Not verübt habe. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis. 


8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ziemlich regen Verkehr. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 
Uhr forderte man für: Molkereibutter Pfd. 1,30--1,40, Land⸗ 
butter 1,25—1,40, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 0,20 
bis 0,25, Eier Mdl. 1,90 —2,00, Weißkohl Pfd. 0,06, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,40, Zwiebeln 0,05, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,10, Roſenkohl 0,25—0 40, 
rote Rüben Pfd. 0,10, Apfel 0,20—0,35, Birnen 0,35—0,40, 
Gänſe Stück 4,50— 7,00, Puten 4006,50, Hühner 1.803,50, 
Enten 3,00—4,50, Tauben Paar 0,50, Speck Pfd. 0,60, 
Schweinefleiſch 0,40 0,60, Kalbfleiſch 0,60 0,70, Hammel⸗ 
fleiſch 0,50 0,60, Hechte 0,801, 20, Schleie 1,00 1,20, Ka⸗ 
rauſchen 0,80 1,20, Barſe 0,40 0,60, Plötze 0,60 0,80, Hafen 
3,50 4,00. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Freundinnenverein. Montag, den 10. d. M., nachmittags pünktlich 


Uhr, im Zivilfafino Adventsfeier. Anſprache: Superintendent 
Aßmann. — Pfundpakete mitbringen. (3899 


— . T — 


Crone (Koronowo), 6. Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Butter 1,00—1,10, Eier 1,40—1,60 
die Mandel, Kartoffeln 1,20—1,40 der Zentner. Maſtſchweine 
brachten 24—32 Zloty der Zentner, Baconſchweine 19—20 
Zloty, Abſatzferkel 8—12 Zloty das Paar. 


E Budzyn, 6. Dezember. Ein überaus gut beſuchtes 
Winterſeſt feierte am vergangenen Sonntag die hieſige 
evangeliſche Frauenhilfe in dem völlig beſetzten, früher 
Sellſchen Saale. Es wurden mehrere kleine Märchen⸗ und 
Weihnachtsſpiele zur Aufführung gebracht. Der Ertrag 
(370 Zloty) iſt für die Armen des hieſigen Kirchſpiels be⸗ 
ſtimmt. 

ex Exin (Keynia), 6. Dezember. Der Jahrmarkt 
war ſehr reich beſchickt, die Kaufluſt war aber, wie an all 
den letzten Märkten, nicht groß. Auf dem Viehmarkt waren 
mehr Kühe als Pferde aufgetrieben. Der Handel verlief 
ſehr ſchwach. 

Betrüger haben ſich wieder einmal ein tolles Stück 
geleiſtet. Ein Landwirtsſohn aus Gurkingen war mit 
ſeinem Fuhrwerk auf dem Viehmarkt. Sein Schwager ge⸗ 
ſellte ſich zu ihm. Plötzlich wurden ſie von einigen Männern 
umringt, die durchaus einen Pferdetauſch vornehmen woll⸗ 
ten. Sie hatten ein 14 jähriges Pferd, während das Wagen⸗ 
pſerd jährig war. Der Landwirtsſohn zeigte ihnen das 
Kontrollbuch, ohne die Abſicht zu haben, das Pferd einzu⸗ 
tauſchen. Im ſelben Augenblick wurde ihm das Buch ent⸗ 
riſſen, das Pferd war inzwiſchen von Komplicen aus⸗ 
geſpannt und das alte Pferd an den Wagen geſtellt wor⸗ 
den. Bis die Polizei kam, war die Bande, die aus acht 
Mann beſtand, verſchwunden. Dieſelbe ſoll auf verſchiede⸗ 
nen Jahrmärkten ähnliche Betrugsmanöver verübt haben. 

Bei dem Landwirt Kleinau in Gurkingen drangen 
Diebe in den Speicher ein und entwendeten 10 Zentner 
Weizen und 1 Zentner Leinſamen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

2. Inowroclam, 7. Dezember. Am Dienstag früh 
um 8 Uhr, als er zum Dienſt erſchien, wurde der erſt einen 
Monat lang beim hieſigen Steueramt tätige Kaſſierer, der 
34jährige Marcelli Kowalſki von hier durch die Polizei 


verhaftet. Die Verhaftung erfolgte auf Grund einer Re⸗ 


vifion der Kaſſenbücher, welche einen Fehlbetrag von eini⸗ 
gen hundert Zloty aufwies. K. war vorher in gleicher 
Eigenſchaft am Steueramt Kolmar (Chodzſez) tätig, wo 
Obligationen der ſechsprozentigen Staatsanleihe in Höhe 
von 9000 Ztoty verſchwunden find. K. gibt zu, eine größere 
Summe veruntrent zu haben. Über die Höhe der verun⸗ 
treuten Gelder wird die eingeleitete Unterſuchung Klarheit 
bringen müſſen. K. verſuchte ſich bei feiner Verhaftung zu 
erſchießen, doch konnte ihm der Renolver im letzten Augen⸗ 
blick von dem Polizeibeamten entriſſen werden. 
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DD Pudewitz (Pobiedziſka), 6. Dezember. In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde von unbekannten Dieben der 
Schweineſtall des hieſigen Krankenhauſes beſucht und 
zwei Schweine von je zwei Zentnern geſtohlen. l 

ph Schulitz (Solec), 5. Dezember. Der geſtrige 
Wochenmarkt war infolge des regneriſchen Wetters nur 
wenig beſchickt und ſchwach beſucht. Butter koſtete 1,30—1,40, 
Eier 1,60, Weißkäſe 0,20—0,25, Kartoffeln 2,00— 2,20. 

Verſchiedene Diebſtähle wurden kürzlich aus⸗ 
geführt. Dem Beſitzer Robert Ziegenhagen wurden 
zwei Schweine im Gewicht von ca. 150—280 Pfund geſtoh⸗ 
len, dem Beſitzer Kleinert 11 Hühner. — Bei Frau 
Rodewald wurde ein Einbruch verſucht. Die Diebe 
hatten ſchon eine Fenſterſcheibe herausgeſchnitten und woll⸗ 
ten gerade den Fenſterflügel öffnen, als ſie von einem Ein⸗ 
wohner bemerkt und verſcheucht wurden. — Auch bei einem 
hieſigen Kaufmann verſuchten Diebe einen Einbruch, indem 
ſie ein großes Loch in die Mauer ſchlugen. Auch hier wur⸗ 
den die Einbrecher verſcheucht. 

dd Poſen, 6. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Stadtparlaments interpellierte der national⸗ 
demokratiſche Stadtv. Libawa wegen der grundſätzlichen 
Herabſetzung des Straßenbahnfahrpreiſes von 28 auf 20 
Groſchen. Sein Fraktionsgenoſſe Jarochowſki verwahrte ſich 
in einer zweiten Interpellation gegen die vorzeitigen Preſſe⸗ 
verlautbarungen über die ernſte Lage der ſtädtiſchen Finan⸗ 
zen auf Grund des Gutachtens des Inſpektors Gafewſki, 
wodurch der Eindruck hervorgerufen werde, als ob unter 
dem früheren Stadtpräſidenten ſchlecht gewirtſchaftet worden 
ſei. Der kommiſſariſche Stadtpräſident Wieckowſki er. 
widerte, daß er ſeine Behauptungen über erhebliche Fehl⸗ 
beträge im Stadthaushalt voll aufrecht erhalte, und daß die 
Verſchuldung der Stadt 80 Millionen Zloty betrage. Er 
wolle bei den bevorſtehenden Stadthaushalts⸗Beratungen zu 
den Vorſchlägen wegen der Herſtellung des finanziellen 
Gleichgewichts Stellung nehmen. — Stadtv. Glowacki 
berichtete darauf über die Aufnahme einer neuen Anleihe 
zur Tilgung der 1928 in der Schweiz zu Inveſtitionen für 
die Landesausſtellung 1929 aufgenommenen Anleihe, Die 
reſtierende Schuldſumme von 1 Million Zloty wird von der 
Polniſch⸗Franzöſiſchen Bonk gegen eine Garantie des 
Finanzminiſteriums zum Zinsfuß von 6% Prozent über⸗ 
nommen. Es wurde die Aufnahme der Anleihe beſchloſſen. 
Eine weitere Anleihe von 2 800 000 Zloty ſoll bei der Landes: 
wirtſchaftsbank vom Magiſtrat erwirkt werden, zur Tilgung 
der kurzfriſtigen Verpflichtungen der Straßenbahn. Dann 
werde ſich vieleicht auch eine Senkung der Fahrpreiſe er⸗ 
möglichen laſſen. g | 
tigte die von der 


Höhe von je 5000 Zloty. Da die Verſammlung am Ende 
beſchlußunfähig war, weil die Vertreter der Sanacja die 
Sitzung verlaſſen hatten, mußte die Verſammlung geſchloſ⸗ 
ſen werden. Die Preiſe können demnach am 28. d. M. nicht 
verteilt werden. 

& Poſen, 7. 12. 


g Die arbeitsloſen Geiſtesarbeiter wurden 
in der Wojewodſchaft 


durch eine Abordnung wegen Linderung 
ihrer Notlage vorſtellig. Der Abteilungsleiter Rakowfſki 
verſprach als Vertreter des Wojewoden ihnen durch Zu⸗ 
teilung von Tagesarbeit nach Möglichkeit zu helfen. 


nen Kindes unbekannter Herkunft wurde an der Warthe 
in den Eichwaldwieſen gefunden. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


800 Kranke im Hungerſtreik. 


In einem Warſchauer 


5 Krankenhaus, das von der 
Univerſität verwaltet wird, 


iſt es zu einem Hunger⸗ 
Wechſel in der Verpflegung. Die verſuchsweiſe eingeführte 


die Kranken viel bekömmlicher als die bisherige. Die Kran⸗ 
ken erblickten jedoch in der Schmälerung der Fleiſchrationen 
eine Verſchlechterung. Die Verwaltung des Krankenhauſes 
hat den Forderungen der Kranken nachgegeben. 5 


Poſtbeamter von Räubern erſchoſſen. 


In der Wojewodſchaft Lublin überfielen zwei un⸗ 
bekannte Männer auf dem Bahnſteig einen Poſtheamten, 


einen Geldbetrag von 8000 Zloty. Den Räubern iſt die 
Flucht gelungen. WA 
C TEE RE TEE EEE EEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Dezember 1934. 


Krakau — 1.66 (— 1,39, Zawichoſt + 2.07 (+ 1.90, Warſchau 

+ 1.74 ( ——) Thorn + 2.20 ( 236) 
P 23 (+ 2,43), Graudenz + 2,47 
+ 2.72 ( 2.88. Piekel + 2,32 (+ 2,44), 
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teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Werte 
haft: Arno Etröfe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 
und Retklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag 
von A. Diitmann T. z o. p., fämtlid in Bromberg. i 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 2 
und „Die Scholle“ Nr. 49. RN 


Eine ausgedehnte ſcharfe Ausſprache zer 

nationaldemokratiſchen Oppofition im 
Finanzausſchuß vorgenommene Satzungsänderung für die 
Verteilung des Kunſt⸗ und Literaturpreiſes der Stadt in 


Die in Papier gewickelte Leiche eines neugebore⸗ 


ſtreik der 800 Patienten gekommen. Die Urſache gab ein 
neue Koſt iſt nach Anſicht der mediziniſchen Wiſſenſchaft fürn 


töteten ihn durch zwei Revolverſchüſſe und raubten ihm 
(+ 


CHei-Medakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Neda 
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für Damen- M a 


und Herren- chi 
bekleidung Rokwerie. 1 Spännel 
reell, gut und ca. 360 Kg, 185 30. 2Spän, 
preiswert ca. 420 ke, 40 Toureſ 
d 223 zl. 3 Späanmez 
Nur bei KUTSC H KE ee. ca.540 Kg. 2 10 
Inhaber: E, u, M. Steinborn 7939 Deichſeln. 4 pe 
Tel. 1101 Eydgossex Gdaüska 3, ca. 620 Kg. 290 al. 6 


355 zl, 6Spänner, 
900 kg. 42 Touren,d 


8048 Spänner, ca. 105 
m Lee 904 41 Touren 615 at. 140 


NOTE IN drei Nude 


list Wege e 
besorgt auf schnellstem 9 Gruze 19 Soll, 


W. Johne's Buchhandlung 2 82l. = a, Dale 
„Brdeousen, Pl. Wolnobel 1— nl; @dasiaka._ eee, 


230 zt. Breitdrei 
Europa 6, 370 zl. . 
ropa 7. Eiſern, 495 3 
Kutnoer. 495 zl. 1787 


Dentsche Volksbank PID Felle 


Unterſteb. 120 30, Syſtem 
Bank spöldz. z ogran. odpowiedz. zu besonders billigen Preisen|smarone, auf Fahr- 
P 8 p ständig in großer er am ap sıss|rollen. 11 Siebe, 145 1. 


w Bydgoszczy 9 Siebe, 115.31, Ente 
und ihre Filialen in 
Chelmno — Grudziadz 


Karow, 14 Siebe 210 
Fuchteln, Shit. Rare 
85 ;,, mit Sieb 45 8 
Koronowo — Swiecie 
Wejherowo — Wyrzysk 
empfehlen sich zur 


B re 
dane, Ju Meral 
Annahme von e 
und zur 


entiprechend teurer. 
G er re 8. Aptlewſli, 
Ausführung aller Bankgeschäfte 
Arden-Haus-Behandlung 


Swiecie n. W. Tel. 8 
TELEGRAMMI!! | i 
E auszuführen ist, die Ihre 1 


Ick erhielt einen größeren 
: Haut zart, jung und frisch erhalten wird. 7843 


Schellack - Transport 
Dies ist unser neuer Dienst am Kunden, den wir unsern 


den ich zu folgenden günstigen 
Kunden, ohne sle zu verpflichten, bieten können. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Freitag, morgens ½8 Uhr, nahm Gott der Herr meinen 
geliebten Mann, unſeren herzensguten Vater Großvater, 
Schwiegervater, Bruder. Schwager und Onkel, den 


Rentier 


Julius Glienke 


im 84. Lebensjahre zu ſich in ſein Reich. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Klara Glienke geb. Geiger. 
Bromberg, den 7. Dezember 1934. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. d. Mts., 
nachmittags ½2 Uhr, von der Leichenhalle des alten engl. 
Friedhofes aus ſtatt. 3914 


W dniu 7 b. m. zmart w Bogu po krötkich 
lecz ciezkich cierpieniach, kilkakrotnie zaopatrzony 
sakramentami sw., möj najdroäszy maz, nasz 
troskliwy ojciec, tesé brat i szwagier 
.p 
2 
Jan Murawski 
emeryt. urzednik Stanu Cywilnego 

.przezywszy lat 75. 


nme eee 


Besuchen Sie uns bitte! 


Elisabeth Ardens 


Stellvertreterin 
steht Ihnen zwec‘s 


kostenloser Konsultatlon 


vom 5.-11, Dezember : 
zur Verfügung, sie wirt 
ihnen in Einzelheiten zei- 
gen, wie die berühmte 


Rodzina. 
Bydgoszez, 7 grudnia 1934 r. 82337 


Osobnych zawiadomien.nie wysyla sie. 


ze odbedzie sie we wtorek, dnia 11 grudnia, 
o godz. 3, 2 kostnicy cmentarza nowo- farnego. 


| dog: Bine na 
PrivatklinikDr.Kröl ü mn »« 


Bydgoszcz. Plac Wolnosci 11 :: Telefon 1910- 1 Mad id el 


„ a).Innere und Nerven-Abteilung 
unentgeltlih in liebe: | 


” b) Chirurgisch-gynäkologische und Geburts- 
hililiche Abteilung 
volle Pflege nehmen. Schellack weiß -gebleicht 
Gefl. Zuſchriften unt. zu zt 5.00 per Kilo. 


Preisen weiterverkaufe: 
Röntgen-Institut. Eiektrotheraple (Dia- 3 
Medizinische Bäder ce ee Parfü B. Sik Ki 
zinische, Bäder. etc. 7985 49 8143 an die Geſchſt. Bei Abnahme v. Ori Br Kisten, ih ca. 75 Kilo, bitte Spezialotferten 
* 5 dieſ. Zeitung erbeten. einzuhelen. Ich „or sende jedes beliebige Quantum gegen Nachnahme. ar ümerie 195 IKor sk! 


Schellack „Lemon“ prima 
Quali.är zu zt 4.10 per Kilo 
Weihnachtsbitte Sean en ub e Schellack Import „Surowiee“, Bydgoszez,ij dn C 
des Nakoniſſen⸗Mutterhauſes „Ariel“ Ehmutswo 11. Wa. 12. — 27/33. Teiefon 1458. 7986 Wi e 


Wolfshagen rt 
x zum Weihnachitsfeste 


Onalwat zu zt 3.70 per Kilo] 
Schellack TN orange, II. Sorte 
72 
Kilaſzkowo, poczta Ttukomp, pow. Wyrzufk. GREVYS 3 
Die Liebe gedenkt trotz vieler Opfer für Marzipan und Pfefferkuche 


zu zt 3.55 per Kilo 
die Winterhilfe auch noch unſerer lieben bevorzugt der Herr 
Krüppeltinder, unſerer Taubſtummen und lobt die Dame 


1 d Kindl „ - = 7 
ae ER und 8 ails ele tindiein - im Empfehle BEE Fa ne Straßen- u. Gesellschafts 8230 erfreut die ciner: 
ee einige hundert Kind A 2 4 e ea 
auf das Chriſtkindlein ſchauen und josfröhli — 8 
feſt glauben, daß es für jeden eine Freude Mä ntel inger © Kleinerts Festsäle Inh, Kowals 
und eine Heine Gabe bringen wird. Konfektion in allerbesten Bielitzer 4 ame Restsurationsräume 
Um Gaben der Liebe bitten wir ſehr herz⸗ Stoffart ngene me hestaurationsräume. 
lich alle treuen Freunde unjeres Hauſes. in allerneuestenFassonszu | wie: e Sf V reinen u Ge il haften 
den niedrigsten Preisen. ULSTER 8 ein n a se 80 
Rutz, Paſtor ads Sport-Anzüge stehen Säle und Restaurant bei vorherige, 
un Tr Margarete, Dberin. ee Mäntel, Wi eee Anmeldung zur Verfügung. 7720 
FBoſtſcheckkonto Poznan 206 583. 3097 und * Sport- und Schul- : 
Zum Joppen N en: Gesellschafts-Beinkleider Herzl. Einladung zum 43. ren 
X Weihnachts- 7 Hausjacken Britschees u.Knickebooker Des Engl. Vereins Junger Manner . 
EN P elze das praktische Geschenk. in riesiger Auswahl. am Montag. 10. been 8 Uhr aben 


Fest 


empfehle ich 
meine bekannt 
vortrefflichen 


täglich frischen Fabrikate 
K 
M.Przubyisii,konitirenfabrie 
Gdanska 12. 8125 
OOO000BI0000000 0000000 


Die schönsten sskamme 
bihnachts-Beschenke B e 


Crößte und billigste Auswahl in Weihnachts ariikeln. 
eee eee riet. | Weihnachtsmänner an öchachtmeyer Bonbonnieren 
Aktentaschen, Koffer u. Lederwaren 8 — dk Pfefferkuchen Konfitüre 


tanz. Unterriöterteit|] (Marzipan sagtich friich etc. u 


er Fr. Lewandowski 5 — . Salt tale 3. m. 4. 2 Detail. Bydgoszcz, Teofila Magdzinskiego 8 (früher Kirchenstr.) 


bei Wa. Bae oln. Gprabunterriiht Deulſche 
vorm. Musial * at Wo? — — Perteut ert, Lehrerin.) Bpdgoſicz, 2 8 ht 
odhorec 0, 4 
Fubrikgeschäft Diugu 29. 8 he. e. d. egi 2er sinne Großer Weihnachts-Verkauf e ee, e 


Sera liche Methode, 
Bitte die Ausstellung zu besichtigen, Batsellierungen fi Detorati 
oO » und Goldarbeiter. D — H d Schüler-Konfek Mi U Mit neuer N 
Meliorationen, amen erren- un üler-Konfektion ode⸗Salon übel 
OOOOODIOOOOODEOODOTIDOD, gelisratiensarbeiten. Re ? 10 t. in großer Auswahl empfiehlt zu Fabrikpreisen fertigt elegante Kleider Neuheit! 1 N 
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Poznan Nr. 202 157 od. Nachnahme zu beziehen. 


A. Dittmann T. z o. p., 
Bromberg (Budgoſzez) 8067 


in den Hauptrollen: Ein Ausstattungs-Lustspiel, 


— ͤ——.—— —ü— —ñ —f—2?v — 
— 2 Heute, Freitag. Premiere 0 0 0 
K InO vB des mit großer Spannung er- Wiktor de Kowa welches überall mit durch- 
K NR 18 TA L warteten großen Lustspiel- 8 W ; ß Hua 9 N ee eg a 
Schlagers nach dem preisge- rnes erebe 5 

J krönten Schlager von wiedricn Maria a lenden . Heiterkeit, 
5.10, 7 u. 9 Uhr. Feiertags] Schwarz. Regie: Friedrich Szöke Szaka Witz Komik, 


und Sonntags ab 3,10 Uhr, | Zeiniek. Musik: Hans Sommer, Vollständig in deutscher Sprache und Gesang! Ralph Arthur Aeberte 2 Stunden 1 Heiterkeit! 


Deutſche e e 


Bromberg, Sonnabend, den 8. Dezember 1934. 


Nr. 281. 


Pommerellen. 


7. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


nzert, 


Advents o 


Dezember, abends 8 Uhr, in der Evangeliſchen Kirche 
Konzert des auf einer kleinen Kunſtreiſe befindlichen 
ſeſſors der Techniſchen Hochſchule Danzig Frotſcher 
iemem Collegium Musicum ſtatt. Die techniſche Vor⸗ 
ae tung und Ermöglichung des Konzerts hatte der Kreis⸗ 
real Graudenz in die Hand genommen und durch⸗ 


1 


ung Nach dem Gemeindegeſang des Liedes „Wachet auf, ruft 
„8 ie Stimme“ und einer Anſprache von Pfarrer Die⸗ 
N über die Rede vom jüngſten Gericht, Matth. 25, 
„in der der Redner in ernſten, eindringlichen Worten 
5 uhörer an die von Gott geforderte Tat der Nächſten⸗ 
0 be gemahnte und auf die äußerſte Notwendigkeit des Tat⸗ 
ſeiſentums in unſerer Zeit hinwies, begann die ſchlichte, 
9 überaus eindrucksvolle Feier. Die Konzertfolge 
8 A nachtsmufit“ verſetzte die Zuhörer in die Welt der 
0 achſchen Kirchenmuſie und der unmittelbar von ihr ver⸗ 
. denen £ Zeit. Der wechſelweiſe von Singſtimmen, Inſtru⸗ 
10 utalchor, Orgel und Gemeinde dargebrachte Choral „Ge⸗ 
get ſeiſt du, Jeſus Chriſt“, war beſonders geeignet, in die 
der älteren Kirchenmuſtk einzuführen und Einblick in 
eie der Ausführung zu bieten. Die Wirkung 


Ausgezeichnet aber war der Geſang 


en 5. T. verloren. 
1 Die Stim⸗ 


0 1 leinen Chors hinſichtlich der Klangfarbe. 
1 u waren wundervoll in Einklang gebracht. 
Die beſondere Auffaſſung des hervorragenden Muſik⸗ 
agogen zeigte der Vortrag des altkirchlichen Textes „Es 
mt ein Schiff geladen“, in der Vertonung von Ernſt 
Ping. Von ganz beſonderem Reiz war der Kanon von 
ins „Es ift ein Ros entſprungen“ und das darauf⸗ 
gende „In dulei jubilo“ in Walter Reinſcher Bearbei⸗ 
Das außerordentliche Eingehen der Sänger und Muſi⸗ 
in die Feinheiten der muſikaliſchen Struktur und den 
elvollen Inhalt des Textes zeugten von einer ebenſo 
ichen Schulung wie außergewöhnlichen Auffaſſung. 
Auch die folgenden geſanglichen Darbietungen, das 
debterſche „Freut euch, ihr Chriſten alle“, „Ein Kind ge⸗ 
daher in Bethlehem“ von Praetorius und zuletzt das alt⸗ 
kae Volkslied „Freu dich, Erd' und Sternenzelt“ ver⸗ 
bt 4 ihre Wirkung als Ausdruck der Freude nicht, vielmehr 
e der Geſang durchweg die zarte Reinheit der alten 
ſchätze in neuzeitlicher Geſtaltung. 
em Geſang ſchloſſen ſich die Orgel- und Orcheſter⸗Dar⸗ 
0 ingen gleichwertig an, und auch das Flötenſolo „Siei⸗ 
von Händel ſchmeichelte ſich innig in die Herzen der 
Großartig in ſeinem muſikaliſchen Reichtum 
das am Schluß gebrachte Weihnachtskonzert für Solo⸗ 


ſolnumente 
u Andacht lauſchten die Zuhörer dem reinen klaren 
0 el, in dem beſonders die erfte Geige in ihrer anmutigen 
Er zur Geltung kam. 
Nach dem Konzert hatten ſich die Gaſtgeber mit ihren 
dien noch zu einem gemütlichen Plauderſtündchen im Ge⸗ 
keindehaus zuſammengefunden, wo Herr Gerlich die Ge⸗ 
5 denbeif benutzte, Profeſſor Frotſcher und ſeiner Schar 
en ſeltenen Kunſtgenuß im Namen der Gemeinde 
ſten Dank auszusprechen. ö 5 
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Ae der Bezeichnung „Feierſtunde der Nothilfe“ fand 


ging in unſerm verhältnismäßig ausgedehnten Kirchen⸗ 


nd Streichorcheſter von A. Corelli. Mit be⸗ 


Thorn. 


a Berichtigung. 
Bei der in der geſtrigen Ausgabe d. Bl. erſchienenen bungepregt. ſowieſämtl. 

Vereinsbank Toruñ 

Bank Spöldzielezy z o. odp., Toru 


betreffend: Außerordentliche Mꝛliglieder⸗ Perſammlung 


iſt richtig zu leſen für Freitag, den 14. Dezember 1924 


Freitag, den 14. Dezember 1934. 


\ L 
Porzellan-, Galanterie- 
waren in groß, Auswahl 
Spielwaren Gustav Heyer 


Leider war das Konzert zu wenig bekanntgegeben, und 
infolgedeſſen von vielen unſerer Volksgenoſſen verſäumt 
worden. Am Ausgang wurde für die Nothilfe 5 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 8. Dezember d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 14. Dezember d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplag 
(Rynek). 

x Berſchmun den iſt ſeit dem 30. v. M. die 26 1 8 
Prakſeda Kue, Lindenſtraße (Legjonéöw), 61. Da kein Anlaß 
vorliegt zu der Annahme, daß das Mädchen zum e 
ſeines Domizils irgendwelche Urſache gehabt habe, jo darf 
an einen der Vermißten zugeſtoßenen Unfall geglaubt wer⸗ 
den. Etwaige Mitteilungen über ſie wolle man an das 
nächſte Polizeirevier richten. * 

x Feſtgenommener Fiſchnetzdieb. Dem Fiſcher Leon 
Dabrowſki wurde dieſer Tage auf der Weichſel ein Netz 
geſtohlen. Als Täter konnte ein „Madeira“-Einwohner na⸗ 
mens Wladyſtaw Szymanſki ergriffen werden. * 

x Bieder in den Beſitz einer goldenen Uhr, die ihm 
vor einem Jahre geſtohlen worden war, gelangte 
der Landwirt Zakrzewſki aus Leſſen. Vor einigen 
Tagen bemerkte er nämlich den 200 Zloty Wert beſitzenden 
Chronometer am Arm einer gewiſſen Graudenzer Perſon. 
Der Zeitmeſſer wurde polizeilicherſeits ſofort dem unberech⸗ 
tigten Träger abgenommen und er ſelbſt einſtweilen N 
Arreſt genommen. 

x Sein gerichtliches Nachſpiel fand jetzt vor dem we 
zirksgericht der Mitte Oktober d. J., abends verübte Rau b- 
überfall auf die Wohnung der in der Culmerſtraße 
(Chetminſka) 92 wohnhaften alten Frau Hilde Krumm 
(verw. Unrau). Die Täter erbeuteten, wie damals mit⸗ 
geteilt, bei dieſem beſonders frechen Attentat rund 500 Zloty. 
Die Polizei konnte die Banditen bekanntlich noch in derſel⸗ 
ben Nacht faſſen. Es waren dies Hugo Kuchta und Willi 
Kosmorowſki. Als der Mitwirkung verdächtig wurde 
noch eine dritte Perſon feſtgenommen. Alle drei ſtanden 
nun am Dienstag vor dem Strafrichter. Das Urteil lautete 
gegen Kuchta auf 2 Jahre, gegen Kosmorowſki auf 
1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Die mitangeklagte dritte Per 
ſon wurde freigeſprochen. 


* Eine Verſteigerung des einmaligen Weidenſchnitts 
in den ſtaatlichen Kämpen im pommerelliſchen Weichſelufer⸗ 
gebiet findet am 19. Dezember d. J., 12 Uhr, im Bureau der 
Abteilung für Waſſerwege des Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamts in Thorn ſtatt. Nähere Einzelheiten ſind im 
„Pomorſki Dziennik Wojewödzki“ veröffentlicht worden. “ 

s 


| 
Thorn (Zorun) 


Zu dem grauſigen Gattenmord, 


über den wir in unſerer geſtrigen Ausgabe kurz berichteten, 
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: 

Der am 12. April 1906 geborene Schloſſer Alexander 
Zielinſki lebte in der von feiner verſtorbenen Mutter 
übernommenen Dreizimmerwohnung im Hauſe Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße (ul. sw. Ducha) 19. Wie ſeine Mutter es getan, ver⸗ 
mietete er ſpäter auch möblierte Zimmer ab. Auf dieſe Weiſe 
lernte er die aus Czenſtochau hierher gekommene Schneiderin 
Marja Zapiec kennen, zu der er in nähere Beziehungen 
trat. Als ſich die Folgen einſtellten, ſchloſſen beide den Ehe⸗ 
bund, dem im Januar 1933 ein Knäblein entſproß. Solange 
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Z. beim Bau der Marſchall Pilſudſki⸗Brücke arbeitete, ging 
es zu Hauſe verhältnismäßig gut, zumal auch ſeine Frau 
durch Schneiderei zu den Koſten des Lebensunterhalts bei⸗ 
trug. Das eheliche Verhältnis ſpitzte ſich aber zu, als Z. 
entlaſſen wurde und andere Arbeit nicht finden konnte. Seine 
im ſelben Hauſe wohnende verheiratete Schweſter, die nach 
Kräften Unterſtützung gewährte, machte wiederholt Beobach⸗ 
tungen, die auf große Gegenſätze zwiſchen den Eheleuten 
ſchließen ließen. Die Not wurde nun immer größer, die 
Miete konnte nicht mehr gezahlt werden und im Septem⸗ 
bee traf ein Gerichtsurteil ein, demzufolge Z. bis zum 
31. Dezember bedingungslos die Wohnung räumen ſollte. 
Am Montag ging Frau Z. mit ihrem Söhnchen ſpazieren 
und Z. benutzte die Zeit, um ſich bei ſeiner Schweſter eine 
Kerze zu entleihen, da er angeblich Brennmaterial aus dem 
Keller holen wollte. Dort hob er aber in ſeinem Abteil 
eine 1,20 Meter tiefe, 65 Zentimeter lange und 45 Zenti⸗ 
meter breite Grube aus. Als ſeine Frau heimgekehrt war, 
forderte er ſie auf, mit in den Keller zu kommen und ihm 
zu leuchten, da er Kiſten zum Verbrennen zerkleinern 
wollte. Die Frau ging ahnungslos mit und während ſie die 
Kerze hielt, ergriff Z. einen drei Pfund ſchweren Hammer, 
den er ihr mit aller Gewalt auf den Kopf ſchmetterte, um 
„endlich einma! mit allem Schluß zu machen“. 
Dann verſetzte der Mann ſeinem Opfer noch mehrere 
Schläge, ſo daß der Schädel zertrümmert wurde und das 
Gehirn heraustrat und zwängte die Tote in die Grube, die 
er zuſchüttete. 


Nach vollbrachter Tat ſuchte Z. ſeine Wohnung auf, in 
der der Kleine den Mittagsſchlaf hielt. Nachbarn, denen 
das Fehlen ſeiner Frau auffiel, ſagte er, daß ſie zu Ver⸗ 
wandten nach Czenſtochau gefahren ſei. Dienstag abend 
ſuchte der Mörder ſeinen Bruder, den in der Städtiſchen 
Casanftalt angeſtellten Leon 2. auf, ging mit ihm in ein 
Lokal in der Culmerſtraße (ul. Chelminffa) und berichtete 
ihm, nachdem beide einige Schnäpſe getrunken hatten, von 
dem Geſchehenen. Am Morgen des Mittwoch begab Leon Z. 
ſich zur Polizei und erſtattete hier Meldung von dem Ge⸗ 
heimnis, das er die Nacht über noch für ſich behalten hatte. 
Daraufhin wurde der Mörder aus feiner Wohnung abgeholt 
und gefeſſelt abgeführt. 

Um die Mittagszeit erſchienen der Unterſuchungsrichter 
Aſſeſſor Satka und der Leiter der Kriminalpolizei, Unter⸗ 
komiſſar Chelminüſki, am Tatort und ließen die Leiche 


ausgraben, die ſodann in die Leichenhalle des Städtiſchen 


Krankenhauſes überführt wurde. Die anſchließend vor⸗ 
genommene gerichtsärztliche Sektion ergab, daß der Tod 
durch ſechs Schläge mit einem ſchweren eiſernen Gegenſtand 
gegen die linke Schläfe eingetreten war. Der Schädel war 
vollſtändig zermalmt. Das Mordwerkzeug wurde am Tat⸗ 
ort vorgefunden. ; 


Vor der Polizei und dem Unterſuchungsrichter gab 
Alexander Z. ſeine grauſige Tat zu. Er ſprach viel und 
manchmal ſinnlos durcheinander. Vielleicht will er dadurch 
den Eindruck erwecken, daß er den Mord im Affekt derübt 
habe. Nachdem er ſich durch eine Zigarette beruhigt hatte, 
erklärte er dann wiederum, daß er ſeine Frau ſchon einmal 
im Juni habe umbringen wollen. Die Arbeitsloſigkeit, die 
ungewiſſe Zukunft, die Redereien ſeiner Frau und auch Tät⸗ 
lichkeiten zwiſchen ihnen hätten ihn an allem verzweifeln Iaf- 
ſen. Aber trotz aller häuslichen Szenen habe er doch nur 
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‚Feine Frau geliebt. Zwecks überprüfung der Angaben des 
Mörders wurde Donnerstag abend noch deſſen Schweſter 
durch die Kriminalpolizei vernommen. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt, entgegen der An- 
nahme, jeit 3 bereits zurückgegangen und betrug 
Donnerstag früh 2,36 Meter über Normal. — Schlepper 
„Pollux“ brachte einen Sahn mit Gütern aus Danzig und 
fuhr an demſelben Tage mit einem Kahn mit Mehl wieder 
zurück. Die Schlepper „Pospieſzuy“ und „Katowice“ ſtar⸗ 
teten mit einem Kahn Mehl bzw. je einem beladenen und 
leeren Kahn nach Warſchau. 2 


* Vierter Hauptkongreß der Vertreter der Kommunal⸗ 
ſparkaſſen Pommerellens und Poſens. Sonntag vormittag 
um 10 Uhr begann im Saale des Artushofes in Thorn der 
vierte Hauptkongreß der Vertreter der Kommunalſpar⸗ 
kaſſen der „Wozewobſchaften Pommerellen und Poſen, zu dem 
ca. 200 Delegierte der Kommunalſparkaſſen erſchienen 
waren. Der Vorſitzende des Kommunal-Kreditverbandes in 
Pöſen, Präſident der Stadt Bromberg, Barciſzewſki, 
eröffnete die Tagung mit einer Begrüßungsanſprache, in 
der er beſonders den offiziellen Vertreter des Finanz⸗ 
miniſteriums Stepniewicz und den Vertreter der Woje⸗ 


wodſchaft Poſen, Wojewodͤſchaftsrat Nikodemſki, willkom⸗ 


men hieß. * * 


* Achtung, Hausbeſitzer! Der Artikel 58 der neuen 
Steuerordnung legt dem Hausbeſitzer die Pflicht auf, all⸗ 
jährlich bis zum 15. Januar ein Mieterverzeichnis einzu⸗ 
reichen, auf Grund deſſen die Feſtſetzung der Gebäude⸗ und 
Lokalſteuer erfolgt. Die betreffenden Formulare ſtellt das 
Finanzamt zur Verfügung. Teilweiſe ſind vor einigen 
Wochen dieſe Formulare verſandt worden und zwar die 
alten Stils. Jetzt fertigt das Finanzamt neue Formulare 
aus. Dieſe werden nur denjenigen Hauswirten zugeſtellt, 
die in dieſem Jahre noch keine Formulare erhalten haben. 
— Die neuen Formulare ſind ſowohl der neuen Steuer⸗ 
ordnung wie auch den Errungenſchaften der Hausbeſitzer⸗ 
Vereine bei den oberen Behörden angepaßt und haben 
21 Rubriken. Bemerkenswert iſt, daß jetzt die Unter⸗ 


ſchrift der Mieter nicht mehr erforderlich iſt! Der Hauswirt 


füllt dieſe Liſten bis zur Rubrik 14 (bis zum dicken Strich) 
aus, während die übrigen freibleiben müſſen für die Be⸗ 
arbeitung durch die Steuerbehörde. Auf Seite 1 iſt unter 
„Uwagi“ einzutragen, an welchen Straßen das Gebäude 
liegt, falls es ein Eckhaus iſt, und wann das Gebäude er⸗ 
baut bzw. von wann ab es benutzt wird (bei Neubauten !); 
ferner ſind hier die Gründe aufzuführen, falls um Steuer⸗ 
befreiung nachgeſucht wird. In Rubrik 5 iſt die Anzahl 
der Räume anzugeben (Küche, Mädchenkammer, Bureau 
zählen dabei mit!). Nicht gezählt werden folgende Räume: 
Speiſekammer, Niſchen, Veranden, Vorzimmer (auf deutſch: 
Entree!) und ... Aborte. In Rubrik 14 find Kreuze zu 
machen bei den Namen derjenigen Mieter, die die anderen 
Mieterliſten (betr. Kopfzahl und Einkommen der Mieter) 
abgegeben haben und die dem Ganzen beigefügt ſind. Wer 
nicht im vorgeſchriebenen Termin die Liſten abgibt, kann 
mit Gelöjtrafe bis zu 500 Zloty belegt werden; wer falſche 
Angaben macht, kann mit Geldbuße bis zur zwanzigfachen 
Höhe der verheimlichten Steuerſumme oder mit s 1 N 
naten Gefängnis beſtraft werden. re 


t Ein aufſehenerregender Prozeß, deſſen Dauer auf zwei 
Tage berechnet iſt, begann Donnerstag vormittag vor dem 
Bezirksgericht. Angeklagt find der Hotelbeſitzer Solty⸗ 
ſiak (Hotel, Rzymſki am Neuſtädtiſchen Markt), der Hotel⸗ 
portier Baran und die Funktionäre der Kriminalpolizei 
Wloch, Bilewicz, Dabrowſki und Ziölkowſki. 
Die Anklage vertritt Unterſtaatsanwalt Marſki, die Ver⸗ 
teidigung liegt in den Händen des Rechtsanwalts Przuyſiecki. 
Der Staatsanwalt ſtellte zu Beginn den Antrag, während 
der Vernehmung der Angeklagten und Zeugen die Öffent- 
lichkeit auszuſchließen, da dieſe Punkte öffentliches Argernis 
hervorrufen könnten. Das Gericht beſchloß, die ganze ar 


handlung hinter geſchloſſenen Türen zu führen. 


E Ein neuerlicher Friedhofsdiebſtahl wird vom alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhof gemeldet: Von einer etwa 
drei Wochen alten Grabſtelle ſind ſämtliche Kranzſchleifen 
bis auf eine entwendet worden. Die Täter ſind ganz kunſt⸗ 
gerecht zu Werke gegangen und haben die Schleifen ſäuber⸗ 
lich entfernt, ohne ſie zu zerſchneiden oder die Kränze zu 
beſchädigen. Dies Vorgehen läßt darauf ſchließen, daß man 
die Schleifen anſcheinend noch verwenden will. * 


E Ein Fall unrechtmäßiger Aneignung, fünf kleine 
Diebſtähle, von denen zwei inzwiſchen aufgeklärt werden 
konnten, zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und zwei Schlägereien kamen am Mittwoch zur 
Anzeige und Protokollierung bei der Polizei. — Wegen 
Unterſchlagung und Diebſtahl wurde je eine Perſon ver⸗ 
haftet und dem Burggericht zugeführt. Eine diebſtahls⸗ 
verdächtige Perſon wurde in Polizeiarreſt genommen, des⸗ 
gleichen zwei Perſonen wegen Inumlaufſetzens gefälſchter 
20⸗Zloty⸗Banknoten und eine wegen unſittlichen Lebens⸗ 
wandels. Zur Wache gebracht und ſpäter der Burgſtaroſtei 
zur Beſtrafung vorgeführt wurden zwei Perſonen, die in 


der Trunkenheit Fenſterſcheiben im Reſtaurant „Satyr“ ein⸗ 


geſchlagen haben und zwei, die gleichfalls zu tief ins wu 
7 0 hatten. 


. —ñ— 


Konitz (Chofnice) 


tz. Plötzlicher Tod. Am Mittwoch abend bekam der 
23jährige Felix Pieſik auf der Bütower Chauſſee einen 
ſchweren Blutſturz. 
Haus, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. 


Gefaßter Dieb. Der bei Gutsbeſitzer Rohde bes 


-+ 


42. 


ſchäftigte Arbeiter Joſef Pieſzyk aus Granau hat ſeinen 


Arbeitgeber ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch beſtohlen, indem 
er nachts vom Speicher Roggen entwendete. Der Verluſt 
wird auf etwa 140 Ztkoty geſchätzt. P. geſtand feine e 
ein. 


tz. Autozuſammenſtoß. Ein deutſches Laſtauto ſtieß in 
der Nähe von Czerſk mit einem Laſtauto aus Tuchel zu⸗ 
ſammen, wobei der Tucheler Wagen zertrümmert wurde. 
Das deutſche Auto kam mit leichteren Beſchädigungen davon. 
Schuld am Vorfall trägt der Tucheler Chauffeur, der 720 
ſeinem Wagen auf der linken Seite fuhr. 


— NY —— 


Vorüberkommende ſchafften ihn in ein, 


Von einem Auto angefahren und getötet. 


# Neuenburg (Nowe), 6. Dezember. Als ein 29 Jahre 
alter Beamter aus Brieſen hier neben ſeinem Fahrrad 
gehend ſich abends 8 Uhr auf der Warlubier Chauſſee in 
der Nähe der Konſchitzer Inſthäuſer befand, kam ihm ein 
Perſonenauto entgegen, in welchem ſich ſechs Perſonen be⸗ 
fanden. Der Fußgänger wurde von einem Kot⸗ 
flügel erfaßt und eine ganze Strecke mitgeſchleift, wo⸗ 
bei er neben ſonſtigen Verletzungen ſchwere Kopfwun⸗ 
den erlitt. Durch Paſſanten gezwungen, ſorgten die In⸗ 
ſaſſen des Autos für Meldung bei der Polizei und Herbei⸗ 
holung eines Arztes, welcher die ſofortige überführung des 
Unglücklichen ins hieſige Krankenhaus anordnete. Der Be⸗ 
amte lebte jedoch nur noch ca. 20 Minuten. Der Chauffeur 
wurde einſtweilen in Haft genommen. g 


* Culm (Chelmno), 7. Dezember. Vermutlich durch 
Unachtſamkeit brannten Stall und Arbeiterwohnhaus 
nebſt Einrichtung auf dem Gute Stablewice hieſigen Krei⸗ 
ſes nieder. Der Schaden beträgt 11000 Zloty. Die Bau⸗ 
lichkeiten ſind nur mit 3900 Zloty verſichert. 


d Gdingen (Gdynia), 6. Dezember. Zwei gewagte 
Einbrüche wurden hier verübt. Unbekannte Täter 
drangen am hellen Tage nach Aushebung der Eingangstür 
in die Wohnung des Polizeibeamten G'rochowina ein 
und erbrachen hier ſämtliche Schränke. Sie ſtahlen größere 
Mengen Wäſche, Kleider und 300 Zloty und entkamen mit 
ihrer Beute unbemerkt. — Nachts brachen Diebe in den 
Laden der Firma A. Tomaſzewſki in der Johannes⸗ 
ſtraße ein und ſtahlen Papier⸗ und Schreibwaren im Ge⸗ 
ſamtwerte von 600 Zloty. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im 
Hafen. Der Arbeiter der Firma Warta W. Zdulſki aus 
Oxhöft war mit anderen Arbeitern damit beſchäftigt, leere 
Eiſenbahnwagen auf ein anderes Geleiſe zu ſchieben. Hier⸗ 
bei kam er aus eigener Unachtſamkeit zwiſchen die Puffer 
von zwei Wagen und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Im vergangenen Monat wurden an der polniſchen 
Küſte 518 880 Kilo Fiſche im Werte von 176 579 Ztoty ge⸗ 
fangen. Hiervon wurden an Räuchereien 395 505 Kilo 
Fiſche verkauft, 20 340 Kilo wurden nach Danzig aus⸗ 
geführt und 101 280 Kilo wurden auf dem hieſigen Markte 
verkauft. 

a Schwetz (Swiecie), 6. Dezember. 
dorfe Przechowo hat ſich der 15jährige Hirt Stanislaus 
ae aus Jungen durch Erhängen Pie 


Aundfunt- Programm. 


In dem Nachbar⸗ 


Sonntag, den 9. Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Deutſche Feier⸗ 
ſtunde. 11.00: In ſtillen Stunden .. 11.30: Bach ⸗Kautate. 
12.10: Sonne im Wintergarten (Veranſtaltung der Funkdienſt 
G. m. b. H. im a ie Irene de Noiret, Lotte 
Werkmeiſter, B. Fri a8, Th. Noval, . Held, Ballett Tatjana. 
Wintergarten⸗Orch., Ltg.: H. N 12.55: 3 14.00: 


Kinderfunkſpiele: „Falada“, Märchenſpiel nach Grimm v. Teu⸗ 
ber. 14.45: Viertelſtunde Schach. 15.00: Nur ein halbes Geha 
Ben (Schallplatten). 15.30: Stunde des Landes. 16.00: Konzert. 

7.30: Plautermann meint ‚00: ärſche, Walzer und 
Gbarakterttücke 18.30: Von Karpfen, gebratenen 
dampfendem Punſch. Dezember⸗Miſchung für große und 
Kinder. 19.45: Als wennſte ſchwebſt. Tanzbummel mit C. Wolt⸗ 
ſchach und B. Fritz. 21.90: Achtes Meiſterkonzert. 22.15: Na 
richten. 22.30: Funkbericht vom Internationalen Eishockey „= 
dem Berliner Sportpalaſt. BSCE— Oxford (Aufnahme). 
bis 00.30: Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. . 

05.35: Schallplatten. 06.35: Konzert. 09.25: 
erzählen. 10.10: Berühmte Dialoge. 11.00: 
Die Geſchichte des Gehrocks. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 
14.10: Für die erwerbstätige Frau. 14.45: Lommeleien. Eine 
heitere Schallplattenfolge. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Eine ge⸗ 
mütliche Kaffeeſtunde. 18.25: Abendmuſik. 19.25: Kameradſchafts⸗ 
abend deutſcher Studenten. 20.00: Militärkonzert. 
Meiſterkonzert. 22.45—01.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 


pfeln und 
Pas kleine 


Schleſiſche Kirchen 
Anton, der Stromer. 


21.30: Achtes 


08.20: Land und Stadt. 09.00: Chriſtliche Mor⸗ 
genfeier. 11.00: Heldenhafte Frauen. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: 
Konzert. 14.55: Schallplatten. 16.45: Ausſchnitte aus der Wie⸗ 
derſehensfeier der „Kraft⸗durch⸗Freude“⸗Fahrer. 17.00: 8 
18.25: Klaviermuſik. 18.55: Zwei altdeutſche Volksfeſte. 19.30: 
Kleiner Leitfaden der Zoologie. 21.90: Achtes Meiſterkonzert. 
22.45—24.00: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

06.35: Konzert. 
Adventszeit. 


08.20: Morgenfeier. 08.50: Orgelmuſik in der 
10.30: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.30: 
Chorkonzert. 11.90: „Ich geh' und ſuche mit Verlangen“, Kantate 
von Bach. 12.00: Konzert. 13.00: Konzert. 14.05: Deutſches 
Bauerntum. 14.25: Kinderſtunde. 15.00: Kleines Schäferſpiel aus 
dem deutſchen Rokoko. 16.10: Aus fröhlicher Laune. 17.90: Ein 
Tag bei unſeren blauen Jungen. 18.00: Allerlei Hausgenoſſen. 
19.00: Das leichte Glück. 20.35: Auf Landurlaub in Leipzig. 
21.90: Achtes Meiſterkonzert. 22.40—01.00: Tanzmuſik. 

Warſchau. 
09.03: Schallplatten. 10.05: Gottesdienſt. Anſchl.: Querſchnitt 
aus der Oper „Halka“ von Moniuſzko (Schallplatten). 12.15: 
Konzert. 14.00: Leichte Muſik. 15.15: Xylofonſoli. 15.35: Lieder 
Schallplatten). 16.20: Cellovortrag. 17.00: Volksmotive in der 
Muſik. 19.00: Leichte Muſik. 20.00: Opernkonzert. 22.00: Werbe⸗ 
konzert. 22.90: Goldberg: Variationen von Bach. Wanda Lan⸗ 
dowſka, Clavecin. Schallplatten mit verbindenden Worten. 23.05: 
Tanzmuſik. 


Montag, den 10. Dezember. 


Deutſchlandſender. 1 
35: Konzert. 08.45: Frauengymnaſtik. 
licher Lehrgang. 10.15: Schulfunkſtunde. 10.50: Körperliche Er⸗ 
ziehung. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 13.00: Aus Nah und Fern (Schallplatten). 15.15: Von 
deutſcher Frauenkunſt. 15.40: Werkſtunde für die Jugend. 16.00: 
Konzert. 17.00: Erſtmalig vor dem Mikrophon des Deutſchland⸗ 
ſenders. 18.10: Hitlerjugend an der Arbeit. 18.30: Kleinſte 
Arbeitsgemeinſchaft um Glas und Holz. 19.00: Das Gedicht. 
Anſchl.: Wetter. Anſchl.: Unter dem Kreuz des Südens — unter 
dem Polarſtern. 20.10: Mozart — Beethoven. 21.30: Wir 
ſuchen und finden. 22.00: Nachrichten. 23.00—00.90: Fern vom 
Ball. Tanzmuſik zum Träumen (Schallplatten). D 

Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert (Schallplatten). 
07.15: Konzert. 09.15: Schallplatten. 
Konzert. 14.40: Für den Bauern. 15.10: Deutſches Land und 
Volk im Weiten. 16.00: „Anno dazumal“. 18.30: Alles oder 
nichts! 19.00: Muſik auf zwei Flügeln. 20.10: Offenes Singen. 
21.00: Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg⸗Danzig. 


09.40: Hauswirtſchaft⸗ 


06.35: Konzert (Schallplatten). 
10.15: Schulfunk. 12.00: 


06.35: Konzert. 08.30: Frauengymnaſtik. 10.15: e 
11.30: Konzert. 13.05—14.30: Schallplatten. 15.15: Bücherſchau. 


15.30: Lieder des oſtpreußiſchen Komponiſten Konſtanz Berneker. 
16.00: Konzert. 17.50: Die Stunde der Stadt Danzig. 18.30: 
Stunde der Hitler⸗Jugend. 19.10: Abendmuſik. 20.15: Neue 
Lieder und Chöre aus Manuskripten. 21.00: Hurra, das Leben! 
22.20: Nacht und Träume. 23.00—24.00: Fröhlicher Klang zur 
nächtlichen Stund'. A R 


Bei Magen: und Darmbeſchwerden, eee 
Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, 
der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches 


Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Verdauungsweges. u 


Leben genommen. Der Grund zu der Tat iſt u 
bekannt. ce die 
Auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhof haben L 
Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. vor ber 
In Groddek wurde einem Edmund Byrſcela vo 2 
Arbeiterkantine ein Herrenfahrrad geſtohle n 
In Plewno wurden einem Landwirt Garderobe u. a. m. 
der 
veran 


Werte von 500 Ztoty geſtohlen. 
M Vandsburg (Wiecbork), 6. Dezember. Bei 
kürzlich auf dem Gelände der Ortſchaft Grünlinde 28 Hosen 
ſtalteten Treibjagd wurden von 10 Schützen 28 a pb 
erlegt. Jagdkönig mit 9 Haſen wurde Willi Glaſen 
Zempelburg⸗Abbau. { 
Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten Butter 1 
bis 1,30, die Mandel Eier 1,30—1,50, Hühner . und 
Enten 2/00 —2,50 pro Stück, Gänſe 0,50—0,70 pro gert 
Auf dem Schweinemarkt wurden für das Paar Abſab 
7—9 Zloty gezahlt. 1 
Zum Gemeindevorjteher der Ortſchaft Bempezli 
wurde der Landwirt Walter Seehawer und zum 
vertreter der Landwirt Guſtav Böttcher gewählt. 
x Zempelburg (Sepölno), 6. Dezember. Auf der 
hieſigen Jagdverein am 5. d. M. auf dem game 
Gelände veranſtalteten Treibjagd wurden 1 10 
Schützen 30 Haſen zur Strecke gebracht. Jacbrontg 
5 Haſen wurde Beſitzer Drews - Dreidorf. j dr 
Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich Dome 
beiter Steczak aus Schmilowo, Lüdtke aus Komie te, 
und Herzberg aus Schönhorſt wegen Diebſtahls zu v. des 
antworten. Die Angeklagten hatten aus dem Laden ene 
Kaufmanns J. Gothainer, hier, mehrere Paar r eine 
Mütze und einen Hut geſtohlen, wofür das Gericht 
Haftſtrafe von je einer Woche feſtſetzte. Ebenſo verurieil, 
dasſelbe Gericht den Arbeiter Viktor Woll ſchläger Ah, pon 
Kl.⸗Zirkwitz wegen Diebſtahls eines Mantels im Werte! an g 
30 Zloty bei demſelben Kaufmann zu einer Haftſtrafe v 
zwei Wochen und Zahlung der Gerichtskoſten. 0% 
Laut Bekanntmachung vergibt der hieſige Greise 
auf dem Submiſſionswege die Inſtandſetzungsarbeiten 1 j 
Chauſſee Sypniewo — Illowo, bis zur früheren Fried 


witſchen Ziegelei. Intereſſenten müſſen ihre Angebote 9 
der Zeit vom 3.—15. d. M. beim J EDER or De einreichen. 


—— —— ͤ — —t — —— 
Leipzig. x 


06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. a0, 
Schallplatten. 14.10: Kammermuſik. 15.00: „Satan auf es 20? 
16.00: Konzert. 17.30: Für die Jugend. 18.00: Unbefanniet De 
Marſchner. 19.00: Alte und neuere Volksweifen. 19.35 
germaniſche Sippe. 20.10: Bekannte und unbekannte O u 
klänge. 22.20: Abendmufit. 23.00—24.00: Fröhlicher Klang 
nächtlichen Stund'. 3 R 


Warſchau. 15 4 
06.48: Schallplatten. 07.50-08.00: Serbewust 12.10: musik 
haltungsmuſik. 13.05—13:30: Schallplatten. 15.45: Ta ſen⸗ 
17.00: Klaviervortrag. 17.35: Querſchnitt aus De met 
kavalier“, Oper von R. Strauß (Schallplatten). 18.15: Ka 
muſik. 20.00: Leichte Muſik. 21.00: Konzert der Freunde ne 
Ze ar ann un .35: ee e ri, DT 

elt: Caruſo, Anze none; ogachem) i, r 
Tauber Sdp. 23,05: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 11. Dezember. 


Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 10.15: Auslands kunde. Engliſcher a, 
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer weh bücher, 5 
Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.00: Beſuch bei den P in 
nikern (Schallplatten). 15.15: Frauen helfen dem 2400 1000 
mann beim Winterhilfswerk. 15.40: 8 e 
Konzert. 17.30: Jugendſportſtunde. 17.50: Gertrud de 0. 
fingt. 18.45: Perlen ſchwediſcher und deutſcher 1 ale 
Deutſcher und e Humor. Ringelnatz und E M. froh, 
mann. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter. 20.10: en . 
liches Spiel im Arbeitslager: „Mit Geſang und Spaten 
G. Basner. 21.00—24.00: Tanzmuſtk. 


Breslau⸗Gleiwitz. 4 
05.00: Schallplatten. 06.35: Konzert. 09.15: Schallplatten. 4 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00? Konzert. 
Cellokonzert. 15.35: Vom Pfefferkuchenbacken einſt und,! Eon. 
16.00: Konzert. 17.35: Für die Frau. 17.55: Adam un 5 
Novelle von Friedrich Deml. 18.15: Harmonika⸗Duette. 
Deutſche im Ausland, hört zu! Alte Muſik aus Böhmen 
Volkstümliche Muſik aus Meiſteropern. 21.00: Die D 15 
jäger. Ein ſpannendes Funkabenteuer von W. Heydrich. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35: Konzert. 09.00: Engliſcher Schulfunk. Alman 
11.80: Schallpl. 12.00: Konz. 13.05: Schallpl. 15.10: 125 
1935. 15.30: Bunter Nachmittag für Kinder. 16.00: Bu 

mittag. 17.30: Deutſche Hausmuſik. 17.55: Stunde — 
18.30: Stunde des Landmädels. 19.10: Königsberg: Heim, 9 
zur Laute. 19.10: Danzig: Sonaten für Violine und 
19.35: Paul Wegener zum 60. Geburtstag. 20.10: Nut von 
ſchütz. Komiſche Oper in 3 Aufzügen. Dichtung und M 


4 


e * 


11.05: 


Lortzing. 23.05—24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſi 

Leipzig. 1200 
06.35: Konzert. 09.00: Für die Frau. 10.15: S 5 14. 
Muſik für die Arbeits pauſe (Schallplatten). 13.10: Konze ul Mee 
Jugend⸗ und Leibesübungen. 15.00: Werke von Helin kung, 
von Bremen. 16.00: Bunter Nachmittag. 17.00: 2 85 vo 
Welt. 17.20: Lieder zur Laute. 18.15: Luſtig Freu 22.20. 


A bis 3. 20.10: Volt und Arbeit. 21.00: Wege Unter 
talieniſche Geſangskunſt (Schallplatten). 200 A: 
ltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Warſchau. 2 Leichte 
06.48: Schallplatten. 07.50-08.00: Werberonzert. Saen 
und Tanzmuſik. 13.05— 13.30: Konzert. 15.45: Mufik. e 
17.00: Alte franzöſiſche Tänze. 18.15: Leichte Welſenbahugh 
Potpourri oberſchleſiſcher Volfslleder, Kattowitzer Abend 2255 
chor. 19.30: Lieder (Schallplatten). 20.15: Literar, ert. 


Sörfolge über Motive alter Lieder. 22.00: Werbe toter 
Kompoſitionen von Szymanowfſki (Schallplatten a 
Worten). 23.05: Tanzmuſik. 


Hermann Löns zur letzten Ruhe beſtattet. 


Wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, 
mann Löns im Naturſchutzgebiet in der 5 
zwiſchen Soltau und Harburg beigeſetzt w 
Morgengrauen wurde Hermann Löns dur ſtätte 
Ehrenſturm von Fallingboſtel zur Beiſetzungs 
geführt und bei Sonnenaufgang in i ur 8 795 
Weiſe und in aller Stille, wie es dem Willen Hei 
entſprach, zur letzten Ruhe in feiner * 
ſtattet. Hermann Löns, dem im Leben ene 5 
Suchenden, iſt nun nach 20 Jahren in ſeiner 5 
Ruhe geworden. Die ſchlichte Grabſtätte wi ngsvolle 
geblicher Seite eine würdige und wirkung 
geſtaltung . 5 


zu billigſten Breiien in allen Preislagen empfiehlt 
empfiehlt 5454 als praktische Weihnachtsgeschenke 
- - Optiker Oskar Meyer 
Ih, Waligörski p ul. Gdanska Nr. 21 7859 


Briefkaſten der Redaktion. 


due Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
1 ſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
bel t beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
liegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


in M. in Sw. Die Verwirrung ift dadurch entſtanden, daß Ste 
den Mietsvertrag die Klauſel aufnahmen, daß der Vertrag, 
un er nicht gekündigt wird, automatiſch weiter läuft. Der Ver⸗ 
wurde durch die Klauſel zu einem auf unbeſtimmte Zeit ab⸗ 
geſchloſſen, und bei einem ſolchen Mietsvertrage bildet der fünf⸗ 
be e Jahresbetrag der Miete die Grundlage für die Bemeſſung 
er Stempelgebühr, die 1 Prozent der ſo gefundenen Summe be⸗ 
di Dieſer mit 5 multizlizierte Jahresbetrag war 3600 Zloty, 
e Steuer betrug alſo 36 Zloty, wozu noch der 10prozentige Zu⸗ 
lag kommt, der auch bei der Stempelgebühr Platz greift, ſo daß 
ie 39,60 Zloty zu bezahlen hatten. Hätten Sie den Vertrag auf 
1 hre oder auf 1 Jahr abgeſchloſſen — nota bene ohne den Zur 
atz, daß der Vertrag, wenn er nicht gekündigt wird, automatiſch 
weiter läuft, jo hätte die Stempelgebühr 16,14 reſp. 7,92 Zloty 
etragen. Daß der Vertrag durch die Mietsherabſetzung ſehr 
weſentlich abgeändert worden iſt, iſt auf die Stempelgebühr ohne 
ufluß, da dieſe ja ſchon bei Abſchluß des Vertrages fällig war. 
o lange der Vertrag läuft, ift gegen dieſe Stempelgebühr nicht 
anzukämpfen, Sie hätten ihn ja aber ſchon längſt kündigen können, 
as Sie nicht gehindert hätte, unter den neuen Mietsbedingungen 
weiter zu wohnen — auch ohne ſchriftlichen Vertrag, den Sie nicht 
rauchen. Wenn kein ſchriftlicher Vertrag beſteht, iſt auch keine 
tempelgebühr zu zahlen. 
„Herbſt 34.“ 1. Schuldſchein iſt ebenſo ſicher wie Wechſel. Nur 
wird eine Wechſelklage raſcher bei Gericht erledigt als eine Klage 
egen einer Schuldſcheinforderung. 2. Polniſche Staatsangehörige 
abhen in Danzig diefelben Rechte wie die Einheimiſchen. 3. Das 
al bofgeſetz erſtreckt ſich nicht bloß auf Anſiedlungen ſondern auf 
le Landwirtſchaften unter 400 Morgen, Zwergwirtſchaften natür⸗ 
ausgenommen. 


1 Nr. 100 A. B. 1. Ein eigenhändig geſchriebenes und unter⸗ 
chriebenes Teſtament hat nach wie vor Giltigkeit, und ebenſo ein 


vor dem Gemeindevorſteher errichtetes ſogenanntes Notteſtament. 
Letzteres hat aber eine beſchränkte Dauer. 2. Wenn der Schuldner 
Wertgegenſtände aus dem Grundſtück beiſeite ſchafft, um die Gläu— 
biger zu ſchädigen. jo wird er ſchwerlich damit Glück haben;: 
denn die Gläubiger, die ihm ſolche Schiebungen nachweiſen, können 
ſich an alles halten, was er beſitzt, auch an eine ihm zuſtehende 
Rente. Der Weg dahin geht natürlich über das Gericht. 3. Der 
höchſte zuläſſige Zinsſatz für Privatſchulden iſt 12 Prozent. Rück⸗ 
ſtändige Zinſen für Darlehen auf Schuldſcheine oder auch ohne 
Schuldſcheine können auch bis 12 Prozent betragen, wenn dieſer 
Satz bei Hergabe des Darlehens verabredet worden iſt. Der Zinsſatz 
für Hypotheken, die vor dem 2. Juli 1932 entſtanden ſind, iſt auf 
6 Prozent herabgeſetzt. 

1001. Die landwirtſchaftlichen Arbeiter und das ländliche 
Hausperſonal unterliegen nach dem Sozialverſicherungsgeſetz der 
Verſicherung nur gegen Unfall und Berufskrankheit. Dabei wird 
zwiſchen großen und kleinen Landwirten kein Unterſchied gemacht. 

J. H. J. Sie haben auf eine Arbeitsloſenbeihilfe keinen 
Anſpruch, da Sie die geſetzlich vorgeſchriebene Wartezeit von 
1 Jahr noch nicht erreicht haben. Dieſe Wartezeit iſt durch Ihre 
Militärzeit unterbrochen worden. 

B. Rozanno. Die Anfrage zu 1 werden wir einer anderen 
Stelle zuleiten, die Ihnen, wie wir annehmen, Beſcheid geben wird. 
2. Die überweiſung von Geld aus Deutſchland nach Polen dürfte 
bei der heutigen Deviſenſperre in Deutſchland auf unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten ſtoßen. 3. Die 20000 polniſche Mark vom 
April 1920 hatten einen Wert von 800 Zloty. Dieſen Betrag wertet 
die betreffende Sparkaſſe auf 6,90 Prozent auf, ſo daß Sie 50,40 
Zloty zu fordern hätten. 4. Die zwei Nummern der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld find bisher noch nicht gezogen worden, und zwar 
auch nicht in der am 3. Dezember 1934 erfolgten Ziehung. Die 
Nummern der Schuldverſchreibungen haben keine Bedeutung. 

W. K. Ein Moratorium für die Landwirtſchaft, das von 
Rechts wegen ohne weiteres Platz greift, gibt es nicht, dagegen 
gibt es ein Moratorium, und zwar das vom 29. 3. 33, das ſich auf 
private Hypotheken bezieht ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Hypothe⸗ 
ken auf landwirtſchaftlichen oder anderen Grundſtücken laſten, und 
auf dieſes Moratorium, das am 30. 9. 35 abläuft, kann ſich der 
Schuldner berufen. Wenn Sie aber glauben, daß der Schuldner 
zahlungsfähig iſt, und ihm auch ſeine wirtſchaftliche Lage die Zah⸗ 
lung geſtattet, ſo haben Sie das Recht, die Aufhebung ſeines 
Moratoriums zu verlangen. Auf Ihnen ruht aber die Beweislaſt. 


Die Auszahlung des Kapitals kann auch auf Raten verteilt werden. 
Die Entſcheidung darüber ſteht, da es ſich um ein landwirtſchaft⸗ 
liches Grundſtück handelt, bei dem zuſtändigen Schiedsamt, an das 
Sie ſich in ſolchem Falle zu wenden hätten. 

„Waldesluſt“. 1. Sie müſſen die Koſten für die Krankenhaus⸗ 
behandlung bezahlen, wenn der Kreisarzt die Iſolierung des an 
einer anſteckenden Krankheit erkrankten Arbeiters im Hauſe für un⸗ 
genügend hält. Sie müſſen zahlen, obgleich Sie den Mann zu der 
Anſteckung nicht veranlaßt haben, wie Sie z. B. für die Kranken⸗ 
behandlung eines Ihrer Arbeiter aufzukommen haben, der ſich bei 
einem Tanzvergnügen, wozu Sie ihn auch nicht angeſtiftet haben, 
eine Lungenentzündung holt. 2. Der Einſpruch gegen die Geltend⸗ 
machung des Vorkaufsrechts iſt ausſichtslos. 3. Wir werden die 
Danziger Getreidepreife von jetzt ab wieder bringen. Der Preis 
für Weizen hielt ſich in Danzig in der Zeit vom 26. Oktober 
bis 3. November 1934 auf 18 Zloty gleich 10,40 Gulden für Ware 
128/29 Pfd. 

„Ratlos“. Ihre Schweſter braucht die Handwerkskarte, weil ſie 
dadurch von der Pflicht befreit wird, neben der Löſung des Ge⸗ 
werbepatentes auch noch die Umſatzſteuer zu zahlen. Die Hand⸗ 
werkskarte ſtellt der Staroſt aus, wenn Ihre Schweſter den Befähi⸗ 
gungsnachweis für ihr Gewerbe erbringt, d. h., wenn ſie nachweiſt, 
daß fie auf den Meiſtertitel Anſpruch hat. Aber die Wojewodſchafts⸗ 
behörde kann ſie von dieſer Art des Nachweiſes ihrer Befähigung 
befreien, wenn ſie auf andere Weiſe ihre Befähigung nachweiſt, 
was ihr vielleicht nicht ſchwer fallen dürfte — vielleicht durch Zeug⸗ 
niſſe von Fachleuten ihrer Branche. 


„Tiſchler“. Jeder, der ein auf Gewinn berechnetes Unter⸗ 
nehmen betreiben will, hat Gewerbeſteuer zu zahlen. Dieſe Steuer 
iſt in zwei Formen zu zahlen, nämlich in Form eines Gewerbe⸗ 
patentes und in Form der Umſatzſteuer. Gewiſſe Berufe zahlen 
dieſe Steuer nur in der letzteren Form, andere Berufe wieder nur 
in Form des Patentes. Das ſind aber nur Ausnahmen, die meiſten 
Unternehmungen müſſen die Gewerbeſteuer in beiden Formen zah⸗ 
len. Inhaber von Handwerksbetrieben haben, wenn fie ihr 
Gewerbe allein oder mit Hilfe von höchſtens einem Familienmit⸗ 
gliede betreiben, das Privileg, dieſe Steuer nur in Form des 
Patents zu zahlen. Bedingung dafür iſt aber, daß ſie eine 
Handwerkerkarte beſitzen. Wenn fie dieſe nicht haben, müſſen fie 
re ee bezahlen. Wer Steuern hinterzieht, macht ſich 
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Zum bevorstehenden Weihnachisfeste 
empfehle ich 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 


Edel- u. Fruchtweine, Liköre 
Cognacs, Rums und Araks 


ie sämtliche: Kolonialwaren 
25 Yutaton für Weihnachtsgebäck 


Zulower dae Otto Jortzick f 
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[und bringt für fie uns Liebesgaben dar. 


Nach langjähriger, früherer Tätigkeit bei Pleſzew Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 212 966. 797 
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Branche und langjähriger Gelbitändigteit 
empfehle ich meine eigene Werkſtelle für 


200 Anfertigung von Pelz⸗Mänteln 
Herren⸗Pelze, Füchſe, Jacken nach Maß. 
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neueſten Modellen werden ſauber ausgeführt 


Karl Schönke, sodaoſscz. Gen. Bema 7, pt. 
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Zu Weihnachten Multoskop! = Geld zu verdienen! 


Das neueste, modernste und liebste Spiei 
Die leizte 
Ein Komplett dieses 
Spiels erhält jeder unentgeltlich, der bei uns 

m Uhr aus französischem Gold 
bestellt. mit fünfjähriger Garantie 
für 24 6,87 (zam. 30) ziseliert aus 
besserer Art zit 7.45. 2 Stück 
21 14.—, mit Leuchtzilferblatt 
Stück 
21 16.—, mit 3 Deckeln 21 11.95. 
15.—, 20.— und 25 21, extra flach 
auf Steinen 2 14—, 17.—, 20.—. 
Herren- oder Damenarmbanduhr 
21 9.95, 12.—, 15.—, 20.—, 25.—, Wecker 21 10.—, 
12.—, 15.—. Anhänger 21 1.—, 2. —, 3. —. 5.—. 
— Adresse: 


arköwSz.Skrzydiower, 
Tomo Bodaofac, Warszawa, skrytka 386, 0ddz. 6c. 


M Orthopädiſch-mediziniſche Werkitätten wie Straf; Prozeb-, 
Danzig, Langgasse 72. Tel. 24508/09 gg 
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Bittglöcklein! 


Schon klingen hell die frohen Weihnachtslieder 


Margarine 


Zum Lob und Preis der ſtillen. heil'gen Nacht; (Runa) 
Das Feſt der Liebe kommt herbei nun wieder, Kokosfett 
Das unſre Herzen gebefreudig macht. Bratenfett 


Da hört auch Freunde, unires Glöckchens Bitte 
Für unire liebe, aroße Pflealinasihar _ 
— Uebt freudig gern die alte Weihnachtsſitte 


Spelse-Oele 
Brenn-Oel 
Tischlerleime 


Ihr lindert damit Not und ſtillet Hoffen 
Von jung und alt, die man uns anvertraut, 
Sie halten dankbereit die Hände offen 
Bekennen: „Segn Euch Gott“ im Chore laut. 


Pleſchen, Advent 1934. 
Das Kuratorium der goſt⸗Strecker⸗Anſtalten. 
J. Scholz, Pfarrer. 7959 

Unſere Anſchrift: Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten — 


in großer Auswahl 
liefert billigst 
en gros detail 


in Bydgoszez 
Zbo2owy Rynek 8 
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Sienkiewicza 16. 


Putzgeſchä't. 


28 


Versäumen Sie nicht mit der 
Weihnachtspropaganda 
zu beginnen! 


SITE UT ENG 
Klavierſtimmen, Reparaturen 


ſachgemäß billig, 3904 Wicherek, Grodzka 8. 


Bienenhonig 


nimmt billigit 
Auguſt Dietrich 


Ein ſchottlſcher 


91 


„Amanullah“ 


diesjähr., garant. echten, naturreinen, ſenden N x 
wir gegen Nachnahme 3 ke 7.60 21, 5 kg 11.50 t, ene 
10 Kg 21 21. 15 ke 30 zt, 20 kg 39 21, einſchl. Blech⸗ 
doſe und Porto franko nach 5 Bolt» u. Bahn⸗ Bydgoſcz 
ſtat. „Pasieka“ Trembowla Nr, 60/14, Matapoiska.] Gdanſta 5 — Tel. 8 


echts- 
angelegenheiten 


Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
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tungen ein und erteilt 


Schweineschmalz 


Seifen und -Pulver 


Torunskabentrala 


Wachstuche 


Otto Kahrau 


Grudziadz 08 


Das größte Spezial- 
geschäft Pommerellens 


in der Hüte 8 9 —— 

arbeitung o 
Deutschen Rundschau Beltanpen, aher. 
1 und allen elzſachen. 
B in Polen Halber moch n 
e Geſchw. Brähmer 
Dworcowa 13 ul. Sniadeckich Nr. 22 
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Munnenbohren 


einen Filter, ein. Pumpe 
einbohren, Spezialität: 
Waſſer⸗Feſtſtellg. durch 
Probebohrungen über⸗ 
3875 


Danzigerſt. (Gdanſta 78) 


errier 


auf den ſchönen Namen 
— hörend, 
am Sonntag in Bleich⸗ 


Bruno Kazimierski 
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Tenko 


ohne die zwei 
keine Wäsche’ 
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* 


M. Jaeckel, Wäschegeschäft 
Gegr. 1894 Zduny 1, Ecke Pomorska Gegr. 1894 
Anfertigung sämtl. Leib- u. Bett-Wäsche. — Stoffe u. Zutaten 
am Lager. — Strümpfe, Socken, Schürzen u. sonst. Kurzwaren. 


Bestellungen zum Fest bitten wir der pünktlichen Lieferung 
halber schon jetzt aufzugeben, 8056 


— 
Sie sparen 
an Brennstoffkosten, durch Benützung des 
vielfach und langjährig bewährten 


Höntsch-Universal-Bliederkessels 


für jede Art Warmwasser- und Niederdruck- 
Dampfheizung. Kinderleichte Bedienung 
und Re bequeme Aufstellung, größte 
Haltbarkeit, viele Zeugnisse. 

Höntsch i Ska S. z o. o. 


Poznan-Rataje / Tel, 37-92 
Vertreter: 


F. Lewandowski, Danzig-Langf., Emil-Berenz-Str 


7329 
16° 


Mode:-Salon 


empf. beſtſitz., bequeme 
1 Kgorſetts 1c. 
Nur Wiener Maßarbeit. 
Neueſte Modelle 3908 
Swietlik, Diuga 40, m. 5. 
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Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 9. Dez. 1934 
(2. Advent) 
& bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. — Freitaufen. 

Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Sup. Aßmann. 11¼ Uhr 
Kindergoꝛ:tes dienſt, nachm. 
5 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchenvereins im 
Gemeindehauſe. Donners 
tag abends 8 Uhr Advents⸗ 
andacht im Gemeindehauſe, 
Pfarrer He ekiel. 

Evangl. elta 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, 


2857 
tut 


des E. V. J. t. 

Kindergottesdienſt, 
Eichtädt. 5 Uhr Feier⸗ 
ſtunde des E. V. J. M. im 
Gemeindehauſe. Montag 
8 Uhr abends Feſtabend 
des E. V. J. M. bei 
Wichert Eintrittskarten 
beim Pfarramt, Sobie⸗ 
ſtiego 8, und Abendlaſſe. 
Mitwoch 5 Uhr nachm. 
Haufe kung im Gemeinde⸗ 
ſauſe (nicht Diensta ). 

Luther -Kirche. Franken ⸗ 
ſtraße 44. Vorm. 10 U 
Gottesdienſt. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, 5 Uhr 
Adventsfeier d. Jugend⸗ 
bundes. Donnerstag 7¼ 
Uhr Bibeln unde. 

Kl. Bartelſee. Nachm. 
3 Uhr Gemeindefeier. 
e nachm. 5 Uhr 
Adventsandacht. Freitag 
abends 7 Uhr Jungmäd⸗ 


nverein. 
Schröttersdorf. 10 Uhr 
Gottesdienst. 2 Ayr 
Kindergottesdſt. Pienstag 
27,8 Uhr Kirchenchor. Mitt⸗ 
woch abds. 6 Uhr Advents ⸗ 
andacht. 
rinzenthal. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt mit ans 
ſchließ. Kindergottesdienſt. 
Schleuſenau. Dienstag 
abds 8 Uhr Jungſrauen⸗ 
unde mit Adventsfeier in 
„ Pfarrwohnung. Don⸗ 
nerstag abends 7 Uhr 
Adventsandacht. 
Ev. ⸗ luth. Kirche, 
nerſtraße 0. 9½ Uhr Leſe⸗ 
ment. Donnerstag 
Uhr Adventsgottesdienſt. 
Baptiiten = Gemeinde. 
Rinlaueriiraße 21. Vorm. 
2/,10 Uhr Goktesdſt., Pred. 
Becker, 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt, Pred. Becker, 
Donnerstag abds. 8 Uhr 
Bibel» und Gebetsſtunde. 


oſe · 


20000 - 25000 3. 


zur 1. Stelle a. Induſtr.⸗ 
Stadtgrundſtück (Wert 
100 000 3k.) zu zeitgem. 
Zinſen zum 1.1.35 oder 
ſpäter geſucht. Pünktl. 
Zinszahlg. zugeſichert. 
Offerten unter W. 8139 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


6000 Zloty 


geg. hypoth. Sicherheit 
auf größ. Landwirtſch. 
innerh. d. erſt. Drittel» 
wert. geſucht: auch kann 


5-10 000 2 


auf erſtkl. Snpoth. geg. 
gute Zinſ. geſucht. An⸗ 
geb. u. B. 3866 a. d. Gſt. 


Her 


Landwirt, evgl., 30 J. a., 
dunkel, 5000 31. Verm., 
ſucht Lebensgefährtin 
m. entſprech. Berm. od. 
Einheirat inLandwirt⸗ 
ſchaft. Off, m. Bild (zu⸗ 
rück unt. L. 3917 an die 


hr Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Fräulein dust ed. 
dunkelbld., 
wirtſchaftl., ſucht Herrn 
v. 32—45 J. zw. Heirat. 
Bevorz. Landw. Förſt. 
od. Beamter. Vermög. 
10 000 zt u. Ausſt. Ernſt⸗ 
gem. Zuichr. u. Nr. 8206 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Veihnachtswunſch! 
Dame, 28 J. alt evgl. 
mit Verm., möchte bei" 
Handw. od. Kaufmann 
zwecks Heirat kennen 
lernen. Etw. Vermög 
erwünſcht. Offert. mit 
Bild unter K. 3814 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Tüchtg. Handwerker, 
kathol., ſucht Lebens⸗ 
geiäpetin im Alter v. 
0—23 J. Hausbeſitzer⸗ 
töchter bevorzugt. Off. 
unter H. 3898 an die 
Ge ſchäitsſt. d. Zeitg. erb. 


Iſchlermeſſter, 


ſtrebſam u. tüchtig. ev., 
28 J. alt, gute Erſchei⸗ 
nung. wünſcht paſſende 
Lebensgefährtin mit 
Vermögen oder Eins 
heirat, Ernitgemeinte 
Zuſchriften mit Bild 
Ungeitellter Bahn⸗ 
beamter, 25 Jahre alt, 
ſath., mit etwa 6000 2 
Vermös,, ſucht Damen, 
betanntſchaft, auch 
deutich » katholiſch 


aweds Heirat. 


Offert. unter Nr. 8150 
an Emil Nomen, 
Grndziedz, erbeten, 


Dame 


Anfang 50, evgl., mit 


„ſchön. Häuschen, ſucht 


Lebenstameraden in 
paſſendem Alter. Off. 
unter H. 8062 an die 


he] Geſchäftsſt. d. Ztg., erb. 


hunde, 

Mittwoch abends d Ur 
Advents ſid., Vred, Gnauk. 
Ottergue. Sonntag 7%, 
Uhr Advents eier i. Saale 
= — 9 S “ 

vangl. Wemeinſcha 
Töpferſtraße (Oöunh! 1). 
Nachm. 2 Uhr Kinder, 
ottesdit,, 5 Uhr Jugend. 
ſtunde, abds. > Uhr Pre⸗ 
digt, Pred. Becker. Mon⸗ 
tag abds, 8 Uhr Singud. 
ielle, 10 Uhr Leſegot⸗ 
% uhr Advents⸗ 
feier f. d. konſiim. Zugend. 
Noneck. 10 Uhr Predigt⸗ 
ottesdit., ¼12 Uhr Kin. 

ottesdienſt. 


Bäcker, engl, 25 J. alt 
dunkel, ſucht Lebens⸗ 
gefährtin. 
in. Ang, d. Verm, u. B 

u. N. 3824 a. d. Gichſt. d. Z. 


Fates 0 Jahrs 
wirt, bis 35 Jahre, 
oder Mädchen, Land⸗ 
wirtstochter, bis 30 J., 
bietet ſich Gelegenheit 
in 200 Mra. Landwirt- 
ſchaft einzuhe raten. 
Dozu gehört ein groß. 
Induſtriebetrieb. Erf. 
Vermög. 25 000 zl. Off. 
mit Bild unt. A. 8141 
an d. Geſchſt. d. Deutich 
Rundſchau erbeten. 
Beamter, 37 Jahre a., 
340 31. monatlich. Ein⸗ 
kommen, ſucht 


Lebensgefährtin 


bis 30 J. mit etw. Per- 


ſt.][ mogen od. Grundstück. 


4 


tt 


10 Uhr Predegigoktesdſt., 
danach Kindergottesdlenſt. 
Donnerstag / Uhr Ad⸗ 
ventsandacht. 

Nakel. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, 11¼ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, 2½ Uhr Got ⸗ 
tesdienit in Sadte, 4 Uhr 
Jungmädchenver, 1. Natel, 
Dienstag abds. 7¼ Ur 
Miſſionsnähverein,“ Mir 
Jungmännerver, 1. Erlau. 
Donnerstag 6 Uhr Ad⸗ 
ventsandacht, Uhr Jung⸗ 
männerverein i. Wülhelms⸗ 
dorf. Freitag 8 Uhr Jungs 
männer verein in Natel. 


Offerten unter T. 8126 
d. b. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Kaufmann g. 


0 mittelgr. 
kath., mit 1215000 2 
Barverm. ſucht nette, 
geſchäftstüchtige Dame 
mit Vermögen weckg 
ſpäterer Heirat und 
Gründung einer Exſſt. 
kennen zu lernen, Am 
‚iebiten. wo Möglich⸗ 
feit vorhanden, uin 
Grundſtück mit Geſchäf 
einzuheiraten. Frdl. 
Zuſchriſten mit Bild 
nter G. 8061 an die 
eſchäftsſt. d. Zig. erb. 


Damen m. bar, Berm. 
ener rg 
br. «3910 
Foster“, Sniadectich 43. 


Weihnachtswunſch. 


eunde, Gärtner und Fleiſcher von Beruf, 


a 


h. Auto kann geſtellt werden, Angeb unter A 
an Filiale Dt. Roſch. Danzig, Holzmarkt 22 8210 


Geſucht 3. 1. April 1935 


Guts⸗GSchmied 


mit Handwerkszeug u. 
m. Motoren u. elektr. 
Lichtanlage vertraut. 


Guts ⸗Nüchtwä iter 


polniſch ſpr., energ. 


Forſtmann 
f. ca. 600 Mra. Forſt, 
poln. u. deutſch ſprech., 


Outs ⸗Inipeltot 


poln. ſprech. Angebote 
u. Z. 8224 a. d. Geſchſt. 


2 Tlſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 8181 
W. Reiter, Liſewo, 
Stat. Kornatowo 
powiat Cheimno. 


Suche zum 1. 1. 1935 
f. mein. 20Tonn. Mühle. 
ehrlich., ledig., evangel. 


Müllergefellen 


nicht unter 23 Jahren. 
Selbiger muß ſchon im 
größer. Betriebe tätig 
geweſen ſein mit Gas⸗ 
motoren gearb. haben 
u. kann d. Tüchtigkeit. 
ſpäter die Stelle als 
. Müller einnehmen. 
Zeugnisabſchrift. und 
Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten unter U. 8216 
an die Geſch. dieſer Ztg. 


Gärtnergehilfen 

von ſofort geſucht. 
Szuierecki 8190 

Grunwaldzka Nr. 61. 


Suche für mein Fleiſch⸗ 
und Wurſtwarengeſch. 


einen Lehrling 
deutſch u. polniſch ſpre⸗ 
chend Angebote mit 
ſelbſtgeſchrieb. Lebens⸗ 
lauf erwünicht 3891 
Carl Gaeckel, Bndgeizes, 

Grunwaldzka 62. 


Für meinGetreidegeih 
ae 


volniſch u, deutich ſpre⸗ 
chend, bei freier Stat. 
im Hauſe. Eintritt frei. 
elix Caminer 
Aamien pomori 
Geſucht zum 2. 1. 1935 
jüngere, evangel. 


Lehrerin 


mit poſniſcher Unter- 
Zu⸗ 


Suche von ſofort eine 


Hauslehrerin 
zu zwei Knaben. gel 
Podwysacki, pulkownik. 


Arudzigdz, 65 p. p. 


Seilgpmnallin 


Orthopädin) m. mehr- 
N Praxis zur 
ſelbſtänd. Behandlung 


„ein. Skolioſe, aufs Land 


eſucht. Bewerb. mit 
ebenslauf, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüch. 
unter P, 8189 an die 
Gelchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ji chin m. gt. Zeugn., 
Köchin di. ſchon m 
Hotel tätig war, und 
Bufettfräulein geſucht. 
Hotel Urban. 
CThoinice. 8180 


Mirtſchaſterin 


mit ſelbſttätigen Koch⸗ 
kenntniſſen 2c, für ein⸗ 
fachen größeren Be- 
trieb fürs Land vom 
15. 12, geſucht. Gehalts. 
anſprüche, Lebens auf 
n. Zeugnisabſchriften 
unter V. 8135 an die 
„Deutiche Rundihau”. 
Suche für ein Gut zum 
15. Januar eine 8204 
ungfer 

die perf im Schneidern, 
Weißnähen u. Glanz⸗ 
plätt, iſt. Ang. m. Zeug⸗ 
nisabichr., Gehaltsan⸗ 
pr. u. Lebenslauf unt. 
J. 2325 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 

Tüchtiges, evangelſſches 


Madchen für alles 


das gut bürgerlich 
kochen, plätten u. etwas 
nähen kann, f. beſſeren 
Haushalt in Bromberg 
zum J. Janugr geſucht. 
Angebote mit geugnis, 
abſchriſten (möglichit 
auch mit Bild) und 
Gehaltsanſprüch unter 
1795 a d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Dt. Rundſch. erb. 


I 


2. handw. 


Leiſtungsfähige Seifeniabrit 


in Bommerellen 


ſucht rührige 
u. zuverläſſige 


Reiſevertreter 


ſür Pommerellen. 


Stellengeſuche 
staatlich geprüfter 


Forſtmann 


und Jäger 


Buchhalter 


Korreſpondent 


Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch. Stenographie, 


Schreibmaſchine. 
ſucht Stellung 


Steuerweſen (bilanzſicher). 
von ſofort oder ſpäter. 
an die Geſchäftsſt. dieſ. 


Offert. 
Zeitung unt. U. 8128. 


Oe 


wollen Sie wieder begleiten! 
1. Kosmos Terminkalender 


für das Jahr 1935 

das bekannte Bilfsbuch für jeden 
Geschäftsmann, mit deo wichtigsten 
und neuesten Gesetzen und Verord- 
‚nungen im Anbang. 


250 Seiten. Preis nur 4, 80 zl. 


Taschenkalender 


Ar Polen 1935 


Kalendarium, Notizblätter, Tabellen 


usw. für 


den Klein-, Mittel- und 


Grosslandwirt. grüner Leinenband. 


400 Seiten. 


Preis 3,90 2. 


3. Deutscher Heimatbote 
in Polen, Kalender f. d. jahr 1935, 


der deutsche Hauskalender in jeder 


deutschen Familie. — 


stattung, 


Schöne Aus- 
reich bebilderter Inbalt, 


Jahrmarktsverseichnisse. 


200 Seiten. 


Preis 2,— zt, 


Zu beziehen dureb jede Buch- und Papierbandlung 


ode; 


VERLAG 


vom 


Reklame- und Verlagsanstali 


Poznan, ul. Zwierzyntecka 6. 
P. K. O. Poznan 207915. 


Suche zum 1. Januar 
eventl. ſpäter Stellung 


als 1. Beamter. 


Bin mit der Bearbeitg- 
jeder Bodenklaſſe beſt 
vertr. u. beſitze a. groß · 
Intereſſe f. Viehzucht ; 
10 Jahre Praxis, über 
Jahre in letzt. Stellg. 
als Vertret, d Prinziy. 
tätig. Gute Zeugn. und 
Empfehlungen. Moin, 
Sprachkennin. Werte 
Angebote unter ck. 8058 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. ex h. 


Landwirt 


der auf verichiedenen 
intenliv. Güt, Pomme⸗ 
rellens tätig war, 


ſucht Stellung 
als Beamter 


gleich welcher Urt. Von 
zung auf im Fach, auf 
letzter Stelle 4 Jahre u. 
ungelündigt, Die aller⸗ 
beiten Empfehlungen 
32 ur Verfügung, 
Zuſchriften unt. R. 8105 
d. d. Geſchſt. d. Zeitgt erb, 


Landw. Beamter, 


25 J. alt, ev., led, mit 
mehriäbtiger Praxis. 
firm im Diich u, Boln. 
auch im and 
allerbeſtens bewand., 
ſucht, geſtützt auf la 
Referenzen, ab 1. 1. 35 
od. auch Ipät. Stellg. als 


Inſpektor 


Gefl. Angebote unter 
N. 8098 a. d. „Deutſche 
Rundſchau“ erbeten. 
llebernomm, preunfich. 
Staatsförſter, der ab 
. 8.35 penlioniert wird 
ſucht von dieſ. Tage ab 


1 7 0 im 
Brivatioriidienft, 


Binß Jahre a., ageug⸗ 


„niſſe ſtehen zur Beriüg, 


Offerten unter S. 8116 


t 
„Ja. d. Geſchſt. d.Zeitg,erb. 


Landwirtsſohn, 24 J. 
alt dtſch.⸗eygl., militär⸗ 
frei, mit 4 jährig Guts ⸗ 


auch unt, Leitung. Be⸗ 
herrſcht die poln. Spr. 
in Wort u. Schrift perf. 
Ang. unt. T. 8003 an d. 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Reufahrswunſch! 
Mo findet ſtrebſ, eval. 
LZandwirtsi. Stellg. als 
2. verh. Wirtſchafter. 
Bin 28 J. alt. 9 J. in 
Stella letzte Stella.6 J. 
Frdl.Angeh. u. Nr. 8174 
a. d. Geſchäftsſt. Arnold 
Kriedte. Grudriads. 
Landwirtsſohn. 26 J. 
alt. ſucht vom 1. 1. oder 
1. 2. 35 Stellung als 


Hol- und Speicher ⸗ 
Verwalter. 


Beſitze gute Zeugniſſe. 
Angebote unt. W. 8223 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Lundwirtsſohn 


eval,, 20 J. a. mit beend. 
landw, Winterſchule u. 
1 J. 4 Mon Prax i. Hof 
m. Feldwiriſchaft, dei 
poln. Sprache mächti 
verir, mit landw Buch⸗ 
e ben 
ei WIr m 
ſucht ab 1. 1955 od. ſpät. 


Unter F. 
Geichäftstt, d. geitg.erb. 


Holziahmann 


51 


we 2a. d. 


ewandert 
rls⸗ 


9 


0 


Vberſchweizer 


32 J., von Kind auf im 
Fach, ehrl. u. zuverläſſ., 
m. gut. Zeugn. möchte 
vom April Stellung 
wechſeln zu größ. Herde, 


5 Abmelke⸗ od. Zuchtſtall. 


Offert. erb. Oberſchw. 
A. Pruchniewſki. Tar⸗ 
nowo. p. Koſtſzyn, pow. 
Sroda. 8196 


0. Särergefelle 


ſucht Stellung. Off 


6. 3897 an d. Öft. d. Zt. 


Suche für meinen Sohn 


Lehrſtelle 


in beſſ. Bäckerei ver- 
bunden mit Konditorei. 
Off. erb unter P. 8103 
an die Geſchſt. d Zeitg. 


Handwerler 
ſucht Portierſtelle. 


Lawin Kosciuſzkig8. 3889 


ſucht Stellung. 
kokietka 36/6. 


Aelt. geprüfte = 


3832 
Krankenpflegerin 

beid. Sprach. mächtig. 
erfahren in Maſſage 
ſucht Stellung, auch zu 
Kind. Schulz b. Orczy⸗ 
kowfti, Kordeckiego 18,1. 


Ehrl., anſt. Mädchen 
ev. 22 J., ſucht Lehrſtel e 
in Fleiſcherei b. fr. Stat, 
Off. u. F. 3894 a. d. G. d. 3. 


Äntellig,, ja. Teuſſche 
25 J., ſucht Dauerſt. als 


Birtihalterin. 


Off. unt. K. 8086 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Wirtin 
perfekt in allen ins Fach 
ſchlagenden Arbeiten, 
ſucht Stellung von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Off. 
unter D. 8152 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Gebildetes, perjeltes 


Wirtſchalts⸗ 
fräulein 


ſucht zum 15. 12. od. 1. 1. 
1935 Stellung in Land⸗ 
haushalt. Beſcheidene 
Anſpr. Off. unt M. 8179 
o. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ſucht z. 
gelung als 
Stütze od. Jungwirtin 


Gute Zeugn. Off. u. 
C. 8227 a. d. Gſt. d. Z.exb. 


Tauſche 


Grundſtück, maſſive 
Haus» u. Hofgebäude, 
ca. / Morgen Garten 
und Gartenland. Wert 
ca. 14000 Mark, im In⸗ 
duſtrieorte Torgelow 
(Pommern) geg gleich⸗ 
wertiges in Polen oder 
Danzig. Off. u. R. 8192 
d. d. Geſchäftsſtelle der 
Deutſch. Rundſch. erb 


Alteingeführtes 


Kolonialwarengeſch. 
an der Verkehrsſtr. iſt 
wegen Familienange⸗ 
legenheit günſtig abzu⸗ 
treten. Selbiges eignet 
ſich auch zur Einrich⸗ 
tung einer Drogerie, da 
dieſe nicht vertreten iſt. 
Gefl. Off. unter C. 3885 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Zinshaus. danger. 


. nungen, 
ſof. günſtig v. Hausbeſ. 
u verlaufen. 8232 
woreowa 43, Papierg. 


Gute @ziitenz! 
Sehr gutgehendes 
Kolonialwarengeſchä 
mit Wohnung, an tücht. 
Kaufm., mit ca. 8 000 21, 
v. ſofort zu verk. Angeb. 
u. Nr. 8218 a. d. Geſchſt. 


A. Kriedte, Grudziadz. 
Molkerei⸗ 
Grundſtück 


mit Einrichtung ver⸗ 
kauft ſofort, auch ge⸗ 
trennt, 8154 
Genoſſenſchaftsmolkerei 
Piecewo b. Jablonowo, 
Pomorze. 


Zwei Häuschen 
mit Garten zu verkauf. 

J. Mroz. Koronowo, 
3890 Sipitaına. 


Landwirtſchaft 
38 Morg Weizenboden 
verkauft Z. Moryn, 
Ksiazki,pw.Wabrzezno. 


Bauparzellen 
ul. Aujawıta billig zu 
haben. Podhoreckt. 
Focha 10, Tefel. 1686. 


Oldenburghengſt 
gegen 2 Arbeitspferde 
einzutauſchen. Paar 
vornehm. Wagenpferde 
verkäuflich. Off. unter 
A 8225 a. d. Gſchſt. d. 3 


1 Paar geſunde, zugfeſte 


Wagen⸗ 
pferde 


4—6 jähr., 


„Zeig mir deinen Hund, 
und ich weiß wer du bijt!“ 
Deutſche Doggen. 


5. Welpen, 3.2 gelb, ge⸗ 


ſtromt aus Knuth von 
Friedenseck, dere 
Doggen » Rüde der 
Weltu Ery Sarmatia, 
Borer, Schäferhunde, 
Foxterrier, Zwerg⸗Reh⸗ 


d pinſcher, 1.1, Welpen 


ſenntniſſe in Wäſch 

behandlg. u. Servieren. 
Off, u. Nr. 8173 a. d. Gſt. 
Kriedte, Grudziadz. 


Beſſ., ſelbſt. Mädchen 
mit gut. Kochtenntnißf, 
und guten Zeugn. ſucht 
tellg. von ſof. od. ſpät., 
auch im trauenl, Haus» 
halt. Off, unt. A. 388 


a. d. Geſchſt d. Ztg. erb. ch 


Waiſe 1, Stellung, am 


Fanielau Stones pocata 
Carze pw. Chelmo. asas 


Suche vom 1. 1. 1935 
Stellung als 


Siubenmäddhen 


Bin gewandt im Ser⸗ 
vieren, Nähen, Mäſche⸗ 
behandl., auch Glanz» 
plätten.Off.unt.R.8182 
a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


Für ein 27jährig. evgl. 


änchen 
welches im Pfarrhauſe 
elernt hat, ſuche bald. 
tell 1 klein. Haush. 
emrau, 
Zudzyn. dow, Chodzie2. 


Al- U. Verkäufe 


aus „Zaunkönig“ und 
„Schnückchen v. Wald⸗ 
acker“, modernſt. Zucht» 
richtung, 1. Preis Ehr. ⸗ 
Diplom Intern. Raſſe⸗ 
Hunde-Ausitellung in 
Danzig, 16.—17. Juni 
1934. Zwinger „Sar⸗ 
matia“. F. M. Reibe, 
Nowawies, Dabrowa, 
k. Mogilno. auchtaefl. 
Bine Rhodelän⸗ 
der, Leghorn, Kaki⸗ 
Campell⸗Enten. ſowie 
alle Arten Raſſekanin⸗ 
en. Anfragen Rück⸗ 
porto. 


d.] Antik A 
D n 22 
h. und nene Winoel 


empfieblt 05 ſehr gün⸗ 
ſtigen Preiſen. Nimmt 
ſtändig an zum tom« 
miſſtonsweiſen Verkauf 
at. Möbel, ganze Woh⸗ 
nungseinrichtungen ꝛc. 
Schätzung, led. Art und 
freiw. Veriteiger, führt 
jchnell. reell u. bill. durch 
A. Mroczynski 
konz. Aukt. u. gexichtl. 
vereid,. Sahveritändig, 


Gdanita42/2. Tel. 1554|! 


Sala Lieytacyjna, soss 


Arebenze ache Pacher: 
e s 
rde Schreibti 82. 
ee 
N garnitur., 
Nebel „Lampen. 
Radionpparate, Oefen, 
Sofas u. viele andere 
Son periaun gele⸗ 
1 
Stala Okaziar 
eie Kraft Hin 
raſinſtie 
Teieſon 1338 


. 
pielſachen, Puppenſt., 
Eßſervice, Vierrad, 
uppenwag. u. a. 3. vrk. 


-1Maısz, Focha 24/6, Hof. 
83909 


Gut Mi 


Au 
aſt 
ufer 


50 
amy 

Dworcowa nA, 
erbeten, B166 


Mfg. gebr. landwirtſchaſtl. 


Kalchin. v. erte 


claller Art,. N 


Fache u. led. Arten 
kauft 3. höchſt 
„Kamezatka“, 
woreoma 42. 


Kaufe dauernd 


Ber 

ſchreibungen u. Preiſe 

bitte un Adreſſe 
Swiecie, Skrzunk 
Pocztowa Nr. is, 


ch ſuche ab 1. Fe 


= 
in lebha 


Malufallurwar 
nen Laden, 


habe Kapital, 
B. 3884 an 


ab Fabrik 8020 


3. Sommerfeld 
Piano - Fabrik 
Bydgoszcz 
ulica Sniadeckich 2, 


Filiale: Poznaü, 
ulica 27 Gr. dnia 15, 


Pianino tipp topp! 
e eme. 27/6. 


Pianino 
Firma Wolkenhauer⸗ 
Berlin. braun, wie neu 
verkauft umzugshalber 
günſtig geg. Barzahlg. 
Off. unter S. 8194 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Moderne 3903 
Herren : Zimmer 
billig zu verkaufen 
Naxuſzewicga 3. 


Küche und eiſernes 


weiß. Kinder⸗ 
bettgeſtell mit Auflege⸗ 
matratze zu verk. 3900 
Sw. Tröien 35, Wg. 13. 


Teppiche 


Läufer, Kokos-Er- 

zeugnisse, Wachstuch, 

Linoleum, biliigst. 

M. Schmolke, 

Bydgoszcz, Jezuicka2 
Tel. 1301. 


2 Zaieltücher, 


ie 12 Perſonen mit 
Servietten. _ Off. mit 
Preis ang. u D.8186 a.d, 
„Deutſche Rundihau”, 


Verkaufe preiswert: 
1 Browning 
Büc — 

1 Büchſe 
— Zielfernrohr — 
ſaſt neu. Frau Annelieſe 
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de ſtarte Seele kennt leine Hinderniſſe! 


In der „Gazeta Olſztyüſka“, dem in 
Allenſtein erſcheinenden Organ der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Oſtpreußen leſen 
wir folgende Mahnung an die polniſchen 
Landsleute: 


nat jedem Leben, ſowohl des Einzelnen wie auch der 
und en Volksgemeinſchaft gibt es Trauer und Freude, Böſes 
und Gutes. Aber die Trauer und das Böſe beſeitigt man 
w dadurch, daß man gegen ſie ankämpft, ſondern man be⸗ 
deitigt fie erſt dann, wenn man um die Freude und das 
Bst kämpft. Wir kämpfen um das Wohl und die Stärke 
r polniſchen Volksgemeinſchaft in Deutſchland, 


wir kämpfen um eine ſtarke polniſche Seele! 


I ſtarke und ſich ihrer Kraft bewußte polniſche Bevöl⸗ 
kung kennt keine Hinderniſſe; denn der Macht des Geiſtes 
diese nichts ſtandhalten. Wer unter uns an das Anwachſen 
3810 polniſchen Kraft nicht glauben ſollte, mag auf die 
guntengenen und die jetzigen Jahre blicken, der mag die or⸗ 
Holzatoriſch zerſchlagene und nach dem Kriege verzweifelte 
dus sgemeinſchaft betrachten und das heutige polniſche Volk, 
N tan, ein Schulweſen und wirtſchaftliche Organiſationen, Zei⸗ 
Ne gen und verſchiedene Vereinigungen, vor allem aber das 
Juke sgefühl der polniſchen Sache und den Glauben an die 
kunft beſitzt. f 
na Iſt doch dies alles nicht vom Himmel gefallen. Nie⸗ 
died hat es uns geſchenkt. Unſere Erfolge und alle Werte, 
ie wir erlangt haben, find aus unſeren eigenen Kräften 
rgewachſen. ) 


5 
83 


f Wir ſchreiten vorwärts; denn wir haben einen 
immer größeren Glauben. 


gr gehen vorwärts; denn wir erobern immer größere 
Knötraft, Rechtsgefühl und Siegeswillen. Wir find die 

R fenden Polen. Den Kampf führen wir um die heiligſte 
Aue auf Erden, um den polniſchen Charakter der Seele 
I es jeden Polen in Deutſchland, darum, daß dieſe Seele 
dan wahres Leben lebe, darum, daß jede polniſche Seele aus 


Won Quelle der Größe und Unfterblicfeit des volniſchen 
Klagen ſchöpfe. Es iſt hier kein Ort für Tränen und für 
agen, 5 * 5 ein? 


aus 1 4 


es gibt nur ein freudiges Lachen, daß uns die 
Möglichkeit gegeben iſt, an einem ſolchen Kamp 
. teilzunehmen. X 
et wiſſen, daß das Verſtändnis dafür in der polniſchen 
x Ölferung in Deutſchland immer größer ift, ſowohl in 
Lauch in jenen anderen Volksſchichten, die dieſen Boden 
Herzen, in ein fremdes Gebiet mitgebracht haben. Du 
ünſt einen Fluß anderen gegenüber, die ihn nicht kennen, 
ten wie du willſt, du kannſt ſagen, daß er klein ſei und 
5 bedeute. Den Lauf wirft du dadurch nicht ändern, 
61 uwirſt ihn weder durch Reden, noch durch irgend welche 
4 lichen Hinderniſſe hemmen. Die Entwicklung der pol- 
6 n Bevölkerung in Deutſchland, die das Gefühl ihrer 
* aft, den Glauben an ihre Zukunft hat, die ihre 
and und nichts aufhalten. Sie wird ſiegen! 


N ei das ſind zukunftsfreudige Worte unſerer 5 im 

* Sie gelten auch für das deutſche Volkstum 
ce ole n, für jeden Volksſtamm, der einen zuverſicht⸗ 
A Glauben an feine Zukunft hat. Auch unſere ſtarke 
ele kennt keine Hinderniffe. Deshalb werden wir ſiegen! 


eh 
r 
- 


en Teil, der hart und feſt auf der Scholle der Väter ſitzt, 


melt aus dem Geiſt des polniſchen Volkes ſchöpft, wird nie 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 8. Dezember 1934. 


Nr. 281. 


Euch wol I 


Die Arbeiten an der Verfaſſung. 


Mit der Wiedereröffnung der parlamentariſchen Seſſion 
wird der Senat an die Beratungen über die Anderung 


der Verfaſſungsrefſorm herantreten. Der Se 
natsreferent des durch den Sejm am 26. Januar d. J. bes 
ſchloſſenen Entwurfs, Senator Roſtworowſki vom Re⸗ 
gierungsklub, hat bereits feine Arbeiten an den dem 
Senat vorzuſchlagenden Anderungen fertiggeſtellt. Die 
wichtigſte Anderung iſt die Streichung der ſogenannten 
„Elite“-Beſtimmung. 

Senator Roſt worowſki wird ſein Referat in der 
Sitzung der Verfaſſungskommiſſion des Senats halten, die 
auf den 11. d. M. angeſetzt iſt, worauf die Kommiſſion in 
den Sitzungen am 13., 14., 15. und 17. d. M. die Meinung 
der Sachverſtändigen entgegennehmen und dann einen Be⸗ 
ſchluß über die notwendigen Anderungen faſſen wird. Dem 
Sachverſtändigen-Kollegium gehören an: der ehemalige 
Stadthalter Bobrzyüſki, die Profeſſoren Komar⸗ 
nicki aus Wilna und Starzynſki aus Lemberg ſowie 
die Abgeordneten Ska wek, Car und Makowſki 
(früherer Juſtizminiſter). 

Mit Rückſicht darauf, daß nach den verpflichtenden Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen der Senat im Laufe von 30 Tagen, 
von der Vorlage des Sejimbeſchluſſes an gerechnet, dem 
Sejm die Abſicht anzukündigen hat, daß er in dem Ent⸗ 
wurf Anderungen vornehmen wolle, und von dieſem 30⸗ 
tägigen Termin bis jetzt nur noch zwölf Tage übrig ge⸗ 
blieben find, jo fällt der Präkluſiv⸗Termin auf den erſten 
Weihnachtsſeiertag, d. h. auf den 25. Dezember d. J. Vor 
den Feiertagen muß alſo noch eine Plenarſitzung 
des Senats für die angekündigten Anderungen an dem 
Sejmbeſchluß vom 26. Januar d. J. ſtattfinden. 


Das Problem der politiſchen Emigranten. 


In einem Kommentar zu der ſüdſlawiſchen Note an 
den Völkerbund ſtellt Virginio Gajda im „Giornale 
d'Italia“ feſt, aus der Denkſchrift gehe durchaus nicht 
hervor, daß die terroriſtiſche Organiſation der ſüdſlawi⸗ 
ſchen Emigranten, die vorübergehend ihren Sitz in 
Ungarn hatte, mit der Bluttat von Marſeille 
irgend etwas zu tun gehabt habe. Wollte man, ſo heißt es 
weiter, die Theſe aufſtellen, daß die Schuld Ungarn in der 
Duldung der ſüdſlawiſchen Emigranten beſtehe, ſo ſei es 


notwendig, die Frage der Emigration in ihrem vollen Um⸗ 


fange zu prüfen. 

Der Verfaſſer tritt dann für den von Italien vor⸗ 
geſchlagenen Plan des Abſchluſſes einer internationa⸗ 
len Konvention zum Kampf mit dem Terror 
ein und zählt alle Organiſationen bzw. Gruppierungen 
der Emigranten Südſlawiens auf. Dazu ſeien zu zählen: 
die gegen revolutionären Ruſſen, die Albanier, die das 
Attentat auf den König Achmed Zogu vorbereitet hatten, 
die Bulgaren, Anhänger des ehemaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Stampolifſki, die im Jahre 1924 den Bombenanſchlag in 
der Kathedrale in Sophia vorbereiteten, die Ungarn, die 
im Jahre 1921 auf Seiten der ſerbiſchen Truppen ſtehend, 
die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten kompromittiert 
halten, welche nach der letzten Julirevolution in Oſterreich 
nach Südſlawien geflüchtet waren, und ſchließlich die flüch⸗ 
tigen Terrokiſten aus Nordoſt⸗Italien, die in verſchiedenen 
ſüdſlawiſchen Vereinigungen organiſiert waren. 

Weiter erinnert Gajda daran, daß in der Tſchechoflo⸗ 
wakei die polenfeindliche terroriſtiſche ukrainiſche Organi⸗ 
ſation ihren Sitz hatte, ſowie daß die! ſozialdemokratiſchen 


Flüchtlinge aus Sſterreich in Prag Schutz geſucht hätten. 


Nach Frankreich flüchteten die deutſchen Separatiſten aus 
dem Rheingebiet, ſowie die italieniſchen Terroriſten, die 
Attentate auf die prominenteſten Perſönlichkeiten Italiens 
organiſiert hatten. In Deutſchland entſtand die öſter⸗ 
reichiſche Legion, die ſich aus 3000 öſterreichiſchen Flüchtlin⸗ 
gen zuſammenſetzte, in Genf gaben die berüchtigten revolu⸗ 


g 2 

Unpiicher Irrtum der „November⸗Nacht“. 
Wee, In der vergangenen Woche wurde in Warſchau 
der 104. Jahrestag des 


i 


November-Auf- 
ſtandes in militäriſcher Form feierlich begangen. 
Aus dieſem Anlaß bringt der „Kurjer Poranny“ 
925 die Geſchichte des Denkmals in Erinnerung, 
das am 29. November 1841, am 11. Jahrestage des 

Ausbruchs der denkwürdigen Revolution in War⸗ 
ſchau „für die in Treue dem Zaren gegenüber ge- 
flallenen Polen“ enthüllt wurde. 8 
1 hals in der denkwürdigen November⸗Nacht die Unter⸗ 
1 Ron he durch die Straßen Warſchaus zogen und der Ruf 
Hof 


len zu den Waffen!“ ſtill verhallte, die Tore ver⸗ 
den und die Läden verriegelt wurden, ergriff die 
I lungen der jungen patriotiſchen Soldaten die Verzweif⸗ 
berar Sie verloren das Gefühl der Wirklichkeit und waren 
wurst in Wut geraten, daß ſie ſich nicht darüber klar 
den den, was fie tun ſollten, als fie zufällig auf dem Wege 


Rogeonerälen begegneten, die ſich ihnen nicht anſchließen 


5 ö Dieſe Generäle wurden als Verräter be⸗ 
„ pbandelt und als ſolche niedergeknallt. 

1 ſch älteren Militärperſonen, die, ſich der Ziele der Ver⸗ 
kbaondgung nicht bewußt, durch den Ausbruch des Auf⸗ 


genügte, um die Straßen Warſchaus mit Blut zu über⸗ 


überraſcht waren, und nur ein Häuflein der 
N f. en Jugend oder Gruppen lärmenden Volkes vor 
ſehr Chen, das die revoltierenden Soldaten umgab, wußte 
wohl, daß nur ein Befehl des Großfürſten Konſtantin 


ſchwemmen und die beginnenden Unruhen im Keime zu 
erſticken. 

Doch der durch den Überfall auf das Belvedere er⸗ 
ſchrockene Großfürſt Konſtantin ſchüttelte ſich vor 
Angſt. und vermochte ſich zu nichts zu entſchließen. Die 
Feigheit des Bruders des Zaren wurde die ſtärkſte Stütze 
des Aufſtandes. Hatten doch pamit die Verſchwörer nicht 
gerechnet. Es iſt daher kein Wunder, daß die polniſchen 
Generäle, die die weitere Entwicklung der Ereigniffe noch 
nicht vorausſahen und naturgemäß vorſichtiger waren, als 
die Jugend, ſich in den erſten Stunden des Aufſtandes 
bemühten, die entſeſſelten Leidenſchaften zu beruhigen und 
eine blutige Tragödie zu verhindern. Die blinde Ver⸗ 
zweiflung einerſeits, auf der anderen Seite aber die 
Furcht vor dem großen Riſiko, die Unkenntnis des Zieles 
der Kräfte und der Mittel der Revolution — 


das waren die Haupturſachen des in der Ge⸗ 
ſchichte Polens tragiſchſten Mißverſtändniſſes. 


Dieſem Mißverſtändnis find die berühmteſten Militär⸗ 
perſonen zum Opfer gefallen, die in ihren Verdienſten und 
in ihrem Patriotismus die ſpäteren Führer des Auf⸗ 
ſtandes bedeutend überragten. Faſt alle ſtanden einmal 
unter den Fahnen Koseciuſzkos, des Fürſten Jozef und 
Dabrowſkis, Generäle, die in der Schule der herrlichen 
Siege Napoleons ausgebildet waren, Kommandeure, die in 
der polniſchen Armee nur durch einen Chlopieki im 
Kriegsruhm überragt wurden. 

Es fiel alſo von Bruderhand der General Staniſtaw 
Potocki, allgemein Stas genannt, der ſeit ſeinem 


* 
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tionären Gruppen der Kroaten und Mazedonier Hetz⸗ 
ſchriften heraus, wie z. B. „La Macedonie“ und „Kroacja 
Preſſe“. In Rumänien wurden 2000 verdächtige kroatiſche 
Flüchtlinge verhaftet, in Belgien beſtand eine zahlreiche 
Gruppe von Kroaten, die, wie es ſcheint, mit der Initiative 
des Todesurteils für König Alexander hervorgetreten 
war, in Berlin aber wurden zwei Blätter der kroatiſchen 
terroriſtiſchen Prograganda herausgegeben, die das Todes⸗ 
urteil für König Alexander veröffentlicht hatten. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen macht ſich Gaida die 
ungariſche Auffaſſung zu eigen, daß das Marſeiller Atten⸗ 
tat als ein inneres Problem Südſlawiens behandelt wer⸗ 
den ſollte. 


Kirom eingeäſchert. 

Moskau, 7. Dezember. (DNB) Am Mittwoch fand in 
Moskau die Einäſcherung Kirows ſtatt. Die Urne 
wird in die Wand des Kremls eingemauert. Die Städte 
Wjatka und Tomſk haben die Sowjetregierung telegraphiſch 
erſucht, ihnen den Namen Kirowſk zu verleihen. 


* 
66 Todesurteile in der Sowjetunion vollſtreckt. 


Moskau, 7. Dezember. (DNB) Vor dem Oberſten 
Gerichtshof der Sowjetunion, deſſen eine Abteilung auch 
in Petersburg (Leningrad) tagte, hatten ſich am Mittwoch 
66 Perſonen wegen „Hochverrats und terroriſtiſcher 
Überfälle“ zu verantworten. Der Gerichtshof in Leningrad 
verurteilte alle 37 Angeklagten, die ſich vor ihm zn 
verantworten hatten, zum Tode. Auch die 29 Per⸗ 
ſonen, gegen die der Prozeß in Moskau geführt wurde, 
wurden zum Tode verurteilt. Alle 66 Todesurteile wur⸗ 
den ſogleich nach den Urteilsverkündungen vollſt reckt. 

In den Urteilsbegründungen wird nur geſagt, daß die 
Verurteilten zum Teil aus Lettland, Finnland und Polen 
gekommen ſeien, um in Sowjetrußland Terrorakte gegen 
die Sowjets auszuführen. Unter den in Moskau Verur⸗ 
teilten befindet ſich eine Frau, die angeblich eine wichtige 
Rolle bei der Verſchwörung geſpielt haben ſoll. 

* 


Auch ſechs Frauen verhaftet. 

Moskau, 5. Dezember. (DNB) Unter den im Zu⸗ 
ſammenhang mit dere Ermordung Kirows Verhafteten 
befinden ſich auch ſechs Frauen, die angeblich einer 
gegen revolutionären Gruppe angehört haben, h 
mehrere Verwandte des Mörders Nikolajew. Die acht 
verhafteten Beamten der Leningrader OGpPu werden wahr⸗ 
ſcheinkich zum Ausſchluß aus der Partei und zum Verluſt 
ihrer Amter verurteilt werden. 


Die Autonomie der Glowalei. 


Die Prager „Lidove Novin Y“ beſchäftigen ſich in 
einem Artikel mit der Autonomie der Slowakei. 
„Nach den letzten Haushaltsdiskuſſionen im Sejm und be⸗ 
ſonders nach der Rede des Abg. Rava ſch kann man“, ſo 
ſchreibt das Blatt, „ſich ein genaues Bild über die For⸗ 
derungen der ſlowakiſchen Autonomiſten 
machen. Die Grundlage dieſer Forderungen bildet das 
Abkommen von Pitsburg, demzufolge ein 
flowakiſcher Landtag und eine 
Verwaltung gebildet werden ſollen. Geri chte und 
Schulen werden ſich der ſlowakiſchen Sprache als 
Amtsſprache bedienen. Die Slowaken ſind der Meinung, 


daß der bisherige Landtag in einen ſlowakiſchen Landtag 
umgewandelt werden müſſe, wobei gleichzeitig eine Dezen⸗ 
traliſation der Verwaltung erfolgen dürfte. Aus dem Zu⸗ 
ſtändigkeitsbereich der einzelnen Miniſterien würden die die 
Slowakei betreffenden Perſonalfragen ausgeſchaltet werden. 
Das Recht der Ernennung von Beamten würde auf den 
Landespräſidenten übergehen, 


der Mitglied der 


16. Lebensjahre in den Reihen der polniſchen Truppen 
gekämpft hatte und als oberſter Führer der polniſchen 
Armee im Falle eines Krieges mit Moskau auserſehen 
war. Niedergeſtreckt wurde General Staniſtaw Trem⸗ 
bieki, ein talentvoller Mann mit einem unbeugſamen 


Charakter, der nach Anſicht Pradzynſkis die meiſten Aus⸗ 


ſichten hatte, die polniſche Armee zum Siege zu führen. 
Getötet wurde General Ignaey Blumer, der ſich im 
Feldzug von 1812 berühmt gemacht hatte, ein drauf⸗ 
gängeriſcher Soldat und einer der hervorragendſten 
Führer in den polniſchen Reihen. Erſchoſſen wurde 
General Mauryey Hauke, ein gebürtiger Flame, der 
Polen ſehr ergeben war, einer der tüchtigſten Gehilfen 
Dabrowſkis in der Epoche der Legionen und Teilnehmer 
an allen Kämpfen, die Polen um ſeine Unabhängigkeit 
geführt hat. Zuſammen mit Hauke fiel Oberſt Filip 
Meciſzewſki, ein militäriſcher Theoretiker. Das ſe.be 
Schickſal ereilte den General: Tomaſz Siemiatkowſki, 
der im Jahre 1813 durch Bravour und Mut auf dem 
Kampfplatz die Bewunderung ſelbſt des Marſchalls Ney, 
des tapferen Führers Napoleons, zu erwecken vermochte. 
Endlich fiel als Opfer des tragiſchen Irrtums der all⸗ 
gemein beliebte und geſchätzte General Jozef Nowieki, 
der, im verſchloſſenen Wagen fahrend, von den Ver⸗ 
ſchwörern für den Moskauer General Lewieki gehalter 
wurde. 

Dieſen Männern ließ der Zar Nikolaus I. 

auf dem Sachſen⸗Platz jenes ſchändliche Denk⸗ 

mal ſetzen, als wären es Polen geweſen, die für 

die Treue ihrem Monarchen gegenüber ge⸗ 

fallen ſeien. J 


darunter 


ſlowakiſche 


EE 


* 


ihr Amt ausüben. 


Zentralregierung wäre. Die hohen Beamten würden von 
der Regierung oder vom Staatspräſidenten auf Antrag des 
Landespräſidenten der Slowakei ernannt werden. Für die 
Beamten in der Slowakei würde ein beſonderes Statut 
eingeführt werden, um auf dieſe Weiſe die Ernennung von 
Slowenen für die einzelnen Amter ſicher zu ſtellen.“ 

Die „Lidove Nowiny“ fügen hinzu, daß es ſich in dieſem 
allgemein dargeſtellten Plan mehr um ein Problem 
adminiſtrativen, nicht aber rechtlichen Charakters handle. 
Die autonomiſchen Beſtrebungen bewegen ſich ſomit nicht in 
der Richtung des Dualismus und bedrohen keineswegs die 
ſtaatliche Einheit. Das Blatt hält es für erwünſcht, daß 
die Leitung der autonomiſtiſchen Partei des Pfarrers 
Klinka mit definitiven Anträgen hervortreten und auf 
dieſe Weiſe die Grundlage zu einer konkreten Diskuſſion 
geben würde. f 


Die lirchliche Lage in Deutſchland. 


Vom „Poſener Zeitungsdienſt“ wird geſchrieben: 
Durch die beiden Verordnungen, mit denen Reichs⸗ 
biſchof Müller die Altpreußiſche Union und den 
Preußiſchen Kirchenſenat wieder hergeſtellt hat, iſt eine neue 
Rechtsgrundlage auch für die einzelnen preußiſchen Kirchen⸗ 
provinzen geſchaffen worden. Auf dieſer Rechtsgrundlage 
iſt zunächſt in der weſtfäliſchen Kirchenprovinz die alte 
Kirchenverwaltung wieder hergeſtellt worden, d. h. Präſes 
D. Koch hat die Leitung der Provinzialſynode wieder über⸗ 
nommen, die er von ſich aus auch niemals aus der Hand 
gegeben hatte. Er hat in einer Anſprache an die Kirchen⸗ 
gemeinden mitgeteilt, daß der verfaſſungsmäßige Provin⸗ 
zialkirchenrat wieder von ihm einberufen worden iſt, eben⸗ 
ſo könnten alle anderen rechtmäßigen Organe, wie Pres⸗ 
byterien und Gemeindevertretungen wieder ungehindert 
Präſes D. Koch fordert alle kirchlichen 
Organe und alle Pfarrer auf, den Ausführungen des Kon⸗ 
ſiſtoriums zu folgen und den Dienſtverkehr oronungs⸗ 
gemäß durchzuführen. Für die Neuordnung der auch in Weſt⸗ 
falen recht verworrenen Verhältniſſe ſagt Präſes D. Koch 
zu, daß geiſtlich gerichtet und gerecht verfahren werden ſoll. 
Über die Stellung des erſt am 13. November durch den 
Reichsbiſchof eingeführten Biſchofs Adler in der Kirchen⸗ 
führung iſt nichts bekannt. 

Auch die ſchleſiſche Kirchenprovinz hat ſich wieder 
auf die alte rechtliche Grundlage geſtellt. Biſchof D. Zän⸗ 
ker hat in einem Rundſchreiben erklärt, daß er die Leitung 
der Kirchenregkerung Schleſiens ſelbſt in die Hand nehme 
und alle künftigen Maßnahmen in vertrauensvollem Ein⸗ 
vernehmen mit Landesbiſchof D. Marahrens treffen 
werde, der von Hannover, Württemberg und Bayern vom 
Reichsbruderrat der bekennenden Kirche zum oberſten Lei⸗ 
ter der neuen Deutſchen Evangeliſchen Kirche auserſehen ſei. 
AUnklarer liegen die Verhältniſſe in der rheini ſchen 
Kirchenprovinz, wo bekanntlich die Bekenntnisbewegung 
ebenſo wie in Weſtfalen überall Fuß gefaßt hat. Landes⸗ 


kirchenführer D. Forſthoff (der in dieſer Kirchenprovinz 


nicht den Titel Biſchof führt) ſoll auf ſein Amt verzichten. 
An ſeine Stelle müßte wieder der alte Präſes der rheiniſchen 
Provinzialſynode, D. Schäfer aus Remſcheid treten, der 
aber durch ſeine Stellung innerhalb der Deutſchen Chriſten 
keinen rechten Boden im Rheinland hat und daher wohl 
auch nicht dafür in Frage kommt. Die Bekenntnisgemein⸗ 


ſchaft der Rheinprovinz hat an alle Mitglieder der derzeiti⸗ 


gen kirchenregimentlichen Stelle im Rheinland die Frage 
gerichtet, ob ſie ſich der von D. Marahrens geführten Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche anſchließen wollen. 


Dem Beſchluß der badiſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Landeskirchen, die ihre Ausgliederung aus der Deutſchen 
Reichskirche vollzogen haben, hat ſich auch die Lippiſche 
Landeskirche angeſchloſſen, die den Rücktritt des Reichs⸗ 
biſchofs verlangt hat. 

Der Reichsbiſchof hat bekanntlich entſchieden er⸗ 
klärt, daß er im Intereſſe der Sache nicht zurücktreten wolle. 
Auf dieſe Erklärung hin haben verſchiedene Organiſationen 
ihm noch einmal geſchrieben. So hat der Gu ſta v Adolf⸗ 
Verein ihn darauf hingewieſen, daß der Weg in die Zu⸗ 
kunft der Kirche durch ſeine Perſon verſperrt ſei. Der 
Guſtav Adolf⸗Verein weiſt den vom Reichsbiſchof erhobenen 
Vorwurf zurück, daß ſeine Bewegung, ebenſo wie die Be⸗ 


wegung der Bekenntniskirche, ſektenhaften Charakter trage. 


Auch die Theologie⸗Profeſſoren haben ſich noch 
einmal an den Reichsbiſchof gewandt. Die Leipziger Fakul⸗ 
tät hat geſondert geſchrieben. Im ganzen haben ſich damit 
135 Theologie⸗Profeſſoren für den Rücktritt des Reichs⸗ 
biſchofs eingeſetzt. Auch die ſtudentiſchen Theologenſchaften 
von Roſtock und Erlangen haben in einem mit 610 Unter⸗ 
ſchriften verſehenen Schreiben die Forderung des Rücktritts 
aufrecht erhalten. | 


In Württemberg mar bekanntlich gegen Landes⸗ 


biſchof D. Wurm und Oberkirchenrat Dr. Schauffler 
ein Gerichtsverfahren eingeleitet worden, wegen der kirch⸗ 


lichen Gelder, dte von den beiden Herren der Bekenntnis⸗ 
gemeinſchaft und der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft zu treuen 
Händen überwieſen worden waren. Beide waren der Un⸗ 
treue bezichtigt worden und die Überweiſung der Gelder 
war der Anlaß für den Eingriff, den Dr. Jaeger in der 
Württembergiſchen Landeskirche vornahm. Das Gerichts⸗ 
verfahren hat nunmehr die Haltloſigkeit der Beſchuldigun⸗ 
gen feſtgeſtellt, ſo daß damit auch alle äußeren Gründe für 
das Einſchreiten der Reichskirchenleitung in die Verwal⸗ 
tung der württembergiſchen Landeskirche hinfällig gewor⸗ 
den ſind. 


der Bau der Deutſchlandhalle in Berlin, 


Das Sporthaus der 20 000. 


Die Technik der Hallenbauten für größere Menſchen⸗ 
maſſen hat ſich in den letzten vier Jahrzehnten außer⸗ 
ordentlich vervollkommnet. Entſtanden ſind ſie aus den für 
beſondere Gelegenheiten errichteten proviſoriſchen Feſt⸗ 
hallen, die den Wunſch aufkommen ließen, ſtändige feſte 
Hallen zu erbauen. Zahlreiche deutſche Städte haben 
monumentale Feſthallen gebaut, die vornehmlich muſika⸗ 
liſchen Aufführungen dienen ſollen. Die Hallen in Koblenz, 
Mainz, Karlsruhe, Mannheim und Heidelberg können 
als Muſterbeiſpiele dafür angeſehen werden. 

Für wirkliche Maſſenverſammlungen reichten aller⸗ 
dings auch dieſe Hallen allmählich nicht mehr aus. Man 
ging deshalb zu einem neuen Typ über. Ausſchlaggebend 
war aber auch hierbei der Grad der Verſtändlichkeit. So⸗ 
lange der Redner auf die Kraft feiner eigenen Stimme 
allein angewieſen war, waren der Raumausweitung be⸗ 
ſtimmte Grenzen geſetzt. Man ging deshalb zum Kuppel⸗ 
bau über, den wir bei der Breslauer Jahrhunderthalle, 
der Feſthalle in Frankfurt a. M. und der Stadthalle in 
Hannover antreffen. Die Erfindung und Vervoll⸗ 
kommnung des Lautſprechers hat jedoch alle baulich tech⸗ 
niſchen Beſchränkungen überwunden. Heute iſt es nur noch 
eine Frage der Technik, wie ſie die Stabilität einer lang⸗ 
geſtreckten Halle aufrecht erhält. Der akuſtiſche Zwang iſt 


reſtlos beſeitigt. 


Bei der Weſtfalenhalle in Dortmund und der Feſthalle 
in Nürnberg, die für die beſonderen Zwecke der Partei⸗ 
tage errichtet worden iſt, ſind deshalb die techniſchen Aus⸗ 
weitungsmöglichkeiten weitgehend berückſichtigt worden. 
Berlins größter Verſammlungsraum, der Sportpalaſt, 
ſtammt noch aus der Vorlautſprecherzeit, iſt aber doch 
bereits jo angelegt worden, daß er etwa 20 000 Menſchen 
Platz gibt. Allerdings können die Beſucher dann nicht alle 
ſitzen. Auch iſt die eigentliche Arena dann beſtuhlt und 
für ſportliche Zwecke nicht mehr verwendbar. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die olympiſchen Spiele im Jahre 1936 mußte 
deshalb an den Bau eines Sporthauſes gedacht werden, 
das außer dem ſportlichen Betätigungsfeld auch noch Sitze 
für 20000 Zuſchauer enthält, mit anderen Worten, das die 
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KEN 8  Wellenbereiche, 


zwiſchen Lufterpreß und Schienenzepp. 


An der Schwelle eines neuen Verkehrszeitalters. 


Mit der Vervielfachung der Verkehrsziffern der letzten 
Jahrzehnte hat durch den dauernden Fortſchritt der Tech⸗ 
nik ſich auch das Geſicht des Verkehrs weſentlich geändert. 
Wo früher Pferdedroſchken und Straßenbahn in Betrieb 
waren, laufen jetzt Kraftdroſchken und elektriſche Schnell⸗ 
triebwagen. Die Großitadt iſt zum Teil mit ihrem Ver⸗ 
kehr unter die Erdoberfläche gegangen, und im internatio⸗ 
nalen Perſonenverkehr 
die Eiſenbahn die Hauptrolle ſpielte, haben Autos, Flug⸗ 
zeuge, ja ſogar Luftſchiffe die Alleinherrſchaft der Schienen⸗ 
bahn gebrochen. 4 

Es hat bei der Betrachtung der Verkehrsentwicklung 
nicht an Meinungen gefehlt, die das Eiſenbahnzeitalter für 
vergangen erklärten und behaupteten, daß nur dem von 
jeder Schiene unabhängigen Land⸗, Waſſer⸗ oder Luftfahr⸗ 
zeug die Zukunft gehören werden. Dieſe Meinungen 


ſind irrig. Zwar iſt die tatſächliche Überlegenheit der Luft⸗ 


fahrzeuge für transkontinentalen Schnellverkehr mit nur 
wenigen Paſſagieren oder nur geringer Fracht unbeſtrit⸗ 
ten und find die gerade jetzt in Angriff genommenen Be⸗ 
ſtrebungen zur Gründung eines Weltſyndikats regelmäßi⸗ 
ger Luftſchiffverbindungen zwiſchen den wichtigſten 
Städten der Erde auch für größere Paſſagieranzahl und 
größeren Frachtverkehr erfolgverſprechend, aber die Eiſen⸗ 
bahn als internationales Hauptverkehrsmittel wird in ab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht verſchwinden. Als größter Konkurrent 
im gewöhnlichen Reiſeverkehr gilt für ſie das Auto. Die 


— —-— ——ẽ— ſ— nenn een emmernuarsmareeesn 


Der „Kurjer Poranny“ erinnert daran, daß ebenſo wie 
dieſe Gefallenen in dieſer Nacht alle älteren Militär: 
perfonen gedacht und ſich fo verhalten hätten, das 
Ehtopieki, der bald zum Diktator ausgerufen wurde, 
auf die Revolution geflucht und mit wilder 
Furie von dieſen Sachen geſprochen habe, daß der ſpätere 
oberſte Führer Skrzynecki ſchon in dieſer denk⸗ 
würdigen Nacht zum Großfürſten gerannt ſei, um ihm 
feinen Degen zur Verfügung zu ſtellen, daß ſogar Jozef 
Sowinſki und Oberſt Boguslawſki ſich ebenfalls 
in der Lage nicht hätten orientieren können und die in 


den Reihen wachſende Empörung zu beherrſchen verſucht 


hätten. Und doch, ſo fährt das Blatt fort, haben ſich mit 
ſehr wenigen Ausnahmen alle älteren Militärs mit dem 
Auſſtand vereinigt und als die Stunde des Kampfes kam, 
die polniſchen Regimenter zum Todeskampf mit Moskau 
geführt. 7 ; 
Leider hätten in den für den Aufſtand ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicken jene mutigen Generäle 
gefehlt, 


die den vor Wut und Verzweiflung wahnſinnigen Ver⸗ 


ſchwörern zum Opfer gefallen waren. Denn ſonſt hätte 
man vielleicht vor dem ſogenannten Statthalter⸗Palais 
einſt Paſkiewiez als dem Eroberer von Warſchau ein 
Denkmal geſetzt. 

Das auf dem Sachſen⸗Platz errichtete Denkmal blieb 
an derſelben Stelle 53 Jahre lang. Im Jahre 1894 wurde 


es auf den Zielony⸗Platz verlegt, und auf dem Sachſen⸗ 


Platz wurde die orthodoxe Kathedrale gebaut. Trotz des 
Haßgefühls, mit dem die Bevölkerung von Warſchau dieſen 
ehernen Obelisken betrachtete, blieb das Denkmal 


Jahrzehnte lang unangetaſtet. Erſt nach dem 
Ausbruch des Weltkrieges verſuchte man es durch ein 
Attentat zu vernichten. Am 9. November 1914, abends 
6 Uhr, gab es auf dem Zielony⸗Platz einen lauten Knall, 
der die Paſſanten auf den anliegenden Straßen aufhören 
ließ. Das Publikum war konſterniert, die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden aber ſtark beunruhigt. Man glaubte, daß deutſche 
Flieger Bomben abgeworfen hätten; doch das 
Unabhängigkeitslager, das unterirdiſch in Warſchau 
kämpfte, wußte ſofort, daß dieſer Knall, den Warſchau an 
jenem dem polniſchen Herzen teuren Jahrestage ver⸗ 
nommen hat, der Ausdruck eines patriotiſchen Pro⸗ 
teſtes gegen das Werk der Moskauer Provokation und 
zugleich des Proteſtes gegen die ruſſophile Politik war. 
Der Anſchlag mißlang. Die Bombe hatte einem der 
Löwen, die das Denkmal ſchmückten, ein Stück vom 
Schwanz abgeriſſen, und den Sockel beſchädigt, auf den ſich 
der Löwe ſtützte. Am nächſten Tage hatten zahlreiche 
Polizei⸗Abteilungen den Zielony⸗Platz beſetzt. Ste unter⸗ 
ſuchten die Beſchädigungen, und der ruſſiſche Staatsanwalt 


maß ſorgfältig die Länge des abgeriſſenen Schwanzſtückes. 


Im Jahre 1917 lalſo unter deutſcher Ver⸗ 
waltung. D. R.) verſchwand das Denkmal 
endgültig 
von dem Zielony⸗Platz und der Warſchauer Bevölkerung 


wurde der Anblick des Alpdrucks erſpart, der 75 Jahre 
lang Polen an die Schande der Unfreiheit erinnerte. 


Empfang 
von Europa und Uebersee, Tt. Pr 
elektrodynamischer Lautsprecher 1 * 


und Gütertransport, wo früher 


leiſten kann. Nicht nur die Anſchaffungskoſten, ſondern 


bahn 


2 
Größenverhältniſſe des Sportpalaſtes um das Drei 
übertraf, 

Durch die Gründung der Deutſchlandhalle 

nun der entſcheidende Schritt getan worden. Urſp 5 
folte das neue Sportshaus, das nicht nur das 50 der 
Deutſchlands, ſondern auch das der Welt ſein wird, ſeßen 
Umgebung des Bahnhofs Zoologiſcher Garten zu 
kommen. Da jedoch dieſer Bahnhof von der 4 win, 
zu einem Verkehrsbahnhof erſter Ordnung umgebau rung 
vor allem unter Berückſichtigung der Verkehrsverme 
im Jahre 1936, mußte ein anderer Platz für die 10h het 
landhalle ausfindig gemacht werden. Der Schaupla elbſt 
olympiſchen Spiele hinter dem Meſſegelände gab von dem 
den Fingerzeig, wo ſie erbaut werden mußte. ütelbar 
Gelände weſtlich der Noroͤſchleife der Avus, unm 1 2 
am Bahnhof Eichkamp, der vollſtändig neu umgebau ſich 1 
der eigentliche olympiſche Bahnhof werden wird, io 
die neue Halle erheben. Drei Ränge für die 3 
geben 20000 Perſonen Platz und Sitz. Das Oy 
Innenraums wird von einer 210 Meter langen un 
bahn umgeben, die fo breit gehalten wird, daß auch Renne 
hinter Motoren abgehalten werden können. Danebe A 
eine Aſchenbahn für Läufer. Die weitere Fläche i in 
Reit: und Fahrturniere geeignet, wie deun überhaup für 
der Deutſchlandhalle zwei Reitbahnen und Stallungen die 
mehrere hundert Pferde vorgeſehen ſind. Daß man ten 
Deutſchlandhalle für derartige Veranſtaltungen bee 
will, iſt beſonders zu begrüßen, denn die Erſahrnnſet 
aus dem letzten internationalen Reit⸗ und Sporttn ze EN 
haben die Lehre gezeitigt, daß die Umformung des oe Ri 
belags von Hallen im Turniergelände nicht nur ſehr 1 
ſpielig, ſondern letzthin auch ſporthinderlich iſt. f ’ 
5 mi, 


Die Deutſchlandhalle iſt aber nicht nur dazu beim 5 
die ſtändige Winterſportbahn Berlins zu werden, fit 1 
auch eine Halle der Feſte und großen Theater⸗ und M en, 1 
aufführungen werden. Hierfür kommen die Erfahrung 
die man mit der Weſtfalenhalle in Do tmund gemacht der 
in erſter Linie in Betracht. Deshalb iſt dieſer Teil aun 
Programmaufſtellung dem Rittmeiſter a. D. Obrteel⸗ j 
übertragen worden, der in Dortmund u. a. „Wilhelm 
aufgeführt hat. 


Mir dem Veſcluß, die Deutſclandhale an die Na 
ſchleife der Avus zu legen, iſt nun auch die Entjheh er 


für die weitere Umgeſtaltung dieſer Gegend getan. 0 
Teil der Avus wird völlig umgeſtaltet. In die N 
ſchleife wird die neue Olympia-Radrennbahn gelegt 1 
den, ſo daß alſo in Zukunft Rad und Auto ihre Rad 3 
ſtätten in engſter Nachbarſchaft beſitzen. Daß ihn 
das ganze Straßenſyſtem einſchließlich der Zubringer it 
durch die Eiſenbahn eine völlige Umgeſtaltung erfährt, die 
ſelbſtverſtändlich. Jedenfalls wird im Jahre 193 
Reichshauptſtadt ein olympiſches Viertel zeigen, } 
nicht nur äußerlich ſehen laſſen kann, ſondern auch 
niſch und ſportlich ſich bewähren wird. 


dB 


| 


Preis einschl. 4 Röhren 


1 + * — En 
Statiſtiken der letzten Jahre zeigen eine fo ſtarke Zumalter ö 
der Perſonen — und auch der Laſtkraftwagen, daß die onen 
ſcheinung zu der Mutmaßung vom Ende der Eijenbad” 


geführt hat. 


4 
Iſt dieſe Annahme berechtigt? Wird der zunehmen 
Autoverkehr ein neues, ſchienenbahnfreies Verkehrszeitg nn N 
herbeiführen? Diefe Frage, die in Deutſchland, dem Ln, 
der Reichsautobahnen, augenblicklich durch die ſtarke tuns 
derung des Automobilbaues von beſonderer Bede n 
it. muß eindeutig verneint werden. Vor einem Greet 
von Fachleuten machte der Reichsbahndirektionspräſi e 
von Köln, Dr. Remy, darüber längere Ausführungen, 
das Weiterbeſtehen der Eiſenbahn als Verkehrsmittel 
ſpezieller Bedeutung, ſowohl aus nationalwirtſchaftl 
als auch aus verkehrswirtſchaftlichen Gründen, für 
wendig erklärten und ihre Unentbehrlichkeit durch ihre 9 
teile gegenüber den anderen Verkehrsmitteln bewies. 


Vor dem Auto — um deſſen Konkurrenz handelt A 
hauptſächlich — hat fie vor allem den Vorzug größerer Mr) 
kehrsſicherheit. Dieſe wird mit dem Anwachſen der gell 
ziffer relativ immer geringer, während ſie, beſonders 10 
jetzt in alle Eiſenbahnwagen die automatiſche Zugſiche pe’ 
eingebaut wird, bei der Schienenbahn fait als abſol tel 
zeichnet werden kann. Die größere Reiſegeſchwin züge 
des Autos ſoll durch Beſchleunigung der Reichsbah ngen 
aufgeholt werden. Daß ſolche Geſchwindigkeitsſteigerunihe⸗ 
nach entſprechendem Umbau der Strecken möglich ſin ers 
weiſt die tägliche Fahrt des „Fliegenden Hamburgs gg 
deſſen Maximalgeſchwindigkeit 165 Stundenkilometer ecke 
trägt. Schon im Jahre 1903 erreichte auf der Verſuchs dun- 
Marienfelde —Zoſſen ein AEc⸗Schnellwagen einen 0 nur 
dendurchſchnitt von 210,2 Kilometern. Dazu kommt, dh zeng | 
ein Bruchteil aller Volksgenoſſen ſich ein eigenes Jah auch 


die Koſten des Unterhalts ſpielen dabei eine Rolle. 


rſo⸗ 

Doch der Autobusverkehr? Durch den Autobusse A 
nenverkehr für kurze Strecken entſteht der Eiſenb 3 
noch inſofern Konkurrenz, als es möglich iſt, den twerkehr 
ſierten Verkehr überhaupt noch mehr in den 75 chienen N 
hineinzuführen. Beim Überlandverkehr iſt die eit beim 
dem Autobus, abgeſehen von der Sichertg lichkeit 
Nachtverkehr und im Nebel, noch durch die Schlafme 
bei Nachtreiſen überlegen. 


denn 
Zwei Wege zeichnen ſich ſchon heute deutlich 415 flei⸗ 
der Verkehr teilt ſich. Für Schnellfahrten vor a das Ver⸗ 
nerer Gruppen wird das Auto bezw. der Autobus iebnahme 
kehrsmittel der Zukunft, doch erſt nach, Inbetrfegr und 
der Reichsautobahnen, ſein. Für den Maſſenver 

die Beförderung von Frachtgütern in größeren, .anspork⸗ 
iſt die — beſchleunigte! — Schienenbahn das 

mittel. Die Rentabilität entſcheidet. 


So ſieht die Lage in Deutſchland aus. Ein ni» 
Verkehrsſtatiſtiken anderer Länder, z. B. . 96 an 
Frankreichs, die einen weſentlich höheren Pre g 
motorifiertem Verkehr haben, zeigt, daß dort . der 
ähnlich liegen. Auch dort muß die Schienenbab 22 
Konkurrenz der neuen Verkehrsmittel erwehren, 78 bild 0 
Anzeichen ſprechen dafür, daß ſie aus dem Berk: it . 
Zukunft verſchwinden wird. Ihre Alleinherrſcha as den 
vorüber, aber in dem neuen Verkehrszeitalte e N 
Eiſenbahnzeitalter folgt, ſpielt fie noch immer e A 
liche Sonderrolle. g ’ BR 


| 
4 
Der Romanſchriftſteller Adolf Uzarſki⸗Duüſſeldorf 
12 öſſentlicht im dort erſcheinenden „Werk“ folgenden inter⸗ 
anten Bericht: 


170 Durch einen Zufall erfuhr ich vor einigen Jahren ge⸗ 
5 f lich eines Aufenthaltes in Süditalien, daß die Italie⸗ 
1 che Regierung ſeit dem Kriege in aller Heimlichkeit und 
I einem neuen Syſtem Neuausgrabungen in Pompeji, 
im Jahre 79 nach Chriſtus verſchütteten Stadt, ver⸗ 
Und durch einen noch größeren Zufall bekam ich, 
„als einer der erſten Beſucher überhaupt, mindeſtens 
g eriter Nichtitaliener, dieſe Ausgrabungen zu ſehen. 
Bor „permesso“ zum Beſuch zu erhalten, war unmöglich. 
zen Neapel wurde man nach Pompeji, von Pompeji nach 
neapel geſchickt; fo fuhr man zwecklos hin und her, und 
M faſt jeder, den es wie mich gelüſtete, in die „sca vi 
zu kommen, hat es zum Schluß entmutigt aufge 
en. So ſtand auch ich ärgerlich in der glühenden Sonne 
den Stufen des Apollotempels und blickte hinüber zu 
I großen Holzwand, hinter der die erſehnte Senſation 
und, wie der Zufall manchmal ſeltſam ſpielt — ich 
ende einem eben vorübergehenden Herrn mein Leid; ob 
weint wiſſe, wie man den Direktor erreichen und er⸗ 
en könne, uſw. Der muſtert mich, lächelt, läßt ſich 
deinen Paß zeigen, winkt einem Führer — „Avanti!“ 
Es war der Generaldirektor der pompejaniſchen Aus⸗ 
N abungen! Ich mußte eine kleine Leibesviſitation über mich 
een laſſen, auf Photographenapparat und Zeichenmate⸗ 
er eine Tür in der Holzwand öffnete ſich — ich ſtand in 
0 3 dell Abbondanza, in den Neuausgrabungen von 
delt. 
ln Das bisherige, dem Beſuch zugängliche Pompeji iſt 
N et nicht das, was der Italienreiſende, an antike Reſte 


U 


uraltes Gemäuer bald gewöhnt, zu ſehen erwartet. 
Fell iſt dieſes inmitten einer überwältigend üppigen 
uuetation jedes grünen Blättchens bare roſtbraune 
uu nengewirr, ſtundenweit ſich hinziehend und immer 
ent dem rauchenden Veſuv als Hintergrund, von ſtarker 
udringlichkeit. Doch Raffgier einzig auf Schätze bedachter 
achthaber hat ſinnlos gewütet. Die Spitzhacke erſt vor 
dum hundert Jahren zerſtörte, was die Aſche des Veſuvs 
die d zwei Jahrtauſende in einer Weiſe konſerviert hat, 
Ste uns bei den Neuausgrabungen in das faſſungsloſeſte 
in unen verſetzt. Was irgendeinen Kunſtwert hatte, wurde 
fe die Muſeen geſchleppt; Bronzen, Wandgemälde, ſoweit 
Sonn. zerhackt waren oder noch wurden, Hausgerät — 
Ne ud, kurz, alles, was mehr als Backſtein war, kam nach 
grosdel oder ſonſtwohin. Was zurückblieb, war Backſtein, 
fs Bartiger Backſtein freilich, grandios noch in feinen zer⸗ 
en Reſten. Aber nicht mehr. Zwar gibt es noch einige 
dan wiederaufgebaute Häuſer, die „casa dei vettii“, „del 
lich“ uſw.; doch man ſieht ihnen an, daß ſie kein urſprüng⸗ 
Tömücde bilde, ſind, daß man ſie zurechtfriſiert hat, daß ihre 
Dr uckenden Bronzen, ihre Wandbilder Kopien find, deren 
korteinale man im Neapeler Muſeum geſehen hat. Und 
Mt man gar aus den „scavi nuovi“, mag man das als 
erfälſcht nicht recht mehr genießen. 

35. Die Einſicht der Kunſtwiſſenſchaft unſerer Zeit hat in 
h Via dell' Abbondanza gutgemacht, was das vorige Jahr⸗ 
90 dert an Pompeji geſündigt hat. Die menſchliche Hand 
lein, ſorgſam geführt von geſchulten Fachleuten, iſt es 
in die die Herrlichkeiten dieſer verſchütteten Stadt zu⸗ 
ede fördert. Man arbeitet buchſtäblich, als ob man nach 
imer verlorenen Stecknadel ſuche. Wochenlang taſten ge⸗ 
me Arbeiter ſich durch ein quadratmetergroßes Stückchen 
Hacken, Schaufeln und dergleichen Werkzeuge ſind 
unbekannte Begriffe. Stößt die vorſichtig fühlende 
5 auch nur auf den geringſten Körper, hält ſie inne. 
be., Fleck wird photographiert, auf den Platten nach dem 
en Wege geſucht, an ihn heranzukommen, und erſt dann 
man ihn mit aller erdenklichen Sorgfalt bloß. Das 
9 dieſer Arbeitsweiſe iſt über alle Maßen ver⸗ 


uerſt die Straße ſelbſt. Das Plattenpflaſter iſt voll⸗ 
ig erhalten, Radfpuren ſchwerer Wagen haben tiefe 
h aa gegraben; erhöhte Steine, wie kleine Verkehrs⸗ 
eln, ſchützten die Paſſanten bei Regenwetter vor allzu 
dr Füßen. Alle fünfzig Meter ein Brunnen; man hat 
Röhren von Aſche und Bimsſtein gereinigt — ſie 
gen und geben wieder Waſſer wie vor zweitauſend Jah⸗ 
, Auf einem Altar liegen noch die Reſte der Opfer⸗ 
e, wie ſoeben erſt verglüht. Die Häuſer zu beiden 
en, nicht wie im alten Teil Pompejis nur Mauerreſte, 
und dreiſtöckig, mit dem Ziegeldach, Balkonen, den 
rnen, ſchwer mit Bronze beſchlagenen Haustüren. Die 
den ganz wie bei uns bekritzelt mit Zeichnungen und 


Zwei Schweſtern zeigen ihren neu⸗ 
an. Wandbilder, erotiſche 


a entgegen, erſtaunt wie wir, ſo ſeltſame Fremde 
n; wird uns ein ſchwarzer Türhüter jetzt gleich 


ile mit welchem Recht dringt man in dieſe fremde 

lüdkeit! Und dieſes Gefühl weicht auch nicht, nachdem 

tha ugſt durch alle Räume gegangen. Es iſt, als ob un⸗ 

40 die alten Bewohner uns begleiteten, hinter uns 

Bean. argwöhniſch, daß wir etwa von ihrem Eigen⸗ 
en 


adden alles ſteht und liegt herum, wie ſie es beim 
uch des Veſuvs in jäher Haſt verlaſſen haben. Wir 
in einer Küche. Das ganze Koch⸗ und Bratarjenal 


* 
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Die Via dell Abbondanza in Pompeji. 


eiſen? Bedrückt hemmt man den Fuß auf der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 8. Dezember 1934. 
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bis zur Spiegeleierpfanne iſt vorhanden, auf dem Herd mit 
der Holzkohlenaſche noch eine Kaſſerolle mit einem halb⸗ 
gebratenen Zicklein. Salz, Mehlkorn, Gewürze. Ein 
Reiterzug aus feinſtem Reliefſtukko, gold und blau be⸗ 
malt, zieht ſich — in der Küche! — ringsherum. Im Schlaſ⸗ 
zimmer die Betten, niedrig, auf goldbronzenen Füßen, in 
den Kiſſen noch die Formen der Schlafenden. Als ſeien ſie 
fveben erſt aufgeſprungen, ſich vor dem hereinbrechenden 
Unglück zu retten. Die Wände überall bedeckt mit Wand⸗ 
malereien, die meiſten ſo friſch mit ihrem glänzenden 
Wachsüberzug, als habe der Maler vor wenigen Minuten 
erſt den letzten Pinſelſtrich getan. Das Eßzimmer mit den 
Liegeſofas, der große Eßtiſch mit einem kreisrunden Aus⸗ 
ſchnitt an einer Seite für den Bauch des vorlegenden 
Küchenmeiſters, der alſo damals ſchon über mangelnde 
Leibesfülle anſcheinend nicht zu klagen hatte. An einer 
Ecke des Tiſches der Name eines Gaſtes, mit dem in 
Bratenſoße getunkten Finger hingeſchrieben. In den klei⸗ 
nen Fenſtern das unzerſtörte Glas. An der fenſterloſen 
Seite aufgemalte Sprüche, über damalige Tiſchgebräuche 
beluſtigenden Aufſchluß gebend: „Du ſollſt während des 
Eſſens die Frau deines Nachbarn nicht necken“, Komme 
nicht mit ungewaſchenen Beinen an meinen Tiſch“ und 
noch Draſtiſcheres. ! 

Sämtliche Räume haben Fußboden-Bentralfeizung, vom 
Küchenofen aus bedient, in bezug auf raffinierteſte Aus⸗ 
nutzung und praktiſche Löſung unſere Heizmethoden weit in 
den Schatten ſtellend. 

Umgrenzt von allen Räumen, in der Art, wie man es 
heute noch im Süden überall findet, der Innenhof, der 
Garten. Marmorbrünnchen, bildhaueriſche Meiſterleiſtun⸗ 
gen, ſprudeln klare Waſſerſtrahlen, die in Rinnen rings⸗ 
herum geführt ſind und den wilden Wein ſich wie ehedem 
wieder um die Säulen der Pergola ſchlingen laſſen. Aus 
dem ſo lange verſchütteten Boden ſproſſen nun wieder Raſen 
und Blumen. An den Wänden monumentale Jagdſzenen 
in Freskomalerei, im Hintergrund ein halbfertiger Anbau 
— Steine, Sand, Mörtel, Mauergerät, ein Weingefäß dabei. 

So die ganze Straße, mehrere hundert Meter lang. 
Und alles zeugt von Reichtum, von Wohlhabenheit. Dieſe 
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Sweiter Advent 


Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht; 
Mit Gnad und ſüßem Lichte 
Dem, der ihn liebt und ſucht. 


Ach komm, ach komm, o Sonne! 
And hol uns allzumal: 
Zum ewgen Licht und Wonne 
In deinen Freudenſaal! 

Paul Gerhardt. 
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Stadt war ja gewiſſermaßen die Sommerfriſche, der Bade⸗ 
ort der reichen Römer, das Dorado der damaligen Leute 
von Welt. Das bezeugen auch die erſtaunlich zahlreichen 


Weinlokale — faſt jedes vierte Haus iſt eines. 


Auf halber Straßenlänge ein großer Fecht⸗ und Gym⸗ 
naſtikſaal. Eine rieſige Schiebetür öffnet uns den Eingang. 
Mitten auf dem Boden eine große Ringmatte aus ſchwar⸗ 
zem, anſcheinend Kokosfaſer⸗ Gewebe. An den Wänden 
Rapiere und Drahtſchutzmasken. Faſt wie neu! möchte 
man unwillkürlich ausrufen, und wieder tauchen Zweifel 
auf, ob das nicht doch alles ein geſchickt aufgezogener 


Schwindel für amerikaniſche und andere Senſationsjäger iſt. 


Doch in einigen von koſtbar ſtuckierten Tonnengewölben 


überdachten Kellern liegen die grauſig anzuſehenden Zeugen 


für die Echtheit: die Leichen der vom Veſuvausbruch Über⸗ 
raſchten, die man aus den Räumen hierher gebracht hat. 
Eine Mutter, die ihre in Todesangſt gräßlich ſich krüm⸗ 
mende Tochter ſo eng umſchlungen hält, daß beide faſt wie 
ein Körper ſind; ein Mann, der mit hocherhobenen Hän⸗ 
den als ſchützendes Dach die Aſchenflut von ſich abzu⸗ 
wehren verſucht; ein baumlanger, herrlich muskulöſer 
Negerſklave mit grauenhaft gefletſchtem Gebiß, den letzten 
Schrei noch auf den Lippen. 

Von Schauern überrieſelt vor dieſen Körpern, von 
denen noch eine Anzahl im kleinen Pompefji⸗Muſeum iſt, 
ſteigen wir raſch wieder hinauf und treten aufatmend in 
das Licht der Sonne. 

So wechſeln Patrizierhäuſer, Kaufläden, Weinkneipen, 
öffentliche Bäder, Amüſter⸗ und gewerbliche Stätten ſich in 
bunter Folge ab. In einer Färberei, die anſcheinend beim 
Eintritt des großen Unglücks eben fertig geworden war, ſo 
vollkommen friſch und neu iſt ſie, kann man die Technik des 
damaligen Färbeprozeſſes an den kaskadenartig überein⸗ 
ander gelagerten Bottichen genau kennenlernen, und man 
lächelt, weil unſere Bauhausarchitektur offenbar bei den 
Pompejanern nicht ſo „modern“ war, wie ſie es uns iſt, die 
wir inzwiſchen durch einige Örei Dutzend Stilarten und 
deren Miſchmaſch hindurchgegangen ſind. Alles iſt hier, bei 
noch fo. großem Reichtum der Ausſchmückung, der Wand⸗ 
bilder und Stuckaturen, auf Zweckmäßigkeit und Sachlichkeit 
geſtellt, und dieſer einheitliche Geſtaltungswille, dieſe 
Sauberkeit baulicher Geſinnung iſt allein ſchon für ſich ein 
nicht kleines Wunder, vor dem unſere diesbezüglichen 
heutigen Errungenſchaften uns ziemlich unweſentlich und 
überſchätzt vorkommen wollen. 

Hat man die Via dell' Abbondanza geſehen, wird einem 
klar, aus welchen Gründen die Ausgrabungsverwaltung ſie 
nicht der Sſſentlichkeit erſchließt. Nicht erſchließen kann. 
Die Fülle der frei herumliegenden und ⸗ſtehenden Koſtbar⸗ 
keiten würde bei dem natürlich ſofort einſetzenden Maſſen⸗ 


andrang der Beſucher einige tauſend Auſpaſſer erfordern, 


Geiſt noch 
immer beglückender erſchließen, Koſtbarkeiten, die ihnen, 


viele 


Die neue Osra 
Hochleistungs · Serie 
von 0150 DLm 


ist jetzt auch für Sie erhältlich. Die Lampen dieser Seim 
eben je nach Type bis zu 
20% mehr Licht als die bisherigen. 
Darum ist es wichtig. daß Sie beim Einkauf Owram- H- 
Lampen verlangen; dann erhalten Sie billiges Licht. Die 
Verpackung der neuen Lampen, denen durch Stempelauf: 
druck die Lichtleistung und die Wattzahl attestiert ist, trägt 
ein e Achten Sie beim Einkauf auf die Osram- Marke 


OSRAM . 


jeder Hufnagel, das kleinſte Blümchen in den Höfen müßte 
vor den Händen der Raritäten⸗ und Andenkenjäger durch 
eine Wache geſchützt werden. Das iſt natürlich unmöglich. 
Die Italieniſche Regierung hat ſich deshalb, da ſie ja die 
Neuausgrabungen nicht für alle Zeiten vor der Gffentlich⸗ 
keit verbergen kann, dadurch zu helfen gewußt, daß ſie wohl 
die Straße — und das auch heute noch nicht ohne erhebliche 
und umſtändliche Erlaubnisſchwierigkeiten — dem Publi⸗ 
kum zeigt, die Häuſer aber geſchloſſen hält. Vor nicht lan⸗ 
ger Zeit war ich wieder dort, mit weniger Glück als beim 
erſten Male. Nicht eines der Häuſer wurde mir geöffnet. 
Gleich Zerberuſſen ſtanden vor jeder Tür Aufſeher und 
winkten mit einem kurzen „chiuso!“ (geſchloſſen!) ab. 
„Befehl der Regierung, Signore!“ Und die Malereien, die 
Plakate, die Kritzeleien der Kinder an den Faſſaden waren 
nun mit Glasplatten überdeckt, teilweiſe mit Stoffvor⸗ 
hängen überhaupt unſichtbar gemacht. 

Knapp ein Drittel Pompejis, das alte und neue, iſt 
bisher ausgegraben. Zwei Drittel harren noch der Auf⸗ 
erſtehung. Für lange Zeit alſo hat die Menſchheit die Aus⸗ 
ſicht, hier immer neue Wunder, immer neue Koſtbarkeiten 


aus Schutt und Aſche auftauchen zu ſehen. Wunder, die 


trotz Flugzeug, Fernſehen und allem, 
erſinnen mag, 


was menſchlicher 


kommenden Generationen ſich 


ſo herrlich weit man's auch gebracht, die unvergleichliche 
Größe längſt verſunkener Zeiten immer wieder zu geiſtigem 
Nutzen und Gewinn vor Augen führen werden. 


Kleine Rundſchau. 


Attilas Grab — an der Theiß? 
Das Rätſel des ſeit Jahrhunderten vergebens 


8 
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ſuchten ſagenhaften Grabes des großen Hunnen königs 


Attila (Etzel) beginnt die intellektuellen Kreiſe Un⸗ 
garns, aber auch des Auslandes, wieder lebhafter zu 
intereſſieren. 5 
Nach der neueſten Hypotheſe ſoll ſich das Grab im 
Komitat Cſongrad zwiſchen der Gemeinde Cſanytelek und 
der Theiß befinden. Dieſe Anſicht vertritt der ungariſche 
Kunſtmaler Joſef Torbagyi⸗Novak, der auf Grund einer 
neuen genauen Prüfung und einer neuen Auslegung der 
ſeinerzeitigen Zeichnungen zu dieſer Feſtſtellung gelangt 
ſein will. Nach Anſicht Torbagyi⸗Novaks befanden ſich das 
Lager und das königliche Schloß, die von einer byzanti⸗ 
niſchen Delegation erwähnt werden, auf einem in der Ge⸗ 


markung des zu der Stadt Felegyhaza gehörenden Ge⸗ 


meinde Jakobſzallas gelegenen Hügel. N 


Auſtraliſche Überſchwemmungskataſtrophe. 

Aus Melbourne in Auſtralien wird gemeldet: N 

Der Fluß Yarra hat den höchſten jemals ver⸗ 
zeichneten Waſſerſtand erreicht. Zahlreiche Brücken wurden 
von den reißenden Fluten weggeriſſen und andere drohen 
einzuſtürzen. Aus den verwüſteten Gebieten kommen 
wahre Schreckens nachrichten. In Kooweerup haben 
ſich die Einwohner auf die Dächer geflüchtet, wo ſie die 
Nacht verbringen mußten. Auch das Spital wurde über⸗ 
chwemmt und die Kranken mußten gleichfalls auf das Dach 
geſchafft werden. 6000 Perſonen find obdachlos; 
der Schaden wird ouf eine Million Pfund geſchätzt. 


Chirurg erſchießt ſich aus Angſt vor der Operation. 


Der in weiten Kreiſen bekannte ungariſche Univerſi⸗ 


tätsprofeſſor Dr. Wilhelm Tauffer, der Begründer des 
ungariſchen Mutter⸗ und Säuglingsſchutzes, iſt am Dienstag 
auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen. Profeſſor 


Tauffer, der im 84. Lebensjahr ſtand, litt ſeit längerer Zeit 
an einem ſchweren Darmleiden und ſollte ſich einer Ope⸗ 


ration unterziehen. Obwohl er ſelbſt in ſeinem Leben 
taufende von Operationen ausgeführt hatte, hatte 
Tauffer in den letzten Wochen eine außerordentliche Scheu 
vor ſeiner Operation. Als man ihn am Dienstag in die 
Klinik bringen wollte 


—— 
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ö fand man ihn tot im Bett auf. N 
Tauffer hatte ſich erſchoſſen. 


Polniſcher Ballonflieger zu einem Langstreckenflug geſtartet. 5 


in =" Dez 
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Stage Nundſchau. 


Geringe Zunahme des Wechſelportefeuilles. 


Ausweis der Bank Polſki am November⸗Ultimo. 


Aktiva: 30. 11. 34 20. 11. 34 
Gold in Barren und Münzen. 499 237 560.94] 498 611 740.12 
Valuten, Deviſen uw. 30 105 584.22] 34 782 618.73 
Silber- und Scheidemüngen . . 42 793 580.57 46 502 644.93 
Wechſel . 631918 413.64] 615 761 948,89 
Diskontierte Staatsſcheine 41 596 700.— 28 080 100.— 
2ombardforderungen . . . . . 49 707 378.73] 47 228 031.86 
Effekten für eigene Rechnung. 9 749 736.84 9 657 011.54 
“ieltenzeietbe .. .. : .. . 91 485 665.63 91 485 665.63 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Immobilien > 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 160 221 077.91 157 628 720.43 
1 666 815 697.88 | 1 639 738 482.13 
Paſſiva: 
Aktienkapital „ z 150 000 000. | 150 000 000.— 
Reſervefonds N 114 000 000.— | 114 000 000.— 
inen, es oe 957 944 210.— | 931 003 960.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 28 836 557.25 16 905 820.53 
b) Reſtliche Giro rechnung 183 995 386 74] 201 373 567.18 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 24 504 482.11 23 482 617.40 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— — 
Andere Paſſiva e 207 535 061.78 202 972 517.02 


| 1 666 815 697.88 | 1 639 738 482.13 


Am Monatsende machte ſich die übliche ſtärkere Kredit⸗ 
inanſpruchnahme bemerkbar, die aber das gewöhnliche Maß nicht 
überſchritt. Das Wechſelportefeuille erfuhr dadurch eine Erhöhung 
um 16,1 auf 631,9 Mill. Zloty, das Konto der diskontierten Schatz⸗ 


ſcheine erhöhte ſich um 13,5 Mill. Zloty. Demgegenüber erfuhr der 


— 


Notenumlauf eine Zunahme von 26,9 Mill. Zloty, bleibt aber noch 
unter der Milliardengrenze. Der Goldvorrat weiſt die gewöhnliche 
Zunahmen auf, jo daß ſich fein Beſtand fetzt auf 499,2 Mill. Zloty 
beläuft. Auf anderen Konten iſt keine weſentliche Veränderung 
eingetreten, die den Status der Bank hätte beeinfluſſen können. 


Die Golddeckung des Zloty beträgt 45,58 Prozent. 


Die Interventionsaktion am Getreidemarkt. 


Die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft hat, die wir bereits 
früher ankündigen konnten, nach längerer Unterbrechung ihre 
Interventionsaktion am 1. d. M. wieder aufgenommen. Die 
Interventionsaufkäufe ſind an allen wichtigen Getreidehandels⸗ 
plätzen Polens aufgenommen worden, insbeſondere in Warſchau, 
Poſen, Bromberg und Lublin. Die Getreidepreiſe haben auf die 
für die Landwirtſchaft nicht unbedeutende Erſcheinung vorerſt noch 
zögernd reagiert. Die Wiederaufnahme der Interventionskäufe 
iſt dadurch ermöglicht worden, daß durch den Abſchluß von Getreide⸗ 
geſchäften mit dem Auslande eine Entlaſtung der vorhandenen 
Läger eingetreten iſt. Wie verlautet, ſoll neben dem Geſchäft mit 
Deutſchland die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft größere Poſten 
an Roggen nach Kanada, Sſterreich, Belgien und anderen Ländern 
verkauft haben. 


Polniſch⸗engliſches Lohlenabkommen 
vor der Anterzeichnung. 


Nach Mitteilungen der halbamtlichen „Gazeta Polſka“ haben 
die in London ſchwebenden polniſch⸗engliſchen Kohlenverhandlungen 
zu einer grundſätzlichen Einigung geführt. Damit gilt 
der Kohlenfriede zwiſchen England und Polen als geſichert. Die 
Unterzeichnung eines entſprechenden Abkommens wird im Laufe 
dieſer Tage erwartet. 


Ungarn beſtellt Eiſenbahnwagen in Polen. Die Ungariſche 


Regierung hat der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte einen Auf⸗ 
trag zuk Lieferung von 20 Waggons zum Transport von Gas 
erteilt. Der Wert des Auftrages beziffert ſich auf eine halbe Mil⸗ 


lion Zloty. Das polniſche Verkehrsminiſterium hat der Königs⸗ 


hütte gleichzeitig eine Lieferung von Wagenfedern im Werte von 


20 000 Joty übertragen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 6 %. 


Der Alotn am 6. Dezember. Danzig: Ueberweisung 57,82 
bis 57,93, bar 57.82— 57,94. Berlin: Ueberweiſund ar. Scheine —— 
bis —.—, Prag: Ueberweiſung 454,00, Wien: Ueberweiſung 79,12, 
Baris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueberweiſung 58,15, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,00, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 6. Dezbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,95, 124,26 — 123.64. Belgrad —, Berlin 213,00, 214,00 — 
212,00, Budapeſt — Bulareit —. Danzig — 
Spanien Holland 358,40, 359,30 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, —— — ——, 
26,35 — 26,09, Newyork 5,294, 5,32 — 5.26 ½, Os lo 131.90. 
132,55 131,25, Paris 34,93, 35.02 34,854, Prag 22,13, 
22,18 — 22.08. Riga—, Sofia —, Stockholm 135,35, 136.00 — 134,70. 
ae Pt 172,18 — 171,32, Tallin — Wien —, Italien 45,23, 
* „ — 


357,50. Japan —, 
London 26,22, 


Berlin, 6. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe Newnort 2,490—2,494, 
London 19.31 12.34. Holland 168.14 — 168.48. Norwegen 61,85 bis 
61,97 Schweden 63.48-63.60. Belgien 58.17 58.29. Italien 21.30 bis 
21,34. Frankreich 16,39 — 16,43. Schweiz 80,72—80,88, Prag 10.88 bis 
10,40. Wien 48,95—49,05, Danzig 81,13—81,29, Warſchau 46.9547. 05. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
5,27 3, do. kleine 5,26 3. Kanada 5,27 3, 1 Pfd. Sterling 
26,10 3%. 100 Schweizer Franken 171,24 31., 100 franz. Franken 
34,83 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Zl., 
100 Danziger Gulden 172,34 34, 100 tſchech. Kronen —— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zt, holländiſcher Gulden 357,35 3. 
Belgiſch Belgas 123,59 Zl., ital. Lire 45,08 3 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 7. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ftotm: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 15.50 blaue Lupinen — to —.— 
10905 r — to —.— 
oo —m— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Noggenkleie 15 to 10.50 Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 1 30 ) 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 


Deutſchlands Kreditweſen in neuer Form. 5 


Die Aufgaben der neuen Reichsgeſetze. SR 


Die vollſtändige Neuordnung des deutſchen Geld⸗ 
und Kapitalmarktes, über die wir bereits eingehend 
berichteten, bringt für das geſamte Wirtſchaftsleben des 
Reiches grundlegende neue Formen. Dr. Schacht gab 
bekanntlich in einer Rundfunkrede eine kurze Er⸗ 
klärung über den Zweck dieſer Neuordnung. Er be⸗ 
zeichnete das Reichsgeſetz über das Kreditweſen 
als bedeutendſtes der drei vom Kabinett verabſchiedeten 
Geſetze. In den folgenden Ausführungen befaſſen wir 
uns noch einmal eingehend mit dieſem Geſetz. 


Mit dem Geſetz über das Kreditweſen foll vor 
allem die Aufgabe erfüllt werden, den Geld⸗ und Kapitalmarkt 
wieder herzuſtellen, damit die langfriſtigen Bedürfniſſe 
der öffentlichen und privaten Wirtſchaft zu angemeſſenen Sätzen 
befriedigt und die Mittel für die kurzfriſtigen Wirtſchaftsumſätze 
bereitgeſtellt werden können. Ferner wird das Geſetz von dem 
Grundſatz beherrſcht, der nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung allent⸗ 
halben im Kreditgewerbe Geltung zu verſchaffen. In ſeinen we⸗ 
ſentlichſten Teilen iſt das Geſetz als ein Rahmengeſetz an⸗ 
zuſehen, das den Aufſichtsorganen weitgehend die Möglichkeit ge⸗ 
währt, den wirtſchaftlichen Beſonderheiten einzelner Kreditinſtitute 
oder Arten und Gruppen von Kreditinſtituten Rechnung zu tragen, 
da nur ſo die Aufgabe der Wiederherſtellung eines innerlich ge⸗ 
ſunden und leiſtungsfähigen Kreditapparates ohne Schädigung der 
allgemeinen Intereſſen gelöſt werden kann. 


Im einzelnen ſtellt das Geſetz zunächſt feſt, welche Unter⸗ 
nehmungen als Kreditinſtitute von der Neuregelung betroffen 
werden. Um die Erreichung der aufgezeigten Ziele zu gewähr⸗ 
leiſten, war es notwendig, ſämtliche Inſtitute, die am Geld⸗ oder 
Kapitalmarkt irgendwie beteiligt ſind, den Vorſchriften des Geſetzes 
und damit dem Einfluß der für die Wiederherſtellung der Funk⸗ 
tionsfähigkeit dieſes Marktes berufenen Organe zu unterwerfen. 
Grundſätzlich verlangt das Geſetz für den Betrieb eines Kredit⸗ 
inſtitutes oder von Zweigniederlaſſungen die Erlaubnis der 
Aufſichts behörde. Die Erlaubnis kann bei mangelnder 
Eignung der Leiter, Fehler eines wirtſchaftlichen Bedürfniſſes oder 
Fehler der erforderlichen Mittel verſagt werden. Als notwendiges 
Korrelat zu der Erteilung der Erlaubnis 


iſt die Möglichkeit der Zurücknahme der Erlaubnis 
und der Unterſagung der Fortführung eines Geſchäfts⸗ 
betriebes bei Vorliegen beſtimmter Gründe 


vorgeſehen. Das Geſetz enthält ferner eine Anzeigepflicht, 
die ſich auf den Wechſel in der Perſon der Geſchäftsleiter, Kapi⸗ 
talveränderungen, Fuſionen und Veränderungen im Umfange des 
Geſchäftsbetriebes bezieht. Außerdem haben in dieſem Abſchnitt 
noch diejenigen Vorſchriften Aufnahme gefunden, die eine Kon⸗ 
trolle von Großſtädten durch den Reichskommiſſar für das Kredit⸗ 
weſen zum Gegenſtand haben. Ferner iſt für den Schutz der Be⸗ 
zeichnungen „Bank⸗ und Sparkaſſe“ Vorſorge getroffen. 


Beſonders wichtig ſind die Vorſchriften über das 
Kreditgeſchäft und die Liquidation. 


Sie ſind dazu beſtimmt, der Herbeiführung einer geſunden Ge⸗ 
ſchäftspolitik der Kreditinſtitute zu dienen. Zur Sicherheit der 
Gläubiger wird ein angemeſſenes Verhältnis der eigenen und 
fremden Mittel innezuhalten ſein, das allmählich erreicht werden 
ſoll. Für Kreditinſtitute des öffentlichen Rechtes und ſolche, für 
die öffentlich rechtliche Gewährsträger haften, ſind gewiſſe Aus⸗ 
nahmevorſchriften vorgeſehen. Hierbei iſt beſonders an die Spar⸗ 
kaſſen und größeren Genoſſenſchaften gedacht. Ferner ſetzt das 
Geſetz den ſogenannten Großkrediten eine Grenze und verpflichtet 
bei Einräumung ungedeckter Kredite von beſtimmter Höhe an die 
Kreditnehmer, ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe darzulegen. 


Schließlich enthält das Geſetz noch Vorſchriften über Zwangs⸗ 
mittel und Strafen, Sondervorſchriften hinſichtlich der Kredit⸗ 
inſtitute, die einer beſonderen Reichs⸗ oder Staatsaufſicht unter⸗ 
liegen ſowie übergangs⸗ und Schlußvorſchriften. Insbeſondere 
gewährt das Geſetz dem Aufſichtsrat die Befugnis, den bei In⸗ 
krafttreten vorhandenen Kreditinſtituten bis zum 31. Dezember 
1935 die Fortführung ihres Geſchäftsbetriebes zu unterſagen. 


Für die Gewährung von Krediten an diejenigen Perſonen, 
die zu dem Kreditinſtitut in enger Beziehung ſtehen, ſtellt das Ge⸗ 
ſetz die notwendigen Vorausſetzungen feſt. Es enthält ferner Vor⸗ 
ſchriften, die den Geſchäftsleitern die Verfügung über einen Teil 
ihrer Gewinnanteile zur 


Bildung eines Haftungsfonds 


für beſtimmte Zeit entziehen. Zur Sicherung der Liquidität, deren 
Vernachläſſigung durch die Kreditinſtitute ſich als überaus gefähr⸗ 
lich erwieſen hat, wird eine Barreſerve vorgeſchrieben, die allmäh⸗ 
lich entſprechend dem Fortſchreiten der Geſundung der geſamten 
Wirtſchaft auf etwa 10 v. H. gebracht werden ſoll. Ferner haben 
die Kreditinſtitute eine weitere Liquidationsreſerve in kurzfriſtigen 


Nichtpreiſe: 


Roggen 4.75 15.00 | Rogaenkleie 10.00 —10.75 
Standardweizen . .16.00—16.75 | Weizenkleie, fein 10.00 —10.50 
a) Braugerſte . „2100-2150 | Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 
b) Einheitsgerſte . 18.00-18.50] Meizentleie, grob . 10.50 — 11.00 
o) Sammelgerſte . 16.50 — 17.00 Gerſtenkleie 11.50 12.50 
Hafer. 15.00 15.25 Winterraps 38.00 — 39.00 


Roggenm. A 0-55 ¼ 22.00—22.75 
5 IB 90-65% 20.50—21.75 
„ II 55-70% 16.00 —16.75 


Roggen⸗ 
ſchrotm. 0-95 / 17.50 17.75 


vagen« 
nachmehl unt. 70% 13.75 14.50 


Weizenm. A 0- 20% 29.25—31.25 


Rub 
blauer Mohn 

Senf 8 
Leinſamen 
Sommerwicken 
Viktoriaerbſen 
Rolgererbien . . ;° 
Tymot hee . „ 50.00-65.00 


ü IB 0-45°%,. 27.50—28,50 | blaue Zupinen . „ 7.50—8.50 
5 10 0-55°%,, 26.50—27.50 | Gelbtlee, enthülſt . 72.00-80.00 
5 ID 0-60 % 25.50 — 26.50 Meiktlee. . . . 80.00—100.00 
5 IE 0-65%, 24.50 —25.50 Rotklee. . . 110.00— 135.00 
5 IIA 20-55% 22.50—24.00 | Speiletartoffeln Pom. 3.75 —4.25 
15 IIB 20-65 / 22.00 — 23.50 Speiſekartoff. n. Not. 2.50—3.00 
2 1045-55¼ —.— Fabrikkartoff.p.xg /, 0.13 ¼ 
= IID 45-65%, 21.50—22.00 | Kartoffelfloden . : 11.00—12.00 
% II E 55-60% —.— Leinkuchen . 17.00 —17.50 
85 IIF 55-65% 17.00 17.50 Rapstuchen ._. 13.50-14.00 
8 118 60-65 // —.— Sonnenblumenkuch. 17.00 18.00 
7 TITA65-70°/, 15.00 16.00 Kokostuchen . . 15.00—16 00 
Weizenm. III B70-75% 12.50-13.00 | Roagenitroh, loſe 3.50—4.00 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu. lofe. . 8.00 —9.90 


nachmehl 0-95%, 18.00—19.00 | Soiaihrot . . : 20.75 —21.25 
Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3.75—4.50 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen. Roggenmehl und 
Gerſten ſtetiger, Weizen, Hafer und Weizenmehl ruhig. Trans ⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 117 to] Speiſekartoffel 45 0] Hafer 45 to 
Weizen 195 to Fabrikkartoff. — to] Leinkuchen — to 
Mahlgerſte — to aatkartoffel — to] Peluſchken — to 
a) Braugerſte 307 to] blauer Mohn —to | Rapskuchen — to 
b) Einheits⸗„ 217 to] weißer Mohn — to] Rübſen — to 
Sammel- „ 40 to Netzeheu — to] Gemenge 7 to 
Roggenmehl 45 to Weißklee — to] Lupinen — 10 
Weizenmehl 64 to Gerſtenkleie — to aps — to 
Viktor.⸗Erbſ. — to Seradella — to] Sommerwicken — to 

olger⸗Erbſl. — to Trockenſchnitzel — to] Gelbe Lupinen — to 

rbſen —to ] Senf — to mothee to 
Wenne 95 to | Kartoffelflock. —to | Roggenprßſtroh— to 
Weizentleie 60 to Klee 3 to 0 — to 


Geſamtangebot 1304 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 6. M notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Ag.: Rotklee 100-125, Weiß ⸗ 
tlee 70-100, Schwedenklee 190—260, Gelbklee, enthülſt 70-80, 
Gelbtlee in Hülſen 30— 35, Inkarnatklee 130—160, Wundklee 80— 95, 
Engl. Rayaras, hieſiges 80—95, Timothee 35—65, Seradella 9—10, 
Sommerwicken 24—26, Winterwicken (Vicia villosa) 60— 75, Peluſchken 
19—22. Viktorigerbſen 44—50, Folgererbſen 28—32. Senf 45—50, 
Sommerrübſen 35—38, Winterraps 38—40, Buchweizen 20 —25, Hanf 
40—50, Leinſamen 45—50, Hirſe 20—25, Mohn, blau 36.—40. Mohn. 
weiß 45—47, Lupinen, blau 9-10, Qupinen, gelb 10—12 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
6. Dezember. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Ztoty: 


a Transaktionspreiſe: - 

Roggen c NER ERED 

Hafer Sion „ / / GE at 15.35 
45 ( N n 15.25 


. 


— ——— —ü—EJ—̃— —— —:¼d . — ʒ—-—:¼ — —-—¾-¼' 


e 
Handelswechſeln oder lombardfähigen Papieren anzulegen. 2 
Reſerve ſoll bis auf 80 v. H. der Verpflichtungen 55 egen die 
inſtitutes aufgefüllt werden. In der gleichen Richtung tutes an 
Vorſchriften des Geſetzes, die den Beſitz eine Kreditinfti ub die 
Aktien, Kuxen, Bergwerksanteilen und Immobilien und. 
dauernden Beteiligungen begrenzen. ger 


Das Geſetz erweitert die beſtehende Regelung über die en 
öffentlichung der Bilanzen von Kreditinſtitut 


U 
dahin, daß künftig ſämtliche Kreditinſtitute zur Einreichu e 


Bilanzen an das Reichsbankdirektorium verpflichtet Br 5 
firmen, Perſonalgeſellſchaften und ſonſtige Kreditinſtitute abe 
Bilanzſumme 1 Million RM. nicht überſchreitet, ſollen er 
und Jahresbilanzen vorlegen. Alle übrigen Kreditintiftu Jan 
neben der Jahresbilanz Monatsbilanzen für die Monate x 
bis November einzureichen. Die Friſt zur Einreichung . Das 
natsbilanzen iſt auf den 15. des folgenden Monats rertaele öffent 
Reichsbankdirektorium trifft Beſtimmungen über Einzel 
lichung der eingereichten Bilanzen. Die Bilanzen der als ebenen 
firmen, offenen Handels⸗ oder Kommanditgeſellſchaften bett 
Banken dürfen nicht einzeln veröffentlicht werden. 


Mit weiteren Vorſchriften, die ſich mit den Spareinla 


faſſen, iſt bezweckt, s ; 
en un 
den Einlegern größere Sicherheit zu gemähren 75 7 


die Verwendung der geſamten Gelder unter 
marktpolitiſchen Geſichtspunkten ſicherzuſtellen. 


0 


gen be⸗ 


dit⸗ 
Die Behandlung der Spareinlagen ſoll bei allen Arten von f 12 
inſtituten möglichſt gleichmäßig erfolgen. Die Seftitellung,, egelund 


griffes Spareinlagen iſt im Anſchluß an die bisherige führung 
im Haben⸗Zinsabkommen erfolgt. Spargelder ſind in Bunte rde 
und Bilanz von den übrigen Geſchäften zu trennen. Der ge 
Ausweis der im Spargeſchäft erzielten Gewinne und auf 10 
Koſten ſoll für eine angemeſſene Feſtſetzung der Zinsſätze dunernde 
friſtigen Kreditmarkt die Unterlage ſchaffen und eine baue 
Kontrolle ihrer Geſtaltung unterſtützen. 1 


daß 
In dem Abſchnitt über den unbaren Zahlungsverkehr wird er⸗ 
Auffihtsamt ermächtigt, Vorſchriften zu feiner Regelung Fr neit 
laſſen. Das Aufſichts amt kann auch bestimmen, im Pei 
der unbare Zahlungsverkehr nur über die Reichsbank. die t 
Reichsbank errichteten Abrechnungsſtellen oder die Hobtſche 
bewirkt werden darf. Zur Förderung der Zinsſenkung 
geſehen, daß die Auffichtsbehörden im unbaren Zahlungs langen 
ir feſtſetzen und die Erhebung dieſer Gebühren ver 
ann 
= e von 
Schließlich ſchreibt das Geſetz vor, daß jede Neuschaffung „pi 
Einrichtungen, die dem un baren Zahlungsve 5 
dienen, der Erlaubnis durch den Reichskommiſſar bedarf. 


i 

Die bisherigen Vorſchriften über die Bankenaufſicht mee des 
dem Geſetz erweitert und zufammengefaßt. An die Stelle den 
Banken⸗Kuratoriums tritt das Aufſichtsamt, das dug nnen 
Zutritt der Staatsſekretäre des Reichsminiſteriums des irtichalt . 
und des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwi itett 
ſowie eines vom Führer beſonders ernannten Mitgliedes et A 
wird. ze Reichskommiſſar für das Kreditweſen gehört dem it 
ſichtsamt nicht mehr an, iſt aber ſein ausführendes Organ. kei 
berechtigt, an allen Sitzungen und Beſchlußfaſſungen mit berg gs 
Stimme teilzunehmen. Beſonders wichtig iſt die Aufga FRA 
Reichskommiſſars auf dem Gebiete der Regelung der Gel nu . 
bedingungen und des Wettbewerbes. Der Reichskommiſar hau gen 
dem Geſetz auch die Möglichekit erhalten, De votprü fun“ 
vorzunehmen. 


Tagung des Verwaltungsrates 4 
der polniſch⸗ rar öſiſchen Eitenbahnaereitfheft, 


Am 10. 5. M. findet in Paris eine Sttung des Bermaltifir 
rates der Polniſch⸗Franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ftatt, ger 
von polniſcher Seite als ſtellvertretender Vorſitzender de iniſter 
waltungsrates der Finanzvizeminiſter Koc, ſowie die Vizemt! der 
des Eiſenbahnminiſteriums Piaſecki und Bobs tomſt dun 
Leiter des volkswirtſchaftlichen Bureaus im Minſtervr ganz 
Nowak, mehrere Vertreter des Eiſenbahn⸗ und des 5 t 
miniſteriums ſowie als Vertreter des Kriensminifteriumd, sromen 
Ulrich teilnehmen werden. In dieſer Sitzung Toll beſaenden 
werden, ob die Exploitierung der Kohlenmagiſtrale im komen zoll 
Jahre wieder durch die polniihen Staatsbahnen erfolgen ahn 
Polen macht bekanntlich die Übergabe der Verwaltung de genden 
an die Geſellſchaft von dem Ankauf des erforderlichen Akan“ 
Materials abhängig. Da die Finanzierungsfrage dieſes rch die 
bisher keine Löſung gefunden hat und der Betrieb dude dar, 
polniſchen Staatsbahnen auch im Jahre 1934 gewinnbringen n ich!, 
iſt anzunehmen, daß eine Anderung im bisherigen Zuſtand }; 
eintreten wird. > 


Richtpreiſc: 
Meizen : : : 16.25—16.75 | Klee, gelb, 
Roggen 14.50 —14.75 in Schalen 
Braugerſte „ 20.00 20.50 Schwedenklee 0.00 
Einheitsgerſte . .18.50—19.00 | Enal. Rangras . . 80. g 
Sammelgerfte 17.00 17.50 Tymot hee. 60.0 
Leinſamen . 43.90 — 45.00 | Leinfamen . . . . a \ 
afer . „ „ .1500-15,25 | Speitetartoffeln „ 74 
Rogaenmehl (65 ./). 20.25 — 21.25 Tabritkartoff. p. r), „01. 


Welzenſtroh. loſe 


875 


Rogagenkleie . 10.00 10.50] Weizenſtrob, gepr. 255 
Weſzenklele mittela. 9.75—10.25 | Roanenitroh. ſoſe 3. 40 
Meizentieie (grob) . 10.50-11.00 | Rogaenitrob, gepr. 30 
Gerſſenkteie . 10 50 — 12.00 5 loſe . 40 
Senf 46.00 48.00 Haferſtroh. gepreßt 185 
Sommerwide 23.00 25.00 Geritenitroh, loſe . J. - 
Winterraps . . 41.00-42.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2830 
Rübſen . . . 37.00-38.00 | Heu. lofe. . . . . 2600 
Viktoriaerbſen . 39.00 — 42.00 gepreßt 95873 
Folgererbſen „ . 32.00—35.00 etzeheu. Ioie. . 8.09.60 
blaue Luvinen —.— Netzeheu, gepreßt. 9. 5 | 
gelbe Qupinen . . —.— Kartoffelflocken 36170 i 
roter Klee, roh . 120.00-140.00 | Lein kuchen. 13.80 15“ 
weißer Klee . . 80.00--11000 | Navs uchen 13.507 50 
Klee, gelb re Sonnenbiumen- J 150 
ohne Schalen. . 70.00-80.00 kuchen 448% 0 
Blauer Mohn . . 40.00-43.00 | Soſaſchroet . . . 21. ger 
Gefamttendens: ruhig. Transaktionen zu andere (0 
Bust 18 10. Semen 1385 10, Meienmehl 29 10 Kartell 
afer 15 to, Roggenme „5 to, Weizenmehl 29 to. 
3 Roggenklele 315 10%, Weizenklele 200 10. Gerſtenklele hril⸗ 


Viktorigerbſen 13,5 to, Felderbſen — to, blauer Mohn 18 10,38 to, 
kartoffeln 315 to, Rotklee 5,5 10, Sämereien 2.5 10, Flo 


Sojaſchrot 15 to, Leinkuchen 15 to, Rapstuchen 30 to. 


Poſener Butterpreife vom 6. Dezember Geſtge 
1 Molkerei⸗Jentrale, J W. Strözyt, Zwigzet, 550 bro 1 
völdzielni Mſeczarſtich.) En gros: 1. Qualität 2,70 4 neform 
ab Verladeſtation. 2. Qualität 2,50, 3 Qualität 2.40. Aus La 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität 2.80 Zloty pro Ra: tät 3 
Volen. 2. Qualität 2.60. Kleinverkaufspreis: 1. Qual” 
2. Qualität 3,00, 3. Qualität 2.80 Zloty pro Kg. 


Sonderklaſſe über 


Kla 
48 6 9% friſche Eier: 
abweichende kleine und Schmutzeier 9. Auslands eechtere 
und Schweden: 18er 11¼, 17er 11¼, 151,—16er 10% 10 
Norweger, eitländiihe und ähnliche Sorten: 18er 11½ Ahn 
15¼—16 er 10¼, leichtere 9%,; Holländer, Belgier u 7% 
Sorten: 67-68 « 1½ 6486 4 1¼ 60-63 w 10% 56 1 
Ungarn und Jugoflawien: große 10%, mittelgroße 10 ur fel aroße 10% 
Rumänen: mittelgroße — normale —; Bulgaren: mitte ormale ga 
normale 9°/,; Ruſſen; größere —, normale —; Polen: che: 
kleine, Mittel» und Schmußeſer . Kühlhauseler: vice: 3 
aroße 9%, große 9/8 normale 8'/,, kleine 7'/,, auslän 1 große 
große —, große —, normale — kleine —; Kalteier: exit 


große —, normale —, keine —. leb! 


Die Preiſe verſtehen ſich in Rei ig ie Stuc um an oder 
vollen Sobunae iehern und Glerarohgünblern ab Waggon 
Lager Berlin nach Berliner Ujancen, f . 


